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Die EOG-Büromöbel (Executive Office Group) 
wurden von George Nelson für moderne, prak- 
tische Büroeinrichtungen entworfen. Das »Bau- 


Herman Miller Vertretungen: Berlin-Steglitz: ID Innendekoration - 
Düsseldorf: ID Innendekoration - Frankfurt: Interior, Kühn u. Döhler 
Hamburg 13: Hans Wichers, die gute form - Hannover: Heinrich 
kasten-System« ergibt zahlreiche Kombina- Loeser - Karlsruhe: Markstahler & Barth - Köln 5: Intermöbel, das 
‘ Bi à : neue Haus der Pesch KG. - Mannheim: Kling & Echterbecker KG." | 
tons-Möglichkeiten Aug wird dadurch allen München 2: Beringer u. Koettgen - Ravensburg: Behr-Möbel GmbH. | 
individuellen Bedürfnissen gerecht. Lassen Stuttgart: Behr-Môbel GmbH. - Ulm: Behr-Möbel GmbH. - Wend- 
Sie sich die neuen Modelle zeigen! lingen/Neckar: Behr-Möbel GmbH. | 
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Contura GmbH., moderne Möbel, Herman Miller Collection, Grenzach/ Baden 


das Markenzeichen bewährter Qualitat. 


CecsopayN 


verbindet den Chic moderner Gestaltung 
mit praktisch unbegrenzter Haltbarkeit. 


GLA 


die zeitgerechte Kunststoffplatte! 


Ein Spitzenerzeugnis des Hauses Rommler 


(GEGRUNDET 1867) 
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Akustik-Lamellendecken 


für besondere architektonische Wün- 
sche. Eine neuartige Schallschluckver- 
kleidung für Decken- und Wände aus 
Leichtmetall-Lamellen mit Sillan-Stein- 
wolle-Hinterlegung. Die Akustik-Lamel- 
lendecke wird mit endlosen auch farbig 
zu haltenden Metallbändern verlegt, ohne 
Schwierigkeiten auch bei gewölbten 
Flächen. Die Decke hat eine einfache 
Unterkonstruktion, ist widerstandsfähig 
gegen mechanische Beanspruchung und 
leicht zu reinigen. Sie ist unbrennbar 
entsprechend den feuerpolizeilichen 
Vorschriften für Kinos, Theatersäle, 
Hotels und für öffentliche Gebäude. 

Wir sagen Ihnen gern Näheres über 


diese interessante Akustikdecke. Stellen 


Sie uns Ihre Fragen! 


GRUNZWEIG + HARTMANN AG 


Ludwigshafen/Rh., Berlin, Bremen, Dusseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg 
Hannover, Köln, München, Nürnberg, Saarbrücken, Stuttgart, Würzburg 


lichen Grundlagen and stadtebaulichen ie die ne ) 
undentstehendentechnischen Fragen für Bader in Erholungs-, Spiel-und 
Sportanlagen im Freien wie in Hallen, die Planungsgrundlagen für Lehr- 
schwimmbecken, Privat-, Hotel- und medizinische Schwimm-, Bade- und 
Saunaanlagen. Es unterrichtet über alle konstruktiven Einzelheiten, über 
die Fragen der Ausstattung, der Wasseraufbereitung, Hygiene, Klima- 
technik usw. und nicht zuletzt Uber die Probleme der Wirtschaftlichkeit 
und Organisation des Betriebes. Ein umfangreicher internationaler. 
Beispielteil vermittelt Anschauungsmaterial aus allen Teilen des Sach- 
gebietes. . 
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Dietrich Fabian 


BÄDER 


Das große Handbuch für Bäderbau und Badewesen 
Anlage — Bau — Betrieb — Wirtschaftlichkeit 

478 Seiten mit 360 Fotos und über 700 Zeichnungen 
25 Vierfarbtafeln. In Leinen DM 78.— 


Das grundlegende Werk ist in jahrelanger Zusammenarbeit mit den 
maßgebenden Architekten, Ingenieuren, Bäderfachleuten, Sportsachver- 
ständigen und sonstigen auf allen Fachgebieten des Bäderbaues und 
Badewesens tätigen Spezialisten des In- und Auslandes entstanden. 
Herausgegeben wird es unter Mitarbeit, Förderung und Beratung der 
Zentralen Beratungsstelle für den Kommunalen Sportstättenbau 
Deutschlands in Köln, der Deutschen Olympischen Gesellschaft, des 
Schwimmstättenausschusses des Deutschen Schwimmverbandes, des 
Internationalen Schwimmverbandes (FINA), des Deutschen Sauna- 
bundes, der Deutschen Gesellschaft für Balneologie und Physikalische 
Therapie, der Deutschen Gesellschaft für Hygiene und Mikrobiologie 
u.a. Unter Berücksichtigung der Bauvorschriften, der Unfallverhütungs- 
vorschriften und der Bestimmungen der verschiedenen Verbände und 
Behörden ist ein Werk entstanden, das den Architekten, Ingenieuren, 
Bader-und Kurverwaltungen, Bau-, Gesundheits- und Schulamtern sowie 
im Bäderbau und Badewesen tatigen Firmen sämtliche Fragen er- 
schöpfend und authentisch beantwortet. 
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VERLAG GEORG D.W.CALLWEY- MÜNCHEN 


Heißes Wasser in Sekundenschnelle 


Ihr Bauherr ist gut beraten, wenn Sie für seine Warmwasserversorgung die mo- 
dernen Junkers-Thermen einplanen. Diese formschönen Gaswasserheizer spen- 
den sekundenschnell warmes und heißes Wasser in der Temperatur, die am 
Temperaturwähler eingestellt wird. 

Das bedeutet für die viel beschäftigte Hausfrau eine große Erleichterung, denn 
sie hat immer heißes Wasser griffbereit — sooft sie es braucht und soviel sie 


wünscht. 
Junkers-Thermen werden in verschiedenen Größen und Farben hergestellt. Sie 


leisten viel und arbeiten sparsam, denn Gas wird nur verbraucht, solange 


warmes Wasser gezapft wird. 


Mit Junkers geplant — gut geplant 


Verlangen Sie Auskunft und Prospekte von der Junkers-Bauberatung 


Junkers & Co. GmbH. Wernau am Neckar 


3, INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 
FUR DAS BAUWESEN 


PALAIS DU CENTRE NATIONAL 
DES INDUSTRIES ET TECHNIQUES 
Rond-Point de la Défense 

Geöfinet täglih von 9.30 bis 18.30 


und bis 22.00 am 22. und 25. Marz 


Eine Gegeniiberstellung der Techniken aus aller Welt 
BAUSTOFFE 
VERFAHREN 
WOHNUNGSWESEN 


Alle Auskiinite durch das Sekretariat der Ausstellung 


EXPOMAT 


1, Avenue Niel — Paris 17e 


Tel.: GALvani 96.98 und ETOile 39.86 Beratung und Auskiinite: Bauverlag GmbH, Wiesbaden, Kleine Wilhelmstr. 7, als deutsche Vertretung 


Anläßlich der Kölner Möbelmesse stellten 
wir im Februar das erweiterte Planmöbel- 


programm vor. 


Planmöbel wurden von Herrn Gutmann und 
unter Berücksichtigung der Kundenwünsche 
weiterentwickelt. 


Mit den Neuerungen und Verbesserungen 
machen wir Sie gern bekannt. 


Bitte, fordern Sie unseren neuen Katalog an. 
Unterrichten Sie sich auch beim Fachhandel 
oder im Einrichtungshaus. Man wird Sie dort 


jederzeit gern beraten. 


Entwurf: Robert Gutmann, London 
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Planmöbel H. Busch + Co. - Espelkamp-Mittwald - Westfalen - Ruf 373 


FORMAT: 244x122 cm 
1,4 mm 


STÂRKE ca: 
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in aller Welt empfehlen Es R 


Für den Innenausbau 
° von modernen 
Jalousien Wohn- und 
Wirtschaftsräumen 
bevorzugt man 


Luxaflex erfüllt alle Wünsche, die ein moderner 
Architekt an die Jalousie von heute stellt. Eine 
Farbskala mit 22 Farben ermöglicht über 1000 
Farbkombinationen, die den vom Architekten ge- 
schaffenen Räumen außen wie innen reizvolle 
farbige Akzente verleihen. Für die Außenfront 
ist Luxaflex ein neues Stilelement. Innen bieten 
Luxaflex-Jalousien wirksamen Schutz vor Sonne 


und Hitze. 


Jeder Bauherr ist Ihnen dankbar, KUNSTSTOFFPLATTEN 


wenn Sie ihm Luxaflex empfehlen fein abgestimmte Dekors 
und Unifarben 


Die hochelastischen Aluminium-Lamellen 
sind spezial-gehärtet. Selbst in einem Winkel gleichbleibend schön 
von 90° gebogen, schnellen sie wieder À 
unbeschädigt in die gerade Lage zurück. gut zu verarbeiten 
Die eingebrannte Spritzlackierung bricht nicht, 
blättert nicht ab und verblaßt auch nicht. 

Die porenlosen Plastikstegbander sind lichtecht. 
Sie dehnen sich nicht, laufen nicht ein und 
werden auch nach Jahren nicht mürbe. 

Leicht im Gewicht, spielend einfach zu 
handhaben und mühelos mit einem feuchten 
Lappen zu reinigen. 

Unbegrenzt haltbar, praktisch unverwüstlich = 
zuverlässige Kordelsicherung, reibungsloser 
Zugmechanismus. 

Ideal für Schulen, Krankenhäuser, Hotels, 
Geschäftshäuser, Verwaltungsbauten und 
Wohnungen. 


Luxaflex 

für jedes Bauwerk 

der Welt 
meistgekaufte Jalousie 


EBERH. WREDE NEHEIM-HÜSTEN 2 


LIEFERUNG DURCH DEN FACHHANDEL 


Farbmuster und Prospekte kostenlos. 
Schreiben Sie an Luxaflex, 
Diisseldorf- Holthausen 


Miele 
Voll-Automatic: 
Gradmesser 
fur uberlegte 
Planung 


Die Planung des Architekten geht Uber die 
Entscheidung „Waschküche oder 12 — 16 qm 
zusatzlichen Kellerraum plus DM 2000,- 
Baukostenersparnis” hinaus; die Waschfrage 
selbst sucht noch nach einer Losung, die 
sowohl wirklichen Hauskomfort als auch 
unbedingte Wirtschaftlichkeit in sich schlieBt. 
Beide Forderungen erfullt die Miele-Automatic: 
Miele-Automatic ist der Vollautomat für jede 
Wascheart: 

Normalwaschprogramm fur alle weiBe und bunte 
Haushaltwasche . 

Spezialwaschprogramme fur weiBe und farbige 
Gewebe aus Wolle und Chemiefasern. 
Vollautomatischer Ablauf des gesamten Wasch- 
programms, einschlieBlich Spülen und 
Trockenschleudern . 

Einfache Installation in Küche oder Bad: 

ohne Sockel — auch an Wechselstrom 
anschlieBbar . 


Und das ist wesentlich: 

Alle Zusatzgerate: Schleuder, Trockenautomat, 
Heißmangel, können sofort oder später 
ebenfalls von MIELE bezogen werden — 

sie sind funktionell aufeinander abgestimmt 
und werden vom gleichen 

ausgezeichneten Miele-Kundendienst betreut. 


— technisch vollkommen - Miele — bekannt zuverlässig 


Zz 
ET ne füllt eine Lücke aus 


Heute braucht niemand mehr auf die Vorzüge des Gas-Wasserheizers 
zu verzichten. 

Auch wenn kein Abgasschornstein vorhanden ist, auch wenn der Raum 
für das Badezimmer knapp ist, 


der Sine-Geyser kann überall installiert werden. 


„Sine“ braucht keinen Schornstein. Er atmet durch die Wand. 

„Sine“ holt sich die zur Verbrennung nötige Luft 

durch einen Mauerkasten von draußen. Dorthin strömen auch die Abgase. 
Deshalb entfallen bei der Installation alle Beschränkungen 


hinsichtlich der Raumgröße und der Be- und Entlüftung. 


Der Sine-Geyser gibt dem Installateur neue Möglichkeiten. 
Der Architekt kann freizügiger planen. 


„Sine“ hat sich tausendfach bewährt. 


JOH. VAILLANT K.G. REMSCHEID 


Wy. unerträglich ist doch 


solcher Lärm... 


der heutzutage in noch vielfältigerer Form an unsere Ohren 

dringt. Der moderne Mensch ist im Beruf und auch zu Hause 
| ständig dieser Nervenbelastung ausgesetzt und sucht sich 
natürlich dagegen zu schützen. Aber auch das Verlangen nach 
Licht ist eine Forderung unserer Zeit + Besonders beim Bau 
eines Hauses ist der Architekt bestrebt, diese Wünsche zu 
erfüllen, um den Menschen einen ruhigen, hellen Arbeitsplatz 
und ein behagliches, sonniges Heim zu schaffen. 
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Glasbausteine 


»Primalith« 


vereinen in sich die hierfür erforderlichen Eigenschaften: hohe 
Lichtdurchlässigkeit, gute Lichtverteilung und eine hervor- 
ragende Isolierung gegen Schall « Wie angenehm ist deshalb 
eine Glasbausteinwand, die störende Geräusche abschirmt 


und eine stille, ungestörte Zone der Behaglichkeit und Ruhe 
bilden hilft. 


VEREINIGTE GLASWERKE- AACHEN 


Fachmännische Verlegung bieten unsere Verlegefirmen. 
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@ HOLZFASER-HARTPLATTEN 


@ IsoLieRPLATTEN 


@ BETON-SCHALUNGSPLATTEN 


@ Tonatex AKUSTIKPLATTEN 
8 Novatex-KUNSTSTOFF- 


SCHICHTPLATTEN 


® ETROWA-GLANZPLATTEN 


@ PRESSHOLZ-FUSSBODEN 
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Liétérung durch den Fachhandel 


WILHELM HOLZHÄUER ATEX-WERKE KG - ELSENTHAL- GRAFENAU NDB 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 

mit Handbetrieb 

oder elektr. Steuerung 
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ERNST LOOS AG. EISENWARENFABRIK 
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WOHN-SCHLAF-ANBAUMOBEL 


STUHLE - TISCHE - SESSEL 


POLSTERMOBEL 


GEBR.LUBKE KG. 
WIEDENBRÜCK/WESTF. 


LUBKE & ROLF 
RHEDA/WESTF. 


HELMUT LUBKE & CO. 
RHEDA/WESTF. 
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Bauen-++Wohnen, Märzheft1960 


“STYROPOR 


Die BASF 

liefert den Rohstoff STYRO POR. 
Auf Wunsch senden wir Ihnen gern 
Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Senden Sie uns bitte diesen Kupon. > 


Der Weg zu wirksamer Isolierung 


Wann warmt eine Daunendecke am besten? Ohne Frage dann, wenn die Daunen leicht und 
locker sind, wenn sie möglichst viel Luft einschließen. 

Das gilt auch für Kunststoffe. Je mehr Luft im Material eingeschlossen ist, desto besser ist 
die Isolierwirkung. 

besteht bis zu 98°/o aus Luft, eingeschlossen in Millionen winzig kleiner Zellen. Das ist 

der Grund, weshalb geschäumtes STYROPOR - wie die Praxis beweist — so hervorragend 
isoliert. Nach wissenschaftlichen Meßergebnissen beträgt die Wärmeleitfähigkeit bei 

0°C 0,027 kcal/mh °C, die Trittschalldämmung 13-15 Phon bei etwa 10 mm starken 
STYROPOR-Platten. 

Weitere Vorteile von Schaumstoffen aus STYROPOR: federleichtes Gewicht (spez. 


Gewicht 0,02 g/m?), sehr geringe Wasseraufnahme, gute mechanische Festigkeit, leicht zu 


Fäulnispilze, schwer entflammbar. 


verarbeiten, beständig gegen Säuren und Laugen, kein Nährboden für Schimmel- und 
AOA-WERBUNG Al 
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Wir interessieren uns für STYROPOR und bitten um Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Name: Anschrift: 


Beruf oder Firma: 


Was sagt der Fachmann? 


Die Architekten Dipl.-Ing.Peter K.und 
Siegfried S. aus F., die 1958 in ihren 
Hotelbauten allein über 800 Guß- 
wannen eingebaut haben, sagen uns: 


„Die Badezimmer der von uns gebau- 
ten Hotels werden ausschließlich mit 
Gußwannen ausgestattet, denn ge- 
rade hier kommt es auf beste Quali- 
tät und größte Stabilität an. Neben 
ihrer ansprechenden Schönheit und 
der Brillanz des Porzellan-Email 
haben Gußwannen auch noch den Vor- 
teil, daß sie sich - dank ihrer vielfäl- 
tigen Formen und Größen - leicht in 
jedem Grundriß unterbringen lassen.” 


GUSS 
Qualitätsgußwannen 
Der Fachmann weiß, daß Gußwannen tragen das 

in vielen Formen, Größen und Farben 
hergestellt werden. 

Eine genaue Übersicht gibt der farbige 
Prospekt DAS PLUS VON GUSS, 
kostenfrei anzufordern von der Gemein- 
schaft der Hersteller von Gußwannen 
und Sanitätsguß, Düsseldorf 1, Post- 
schließfach 3009 


Fusaannen = aanerhal A Schon 


Elefantenzeichen! 


in vielen Formen, Größen und Farben 
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Hilton, Berlin 


44444 


WESPERIT 


plastik-einputzschienen 


zeitgemäß - elegant - hygienisch - korrosionsfest — 
nur 4 mm Gleitschlitz sichtbar — Vorhänge gleiten 


leicht und geräuschlos - gern informiert Sie genauer 


WILHELM SCHADE, PLETTENBERG I. WESTF. 


Veesoraf\ 


das Markenzeichen bewährter Kunststoffplatten. 


RESOPAL-Kunststoffplatten 
für vielseitige Verwendung 
in der modernen Wohnraumgestaltung. 


(eesopal s 
Sauberkeit der Oberfläche — 


Elastizität der Verarbeitung - 
Gleichmäßigkeit der Qualität! 


Ein Spitzenerzeugnis des Hauses Römmler 


(GEGRÜNDET 1867) 


MA’ 
DREIZUG- 
KESSEL 


Wirtschaftliche Dampfkessel für 
Heizung, Fabrikation und Krafterzeugung, 
geeignet für sämtliche Feuerungsarten 
Technische Merkmale: Einflamm-Rauchrôhren-Kessel 
Vollständig im Wasser liegende, elastische Rauchgas- 
Umkehrkammer - Gewölbte Böden - Keine Einmauerung 
Dampfleistung bis 10 t und je nach Größe und 
Feuerungsart bis 25 at 


MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NURNBERG AG-AUGSBURG 


FENSTER 


fiir den Baustil von morgen 
für Schulbauten und Kindergärten, bei Industrie und 
Verwaltung und überall dort, wo auf gute 


Be- und Entlüftung Wert gelegt wird 


am. N 


NACO-SUNSASH-Verteilerfirmen in Deutschland: 


Berlin Fa. Erwin Jahns, Charlottenburg 5, Saldernstr. 2, Tel. 92 8875 
Düsseldorf Fa. Albert Lennarz, Birkenstr. 43-47, Tel. 66331 
Frankfurt a. M. Fa. Glasbau Hahn, Hanauer Landstr. 211, Tel. 4 10 54 
Hamburg Fa. Gebr. Kuball, Hohe Bleichen 18, Tel. 35 03 44 

und Fa. F. W. Ulrich, Gertrudenkirchhof 4-6, Tel. 32 50 29 

Hannover Fa. Julius Fischer Söhne, Am Justizgebäude 8-10, Tel. 2 45 45 
Kassel Fa. Glasbau Mendel, Mombachstr. 80, Tel. 88 88/89 

Kiel Fa. Willi Schwarz, Ringstr. 40-44, Tel. 48261 

Koblenz Fa. Ferdinand Esser, Cusanusstr. 20, Tel. 31358 

Köln Fa. Paul Bong, Dagobertstr. 3-5, Tel. 758 25 

Ludwigshafen Fa. A. Mayer KG, Hohenzollernstr. 116, Tel. 69437 
München 15 Fa. Jakob Kraft, Ringseisstr. 8, Tel. 55 32 90 
Stuttgart-Offingen Fa. Karl Zciss, Hofener Str. 48, Tel. 5 88 12 

Ulm Fa. M. Bosch, Keplerstr. 24/9, Tel. 27 25 


Vor einem Jahr brachte POHLSCHRODER die Schreibtisch- 
Serie 3800 heraus. Damit war der neue Typ eines arbeits- 
gerechten Tisches entstanden, der heute schon in vielen Biiros 
den oft als unzulänglich empfundenen „einfachen“ Schreibtisch 
ersetzt. Jetzt wurde die Serie um Vollorganisations-Schreibtische 
erweitert. Damit steht nun in der gleichen Ausführung ein 
komplettes Schreibtisch-Programm zur Verfügung — die 
bekannten Tische in raumsparenden Abmessungen, mit Einrich- 


POHLSCHRÖDER 
neue organisations-schreibtische 


Bauen + Wohnen 


Märzheft 1960 


tungen, die durchaus dem Arbeitszweck von vielen Angestellten 
entsprechen, und hochwertige Organisations-Schreibtische 

mit wandelbarer Einrichtung. Von der Form her erfüllt das 
ganze Programm die Wünsche des Architekten: klar in der Linie, 
zweckbetont, materialgerecht. Den Forderungen des 
Organisators entspricht die arbeitstechnisch gute Lösung, 
praktisch für jeden Mitarbeiter den „richtigen“ Schreibtisch 
einsetzen zu können. 


Sechs Schiebladeneinheiten (nur vier sind abgebildet) lassen sich wahlweise in einem Untersatz verwenden. POHLSCH RÖDER blieb auch beim 
Organisations-Schreibtisch beim geschlossenen Stulp der einzelnen Schiebladen. Niemals steht tagsüber der ganze, staubfangende Untersatz offen, 
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neue organisa 


Bitte, senden Sie 


untenstehenden Abschnitt 
als Drucksache im 
Umschlag ein. 


In zwei verschiedenen Ausführungen werden die Organisations-Schreibtische hergestellt. 
Es gibt Modelle mit SockelfüBen, die fuß- und bodenfrei sind, und Modelle mit bis zum Boden 
durchgehendem Untersatz. In beiden Typen natürlich Schreibtische mit zwei Untersätzen oder 


Firma 


POHLSCHRODER DORTMUND 


Abt. Büromôbel | einem Untersatz und — rechts oder links — konisch verlaufenden Rundbeinen. Welche Modelle 
man wählt, dürfte immer eine Frage des Raumbedarfs sein. Denn im Schreibtisch mit durch- 
Senden Sie kostenlos den Prospekt : gehendem Sockel ist natürlich wesentlich mehr unterzubringen. Besonders wenn es darum geht, 


zweimal DIN A4 Hängeregistratur untereinander aufzunehmen. Das Prinzip der Wandelbarkeit 
mit Schiebladen-Einheiten ist bei allen neuen Organisations-Schreibtischen wieder ein Beweis, 
welche Vorteile POHLSCHRODER zu bieten hat. 


neue 
organisations-schreibtische 
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Sicherheit 


durch den AUBI SLV Dreh-Kipp Beschlag. Die abnehmbare 
Kantenverriegelung verhindert das unbefugte Offnen der Fen- 
ster. Der Flügel kann dann nur gekippt, aber nicht gedreht 
werden. Zusammen mit der zugfreien Lüftung ein wichtiger 
Vorteil fiir Kindergarten, Schulen, Treppenhäuser usw. Wir 
informieren Sie gern über die weiteren Vorteile dieses fort- 
schrittlichen Beschlages. 


SLV 


. selbstverstandlich mit dem Scherenlenker und Bremse fir 
Spaltlüftung 


AUGUST BILSTEIN : ENNEPETAL-ALTENVOERDE 


Telefon Sammelnummer: 29 44 Gevelsberg, Fernschreiber 08 22 9459, Drahtwort: Bilstein Altenvoerde 


GEBERIT SPULT OHNE LARM! Hunderttausende von WC-Anlagen in Hochhäusern, Hotels, Krankenhäusern, Sanatorien, Wohn- 
siedlungen bestätigen, dass durch den Einbau des hochwirksamen GEBERIT-Geräuschdämpfers in die tiefhängenden GEBERIT- 
Spülkasten eine praktisch geräuschlose Füllaktion erreicht wurde. GEBERIT bewährt sich in allen Wasserverhältnissen gut, 
ist formschön, überlegen in der Spülwirkung und alterungsbeständig. 


In Hochhäusern Lärmquellen ausschalten mit GEBERI BE 


BWP 


PUNKTLICHTSTRAHLER 

FUR INTERESSANTE 

BELEUCHTUNGSEFFEKTE 
FORDERN SIE LEUCHTENKATALOG 


rwhite 


NOVALLIX KOLN-BRAUNSFELD, WIDDERSDORFER STR. 227 


Taschenbuch 
für 
Architekten 


von 


Fritz Häckelmann 


Tabellen fürdieBaupraxis 


318 Tabellen mit Diagrammen und Abbildungen 
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Ihre eigenen Wünsche 


weil ,tellux” Ihnen ganz neue Gestal- 
tungsmöglichkeiten eröffnet. Schon 
vom Optischen her macht das wei- 
che Material in ruhigen, modernen 
Farben die Räume wertvoller und 
großzügiger. Tritt- und Luftschall 
werden gedämpft. „tellux” kann man 
direktauf den Estrich verlegen. 
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schmutzige Arbeit mehr, erhebliche 
Zeitersparnis. Denn hier genügtein- 
faches Staubsaugen. 
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Résumés 


Les principes de l'habitation (Blom- 
_  stedt, pages 107—109). 


Notre conception de l'habitation a changé, 
certes, mais nos habitudes de construc- 
tion sont restées pour ainsi dire les mê- 

mes; à tel point que l'immeuble actuel ne 

, diffère guère, en principe, de la hutte de 

nos ancêtres. Cet état de chose ne nous 
_ incite-t-il pas à réfléchir et peut-être mé- 
me à réviser nos principes? Il est évident 
que nous manquons de sévérité à l'égard 
de nos immeubles d'habitation. Nous 
confondons par trop souvent les facteurs 
essentiels des facteurs secondaires, nous 
n'approfondissons pas toujours suffi- 
samment le «pourquoi» et le «comment» 
du problème. 


La trilogie homme, nature et habitat se 
présente à nous dans toute sa complexité 
dès que nous l’analysons soigneusement. 
Les plus petites erreurs d'architecture 
peuvent avoir de graves conséquences, 
soit physiques, soit. psychologiques 
(p. ex. les conséquences d’une mauvaise 
isolation acoustique). Les conséquences 
sont d'autant plus graves lorsqu'il s'agit 
de l'ensemble d'une agglomération ur- 
baine: milieu qui dans la plupart des cas 
(bruits, poussière, circulation, etc.) ne 
convient aucunement à l'épanouissement 

; de l'homme. II faudra donc à tout prix 
essayer de remplacer cet espace malsain 

i par un entourage plus favorable. La créa- 


tion de ce milieu adéquat peut étre con- 
-sidéré d'ailleurs comme le problème No 1 
de l'urbanisme. 


f -  L’habitat occupe dans ce milieu «biolo- 
: gique» de l’avenir une place absolument 
__ prépondérante puisqu'il est la cellule 
même de l'espace souhaité. Les buts de 
l'habitat sont multiples et aucunement 
_ simples. Les «bagatelles» les plus infimes 
du rythme de la vie quotidienne contri- 
buent essentiellement à la formation de 
la structure habitée. L’habitat est un cen- 
tre sensitif qui stimule et calme l'habitant, 
en un mot qui contribue considérable- 
ment à l'harmonie de la vie humaine. 


_ Nouveau climat 


- Nous savons tous que l'habitat est finale- 
_ ment un produit technique de notre civili- 
sation. Le climat qui y règne n'est pas le 
même que celui de la nature, etcependant 
__ils’eninspire.GraceaJean-Jacques Rous- 
_ seau nous avons retrouvé le contact avec 
le concept «nature». Tous les architectes 
_ sont aujourd'hui certains du fait que la 
NS ‘nature est une partie intégrante de I’habi- 
~ tation. Et pourtant, nos villes tentaculaires 
_ sont-elles vraiment conçues sur ce prin- 
Es _ cipe? Les règlements de construction ne 
_ sont-ils pas la pitoyable preuve du con- 

| traire? 


En étudiant la multitude des critères psy- 
_… chologiques qui influence notre vie quoti- 
_ dienne, nous nous convainquons facile- 
_  mentdel'importance spirituelleetpsycho- 
hygiénique del'habitation.Un appartement 
mal conçu peut détruire l'harmonie d'une 
famille: au lieu d'être un stimulant, un 
catalyseur de la vie. 


L'homme et l'architecte 


Les éléments qui forment la vie d'une 
famille sont multiples. Il est d'autant plus 
indispensable que l'architecte soit versé 
sur ces questions. Les connaissances 
psychologiques de l'architecte se reflè- 
tent dans ses œuvres. Une porte qui 
s'ouvre du mauvais côté peut cacher à 
jamais la jolie vue à travers la fenêtre du 
living-room! Au véritable architecte de 
s'en apercevoir à temps! Les erreurs 
psychologiques les plus infimes peuvent 
provoquer des dissonances irréparables 
dans l'harmonie de l'espace habité. 


on 

à propos lumiè po 1 
traite les relations Bein 
habitat-lumiére. Tous les règlements de 
construction rencontrés jusqu'à présent 
sont absolument barbares pour tout ce 
qui concerne les questions de l'éclairage. 
Nous sommes persuadés qu'une étude 
scientifigue approfondie de ce problème 
suffirait pour métamorphoser entièrement 
nos conceptions de l'architecture; de 
même pour le problème du bruit. En effet 
l'habitation doit pouvoir disposer de toute 
une échelle d'éclairage: de la pénombre 
discrète jusqu'au plein jour. La réparti- 
tion «rythmique» de la lumière est une 
des questions physiques et psychiques 
les plus importantes de l'habitation. Nous 
autres Finlandais sommes particulière- 
ment sensibles aux questions de la lu- 
mière du jour, car il y a peu de soleil chez 
nous. Une loi nous interdit en Finlande 
l'exposition unique au nord des habita- 
tions; mais elle n'existe que depuis dix 
ans seulement! 


La terre 


Le contact entre homme et terre doit être 
intensifier par l'aménagement adéquat de 
l'habitat. Seul ce contact peut redonner à 
l'homme le sens profond de la nature et 
de ses origines. 


L'homme finlandais et la nature 


Les forêts et les lacs finlandais sont mer- 
veilleux, et grâce à eux le sens de la na- 
ture est resté très vif chez nous. Les ou- 
vriers et employés des grandes villes qui 
possèdent un petit bateau et même une 
maison de week-end ne sont pas rares. 
Nul part ailleurs nous retrouvons une 
liaison aussi intense entre nature et cul- 
ture. L’habitation bien conçue doit parti- 
ciper à intensifier les rapports homme et 
nature. Nos grandes villes surtout ont 
besoin d’une renaissance naturelle qui 
d'ailleurs n'a rien de commun avec l'es- 
prit romantique. 


Economie et habitation 


Aucun argument ne saurait protéger les 
défauts de nos habitations modernes 
sans être de mauvaise foi. Aucun homme 
d'état ou de science n’a le droit de mener 
l'humanité urbaine à sa perte pour des 
raisons «économiques». L'industrie de 
l'automobile augmente sans cesse le com- 
fort et la sécurité au bénéfice de sa clien- 
tèle. A la base de cette production se 
trouve un programme bien défini et bien 
étudié. La production en série ne com- 
mence que par la suite. Un peu de bonne 
volonté suffirait pour déclencher la pro- 
duction en série d'habitations presque 
parfaites. L'habitation est le miroir du 
cycle biologique de la vie familiale: con- 
dition indispensable d'une véritable archi- 
tecture. 


Le cycle biologique 


Le «cycle» biologique de la vie humaine 
n'a rien de commun avec la conception 
géométrique du «cercle». Le chemin de 
l'enfance à l'adolescence, de l’adoles- 
cence à l'état d’adulte, la naissance de la 
famille et le grand âge sont soumis sans 
cesse à des variations dynamiques. Cela 
n'empêche cependant pas, au cours des 
générations, certaines règles bien défi- 
nies de se former: Ces règles sont très 
importantes pour l'architecture: concep- 
tion del’habitation des parents,des grands 
parents, conception de l'habitation à 
fonder. Si nous voulons construire juste, 
nous devons prendre ce dynamisme en 
considération. L'étude unique d’apparte- 
ments existants ne peut mener au résul- 
tat attendu. Il faut pour construire juste 
étudier toutes les valeurs humaines qui 
créent le concept d'habitation, il faut sur- 
tout consulter les jeunes. 


Technique de construction 


La technique doit rester en contact avec 
la vie. Elle ne remplit véritablement sa 
tâche que si elle tient compte de l'avenir: 
Construire, c'est prévoir. 


Connaissances professionnelles 


Les conditions de la natation sont en 
premierlieu: savoir nager. La même chose 
en architecture: la moindre lacune est 
très grave. Une connaissance profession- 
nelle sans aucun manque est donc la 
condition indispensable de tout exercice 
d'architecte. Le talent y joue un rôle pré- 
dominant. 


Equilibre et rapports 


Partout où il y a planisme et construction 
on retrouve certaines «tensions». Ainsi 


à ou piétons (à | mm/h) e ( 
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Maisons-tours d’habitation de la Co 
monwealth Promenade a Chicago 
(pages 86—93) 


Les quatre blocs de 28 étages en ques- 


tion contiennent 750 appartements. Le - 


rez-de-chaussée offre de la place pour 
650 automobiles. 

Ces immeubles ont été longtemps l'ob- 
jet d'études fort poussées. Le comfort 
des appartements y est unique: parois 
acoustiques, vitres colorées anti-soleil, 
climatisation, etc. Le comfort commu- 
nautaire n’est pas moindre: magasins, 
salles de réception, machines a laver 
automatiques, salle de jeu pour les en- 
fants, etc. L’étude de cette urbanisation 
de Mies van der Rohe ne peut que nous 
étonner en bien: les différents plans 
d'appartement sont d'une qualité abso- 
lument surprenante. 


Blues Point Maison-tour d'habitation 
à Sydney (pages 101—103) 


Les problèmes principaux à résoudre 
sont: orientation (pluie, vent, soleil). 
L'immeuble en question compte 132 ap- 
partements. Chaque appartement pos- 
sède une place de parking; 40% de ces 
places sont sous toit. Chaque apparte- 
ment possède un balcon. Les façades 
sont faites en éléments de béton préfa- 
briqués. La cuisine occupe une posi- 
tion-clef dans le plan: elle est combinée 
avec un économat et une buanderie. 
Le rez-de-chaussée de l'immeuble est 
conçu pour quelques magasins et le 
parking des automobiles. 


Bâtiment d’Agence d'Assurance à 
Rio de Janeiro (pages 104—106) 


Si nous montrons cet immeuble admi- 
nistratif dans ce cahier réservé spécia- 
lement aux problèmes de l'habitation, 
c'est du fait que la disposition technique 
de ses façades présente pour nous des 
possibilités d'application très intéres- 
santes dans le domaine de l'habitation. 
Il s'agit en quelque sorte d'un complé- 
ment des immeubles de Mies van der 
Rohe et Seidler publiés ici. 


M125 Placards-parois 
(pages 110—113) 


Les meubles de Marcel Breuer, Le Cor- 
busier et Mies van der Rohe des années 
1930 comptent aujourd'hui encore parmi 
les meilleurs: ils ont fait école. 


La petitesse des appartements modernes 
et le style de vie ont changé entièrement 
le meuble de nos jours. Le concept 
“luxe” s’est, lui aussi, métamorphosé: 
le plus grand luxe n'est plus le meuble 
même. C'est l'espace vide autour des 
meubles qui est devenu le plus coûteux. 
Par conséquent un des rôles principaux 
du meuble moderne sera: gagner de 
la placel 


Faculté de Droit de l'Université de 
Barcelone (pages 114—120) 


ll est important d'insister sur le fait que 
l'Espagne n'est pas — comme on pour- 
rait croire — aux confins de notre civi- 
lisation moderne, c'est-à-dire incapable 
de créer quoi que ce soit de valable. 
La faculté de droit de l'université de 
Barcelone en est la meilleure preuve. 


Principles of Dwelling (Blomstedt, 
pages 107—109). 


I believe that we have by now arrived at a 
new conception of the home and of hous- 
ing in general. However, we have to 
consider whether we have really taken 
into account all aspects once we have 
come to our new point of view, for it is 
conceivable that we are carrying along 
with us a great deal of useless baggage. 
Naturally we all know how important hous- 
ing is for the individual, the family and 
society at large, but we have not come 
to grips with basic underlying causes. 
“The houses we live in are outmoded 
huts in comparison with our inner con- 
ception of what a dwelling should be.’ 
This statement appears in.the notebook 
of the prominent Finnish poet, Edith 
Sédergran. It expresses an intimation of 
something new that compels us to think 
out afresh the principles underlying hous- 
ing and the pre-conditions of every pro- 


‚ iect or new plan. 


Pre-conditions 


It seems to me, in particular, that we im- 
pose insufficiently severe standards on 
our housing. Far too often do we permit 
purely secondary factors to limit the hori- 
zons of our architectural thinking. 
Housing has evolved in gradual stages. 
It has also at certain times come to a 
complete standstill, as, for example, 
among nomads or peasants, living in 
conditions where there is always suffi- 
cient space and light. In such an environ- 
ment the problem of housing as such was 
merely subsidiary, for men lived at all 
times in close contact with nature and 
subject to all the vicissitudes ofthe weath- 
er. As man’s relationship to the natural 
environment becomes more problemat- 
ical, housing becomes fraught with spe- 
cial difficulties. The relationship between 
man and nature—be it ever so intimate— 
is more or less elastic, and we never know 
when we are disturbing it. 

Heikki von Hertzen, the founder of the 


garden city of Tapiola, has given unequiv- 


ocal expression to this fact in the follow- 
ing: “The great cities of our time are great 
destroyers of human beings. They act 
like magnets that attract the most vigor- 
ous elements of the population to them- 
selves—in order to destroy them in the 
shortest possible time. As is proven by 
statistics, 75% of the population of a great 
city dies out after four generations. Fami- 
lies simply fail to perpetuate themselves. 
They are unable to survive the relentless 
pressures exerted by big city life. 

The only thing that maintains cities in 
existence is continuous migration from 
the countryside. All this demonstrates 
that the present-day city by no means 
offers human beings a tolerable biological 
environment—characterized as it is by 
frightful traffic conditions, unending nerv- 
ous tension and a smothering pall of 
harmful gases, soot and smoke, and dust. 
It therefore has to be replaced by some- 
thing better. The construction of housing 
occupies a key position in the creation of 
this new human environment. It is my belief 
that the creation of this environment that, 
both froma biological and a social point of 
view, is tolerable to human beings con- 
stitutes the main objective of present-day 
city-planning as well as of that of the 
future (Ill. 2). All other interests will have 
to be subordinated to this consideration.” 
In the everyday life of human beings there 
is such a great number of periodic, organ- 
ic phenomena that it would be rash to 
assume that the architecture of human 
dwelling places has now reached its de- 
finitive stage. We have first to consider 
how far everyday rhythms are dependent 


on the structure of the universe as a’ 


whole, 


_ ofthe human body with its sense ‘organs 

(Ill. 3). The house where he lives is a man’s 

‘sensory focus, the function of which is to 

capture the stimulating and soothing im- 

: nue necessary to a full and harmonious 
e. 


A properly designed house therefore calls 
for “musical relationships between man 
and external nature (Ill. 4). In his everyday 
life man follows the basic rhythm of day 
and night; his house reflects the rhythmic 
variations of the weather and the orderly 
march of the seasons. 


New Climate 


Technical civilisation and everything it 
puts at our disposal entail a radically new 
conception of housing and produce a new 
“climate'' in dwelling places. This new 
climate, however, is not only a product of 
technology. Technology in this case is 
merely a means to an end, in so far as it 
can be of any use at all in this connection. 
We have Rousseau to thank for the fact 
that man has again found his roots in 
nature. We are caught up at the present 
time in the midst of the architectural 
revolution, which in some respects was 
first heralded by Rousseau. | do not know 
of any well known contemporary architect 
who is not an ardent advocate of Rous- 
seau’s ideas on Nature. We all know that 
our houses are a part of nature, that in 
fact they ought to be merely a specialized 
part of the natural environment (Ill. 5) 
Nevertheless, we go on building our cities 
in accordance with long outmoded notions 
of town-planning, whereby contact be- 
tween man and natureis the more neglect- 
ed the farther cities spread over the land- 
scape. Our wretched building ordinances 
are leading slowly but surely to the most 
pernicious results. 


Psychology 


When we examine closely all the many 
factors that go to make up the manifold 
variety of our everyday life, we soon come 
to a realisation of the psychological and 
spiritual significance of the dwelling place. 
A badly planned house can all too easily 
disrupt the smooth flow of everyday life. 
The dwelling place, however, ought to be 
a stimulating positive factor in life. At 
home, in the bosom of his family, a person 
ought to be able to relax after the nervous 
tension of his job. 


The human Individual and the Archi- 
tect 


Once we realise how many elements go 
to make up our everyday lives we under- 
stand how pernicious the results can be 
when architects are people who have only 
a limited knowledge of human psychol- 
ogy. An architect’s psychological grasp 
is clearly expressed in his projects. The 
plan for a house when in the paper stage 
always seems to be crystal-clear in con- 
ception—as it very well should be—,but 
the finished building must not produce 
an effect of lifeless coldness. The real 
expert will see at a glance whether the 
project in question is an organically con- 
ceived natural crystallisation of ideas or 
just routine architectural hack work. For 
example, I look, let us say, at a plan by 
one of my assistants and see that a door 
opens in what I think is the wrong direc- 
tion. This perhaps has no practical impor- 
tance, but it does have a psychological 
significance. | notice that if it opened on 
the other side it would make possible a 
fine view through the window out on to 
the beautiful landscape. A few badly plac- 
ed hinges would therefore have been the 
cause of a slight psychological discord 
throughout the lifespan of the house. 


Light 


Light is a prime necessity for human exis- 
tence. Extended studies have been de- 
voted to the effect of light on plants, but, 

_ tothe best of my knowledge, there is avail- 
“able no single work treating the psycho- 
physiological effect of light in the human 
dwelling place. All the building regula- 
“tions known to me are, with regard to the 
lighting problem, positively barbaric. | am 
convinced thatathorough-going scientific 
_investigation of this problem would suf- 
fice to condemn all the principles under- 
lying our building codes. (The same thing 
applies to acoustics. Just think of the 
y Jenone afflictions brought on by the 
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to the mass production of first-class hous- 


gard to light conditions. 


Every home must have available a whole 


range of lighting possibilities, from semi- 


darkness to moderately bright daylight. 
And what is more, this range of possibil- 
ities must be flexible as UST USIRIGEB 


-and needs change. 


Light is such an important element that 
every home ought to be so planned that 
adjustments can easily be made to the 
rhythm of day and night and to seasonal 
changes as well as to the changing needs 
of the family. In our far-northern country, 
Finland, we feel an imperious need to let 
what little sunlight we have in our winter 
penetrate the most remote corners of our 
interiors (Ill. 6). However, only afew build- 
ings actually permit this. The rhythmic 
distribution of light is one of the most 
important physical and psychological 
problems in all countries. Solutions to 
this problem naturally vary widely, depend- 
ing on latitude, and sometimes even 
appear to be contradictory. It goes with- 
out saying that too much light too can be 
deleterious to the human organism. 


As Heikki von Hertzen has said, the city 
is not a favourable environment, partly 
owing to bad distribution of light. | have 
no doubt that coming generations, basing 
themselves on the experimental sciences, 
will strike out in radically new directions 
when it comes to the light problem. 


The residents of inadequate housing are 
forced to-seek elsewhere the light and the 
bodily relaxation that are vital necessities; 
this explains the curious fact that on 
week-ends all available transportation 
facilities are mobilized to liberate people 
from their everyday surroundings. 


There will be a sharp decrease in the 
pressure on overcrowded trains and high- 
ways when our homes and neighbour- 
hoods become “centres of light therapy.” 
As a matter of fact, it is only in the last 
ten years that a Finnish building law has 
existed that prohibits the erection of build- 
ings with north light only. Still more 
lamentable conditions prevail in many 
other countries. 


The Earth 


A human being, whether young or old, 
has his ultimate roots in the soil and ex- 
periences a real need to be in intimate 
touch with the earth. Only through the 
earth is human existence brought into 
contact with the rhythm of the cosmic 
pulse. 


The Finns and Nature 


In our forested country, which is also 
covered with lakes, men have remained 
in close contact with living nature (Ill. 7). 
City-dwellers, whether middle class or 
workers, get out of the city as frequently 
as possible during the summer months. 
The physical conditions of the country, 
far more than social conditions, have con- 
tributed to our remarkable fusion of pri- 
meval nature and civilisation. We are very 
fortunate that nature and urban civiliza- 
tion are still closely integrated in our 
country. Naturally enough contact be- 
tween man and nature takes different 
forms in a built-up urban region but in 
a garden city it is sufficient to have avail- 
able a few square meters of ground where 
residents can plant gardens. 


These concrete personal contacts be- 
tween man and nature should nowadays 
no longer be dismissed as holiday roman- 
ticism. They are a permanent component 
of our everyday lives. 


The moment we think clearly about the 
future we realize that a city that disregards 
these contacts, which are so vital to har- 
monious living, cannot fulfil its function 
and purpose as the educator of mankind. 


The Economy and Home Building 


There are surely no economists that 
would advocate the view that a gradual 
degeneration of the human species as a 
consequence of faulty housing could be 
defended on economic grounds. Also we 
would find no statesman, sociologist, 
medical man or architect that would 
champion such a point of view. All large- 
scale modern production is based on 
careful preliminary experiment and plan- 
ning that takes all conceivable human fac- 
tors into consideration. The same should 
apply to home building. The well-planned 
home is the fundamental unit in any 
healthy society. Decent homes in suffi- 
cient numbers could almost lead to the 
disappearance of hospitals. If only a tiny 


ildinc wit th the above- 
principles, it would be pos- 
naverys a time, to proceed 


ing units (III. 9—12). 


A good dwelling place is in the last analy- 
sis a modest affair that should not be 
impossible to realize. The demands made 
on a well-designed home are clear and 
generally valid. Purely personal require- 
ments call for only slight expenditures. 
They are really trifling. 


Society will have to become aware of the 
fact that home construction must reflect 


‘the biological cycle of the family. Only 


then will building become true architec- 
ture. 


Biological Cycle 


The biological cycle of human life is 
neither a static circle nor a related figure. 
The way from childhood to youth, to 
adulthood, to the starting of a family, with 
all the many transformations within the 
family, and finally, to the exit from the 
cycle, old age, passes through dynamic 
variations. The conception underlying 
their parents’ house always remains 
strange somehow to the younger genera- 
tion, and the household appointments of 
the grandparents often give rise to ridi- 
cule. The younger generation often waits 
from ten to twenty years; but their views 
on housing are ultimately realized with 
the inevitability of the laws of nature, on 
all important and essential points. This 
tradition of continuous transformation 
has a very positive effect on architecture. 
It constitutes—albeit in various ways— 
the basis of every kind of home architec- 
ture. We must take this dynamic situation 
into account if we seek to make any fore- 
casts about home building. Exclusive 
study of present-day housing resembles 
the study of fossils. This also explains 
why an investigation of the housing ques- 
tion that proceeds from existing construc- 
tions leads inevitably to disappointing 
results. The problem has to be tackled on 
a much deeper level, i. e., with an investi- 
gation of fundamental life values and the 
changing needs of organic family life. 
Young people too must be called upon 
to express their viewpoint, as in this 
matter they too are experts. If we base 
our considerations on current building, 
even our most strenuous efforts will even- 
tuate in mere “fossil structures,'’’ which 
will only continue the process of degene- 
ration of the human species. It would then 
be better to make modern man a dweller 
in tents; then at least—at the cost of 
civilization—he would be in touch with 
a certain biological cycle. 


Construction Engineering 


| have already mentioned the part played 
by technology in the organization of the 
home of the future. At this juncture, how- 
ever, we have to make a sharp distinction 
between technology and construction. 
Technology becomes effective owing to 
the elements and aims of life in progress. 
It includes construction techniques in a 
general sense. Technology has to remain 
in the closest contact with life; it fulfils 
its purpose when it not only takes into 
consideration the demands made by life 
for what is now necessary but also de- 
mands for what will in the future be neces- 
sary (for the architect’s work always in- 
volves a certain element of prediction). 


Equilibrium and Tension 


In the building of a house as in the plan- 
ning of a housing colony there arise 
negative tensions. The most serious is 
the tension existing between the technical 
and the cosmic-organic realms. 


Consider motor trafficinrelationto pedes- 
trians and the lack of mutual compre- 
hension between the latter and drivers. 
We are convinced that only the creation 
of a hierarchical order will satisfactorily 
lead to a harmonious solution of this 
conflict. The pedestrian embodies a vita- 
listic value, the motor-car a mechanical 
value. The car is a heavy vehicle produc- 
ing harmful gases and moving at a speed 
of 30 to 130 km/h. With this in mind, it is 
ridiculous to speak of a proper housing 
colony so long as pedestrians and motor 
traffic are supposed to circulate at the 
same level. The tension existing between 
two such different realms of movement 
can only lead to fatal accidents. This 
situation can only be countered by an 
architectural solution incorporating mo- 
tion, speed and time. The various kinds 
of movement must be separated in such 
a way that every point of possible colli- 
sion is eliminated and a sufficient number 
of safe points of intersection are created. 


aay work! g 


he aides of adequate hous- 
ing conditions. There are contradictions sp 


between legislation and the architect’s 
professional conscience. And finally, life 
itself creates tensions which men are 
ever stimulated to resolve. 


High-rise apartment houses on Com- 
monwealth Promenade in Chicago 
(pages 86—93) 


These four 28-storey blocks contain 750 
apartments. The degree of comfort 


achieved here is unique: sound-proof 
coloured anti-glare window. 


partitions, 
panes, air-conditioning, etc. The pub- 
lic facilities such as shops, reception 
rooms, laundromats, etc. are up to the 
same high standard. The various apart- _ 
ment plans by Mies van der Rohe are 
astonishingly good. 


er 
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Blues Point, High Rise Apartment 
House in Sydney (pages 101—103) 


elements. The kitchen, occupying a key 5 


position in the plan, is combined with © 
a pantry and a laundry. Ground-floor 
intended for shops and parking. 


Insurance building in Rio de Janeiro af 


(pages 104—106) 


Although this is an office building, it 
is included in this issue reserved for 


housing problems because the arrange- — 


ment of its elevations offers interesting 
possible applications to residential build- 
ings. 


M 125 Wall cupboards (pages 110—113) 
The small size of modern apartments 


e 
mI 


This apartment house has 132 flats. 
Every apartment has a balcony. The 


elevations are of prefabricated concrete — " 


. 


and our style of living have entirely — 


changed the design of modern furniture. 
“Luxury” nowadays no longer inheres in 
the furniture itself but in the space sur- 
rounding it. Therefore one of the main 
functions of modern furniture will be: 
to save space! 


Faculty of Law of the University of 
Barcelona (pages 114—120) 


It should always be borne in mind that 
Spain has not been left behind by the 
march of civilization: here, in the Fac- 
ulty of Law of the University of Barce- 
lona, we have the proof of this fact. 


Ludwig Mies van der Rohe, 
Architekt FAIA, Chicago 


Professor Gustav Hassenpflug, 
Architekt BDA, München ~ 


E. F. Groosman, Architekt BNA, FPE 


Harry Seidler, Architekt ARAIA, San 


Affonso Eduardo Reidy, Architekt, 
Rio ge Janeiro 


Professor Aulis Blomstedt, 
Architekt, Helsinki 


Hans Gugelot SWB, Ulm 
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Am Rande 


Wohnhochhälser 
an der Commonwealth- Promenade 
in Chicago 


Wohnhochhaus i im Hansaviertel 


3 + 


: Wohnhochhaus in Leiden 


Blues Point 


Was dazwischen ist | 


Man sagt, Kinder gehörten nicht in ein Wohn- 
hochhaus. Denn das Hochhaus sei ein Zei- 
chen der Masse, die sich von der Natur, von 
der Erde entfernt. Und die praktischen Er- 
wägungen: Kinder und der Aufzug, Kinder 
und der Lärm, Kinder und der Balkon! 

Es ist gefährlich, voreilige Schlüsse zu zie- 
hen, denn es stellen sich einige Fragen, die zu 
klären sind. 

Wurde das Mehrfamilienhaus nicht auch als 
Ausdruck der anonymen Masse bezeichnet? 
Ist nicht die Grünanlage zwischen vielen 


Wohnzeilen wie das Pflänzchen Rührmich- _ 


nichtan: nur zum Anschauen, für Kinder ver- 
boten, ein Stück unmenschliche Natur also? 
Kann die unfallfreie Bedienung eines Auf- 
zugs nicht gelöstwerden ? Und kann die Lärm- 
übertragung von Wohnung zu Wohnung nicht 
zulänglich gedämmt werden? 

Es fällt auf, daß alle diese Fragen nicht das 
Leben in der Wohnung selbst betreffen, son- 
dern solche der Begrenzung und Verbindung 
zwischen Innen und Außen, von Nachbar 
zum Nachbar, von Haus zu Haus. 

»Trennen und verbinden« könnte die Über- 
schrift auch lauten. Trennen und verbinden 
ist eine Frage der Bautechnik und eine Frage 
der Planung. Ihr Gegenstand ist das, was da- 
zwischen liegt: 

Die Decke und die Mauer zwischen den Woh- 
nungen: Schalldämmung; 

der Balkon: Aufenthalt zwischen Innen und 
Außen; 

der Aufzug: Verbindung zwischen Innen und 
Außen, unten und oben; 

Grünanlage: räumliches Verbinden und Tren- 
nen der Wohnstätten; 

das Fenster: visuelles Verbinden von Innen 
und Außen; 

Vorhänge: mechanisches Trennen von Innen 
und Außen. 
Dasschlechtverstandene»funktionelleBauen« 
hat bloß Bewegungsabläufe erfaßt. Die Be- 
ziehungen zwischen den Dingen, den Orten, 
den Räumen sind aber nicht nur »funktionell« 
und nicht immer statisch, daher nicht mehr 
immer eindeutig zu bestimmen, sondern dau- 
ernden Veränderungen unterworfen, ähnlich 
wie biologische und physiologische Zustände 
des Menschen. É 


L'entre-deux | 


On prétend que le gratte-ciel d'habitation n'est 
pas conçu pour les enfants, car dit-on, cette 
forme de construction est le symbole même 
d'une masse qui s'élève et s'éloigne delaterre, 
donc de la nature. Et que l'on pense un peu 


aux multiples dangers: enfants et ascenseurs, 


enfants et bruit, enfants et balcons! 

Et cependant n'est-il pas dangereux que de 
vouloir tirer prématurément de ces quelques 
faits des conclusions par trop sommaires? 
Plusieurs questions méritent ici d'être éluci- 
dées: 

L'immeuble locatif n'est-il pas le symbole de 
l'anonymité? L'espace vert entre les maisons 
n'est-il pas «sacro-saint»? Les enfants ne 
peuvent que l’admirer, mais ils n'ont pas le 
droit d'y poser le pied: espace vert bien in- 
humain! L’ascenseur sans dangers est-il tech- 
niquement impossible? Ne peut-on résoudre 
le problème du bruit? 

Comme on voit, toutes ces questions ne 
touchent aucunement les conditions d’habi- 
tation à l'intérieur de l'appartement même. 
Ce sont les liens et les limites dont il est sur- 
tout question ici, les relations entre intérieur 
et extérieur, entre voisins et autres voisins, 
entre maison et maisons. 

«Liaison et séparation» sont donc les thèmes 
essentiels de ces brèves considérations. 
«Liaison» et «séparation» sont problèmes 
techniques, problèmes de disposition. L'objet 
de la technique est «l’entre-deux», si l'on ose 
s'exprimer ainsi: le plafond et la paroi «entre» 
les appartements, isolation acoustique et op- 
tique — le balcon: séjour «entre» intérieur et 
extérieur — l'ascenseur: lien «entre» intérieur 
et extérieur — l’espace vert: lien et séparation 
«entre» habitations. 

L'architecture «fonctionnelle» ne saisit que 
les mouvements. Cependant les relations 
entre objets, lieux et espaces ne sont pas 
uniquement fonctionnelles ou statiques, elles 
ne sont donc pas toujours aisément définis- 
sables: elles sont soumises à des change- 
ments continuels, semblables aux «métamor- 
phoses» biologiques ou physiologiques du 
corps humain. f 


What lies between I 


You hear people say that children do not be- — 
long in a high-rise apartment house. For the _ 
skyscraper building is an emblem of the mod- | 
ern masses, which are becoming increas- 
ingly cut off from nature and from the earth. 
And then the practical considerations: chil- 
dren and the lift, children and the noise, chil- | 
dren on the balcony! : 
It is rash to draw hasty conclusions, for there 
are still a few questions that have to be settled. 3 
Was not the multi-family house too regarded ° 
as emblematic of the anonymous masses? Is 
not the green strip between many rows of 
apartment houses rather like the little plant 
touch-me-not: only to look at, forbidden to — 
children, a bit of non-human nature? Is it not — 
possible to devise a fool-proof lift and ade- — 
quately to resolve the problem of excessive | 
noise? It is quite evident that all these factors © 
do not concern actual living in the apartment — 
itself, but the delimitation of indoors and out- 
doors and the connection between the two, — 
as well as relationships obtaining between ~ 
neighbour and neighbour and between house 
and house. 

The heading might well run “Separation and 
Integration.’’ Separation and integration is a 
question of construction methods and a 
question of planning. Whatit has to do with is 
what lies between: The ceilings and walls 
between flats: sound insulation—the balcony: 
the link between the home and the outside 
world—the lift: the connection between the 
flat and the outdoors—the green strip: spatial 
integration and separation of the houses—the 
window: two-way visual link—curtains: me- 
chanical counterpart of the above. 

Functional construction has concerned itself 
merely with the everyday comings and goings 
of the residents. The relationships among 
things, locations, spaces are, however, not 
only functional and not always static. There- 
fore they can no longer be specifically deter- 
mined, but are subject to ceaseless change, 
just as biological and physiological states in 
man are. f 
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Ludwig Mies van der Rohe 
Friedmann, Alschuler und Sincere 
Ingenieur Frank Kornacker 


Wohnhochhäuser 
an der Commonwealth- 
Promenade in Chicago 


Maisons-tours d'habitation de la Common- 
wealth Promenade a Chicago 


High-rise apartment houses on Common- 
wealth Promenade in Chicago 


Gebaut 1957 


1 
Fotomontage der vollstandigen Bauanlage mit vier Hoch- 
hausern. 


Photomontage de l'urbanisation avec 4 maisons-tours. 


Photomontage of the whole complex with 4 high-rise 
apartment houses. 


2 
Lageplan 1: 1300. 


Plan de situation. 
Site plan. 


1 Rampe zu den unterirdischen Garagen / Rampe menant 
aux garages souterrains / Ramp leading to basement 
level garages 

2 Oberirdischer Parkplatz / Parking au rez-de-chaussée / 
Grade level parking lot 

3 Gedeckter Verbindungsgang unter den vier Hochhäu- 
sern. Ausgeführt sind bis jetzt die beiden Bauten links / 
Passage couvert sous les. quatre maisons-tours. 
Jusqu'à ‘présent seuls les deux bâtiments de gauche 
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a m X-men EC 


sont éxécutés / Covered passageway beneath the four 
highrise buildings. Completed to date the two buildings 
on left. 


Seite 87 / page 87 

Gesamtansicht von Südwesten. In den zweigeschossigen 
Sockelgeschossen sind außer den Eingangshallen Gesell- 
schaftsräume, Läden und Spielzimmer. 


Vue d’ensemble du sud-ouest. Dans les deux étages de la 
partie socle se trouvent différentes salles de société, 
magasins et salles de jeu, y compris les halls d’entrée. 
Assembly view from south-west. On the two-storey plinth 
floors there are accommodated, in addition to the en- 
trance halls, public rooms, shops and game rooms. 
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»Die vier 28stöckigen Wolkenkratzer stehen in 
der Nähe der Wohnbauten am Lake Shore 
Drive und bieten eine Aussicht auf den Michi- _ 
gansee. Sie enthalten 750 Wohnungen. Zwi- 
schen den Gebäuden können 650 Wagen par- 
ken. Im Erdgeschoß sind die Häuser durch 
eine gedeckte Säulenhalle verbunden. 

Die Bauten waren während zwei Jahren Ge- 
genstand genauester Studien; man stützte 
sich dabei auf die Wahl und die Entwicklung 
neuer Produkte und Konstruktionen. Sie sind 
vielleicht die höchsten Stahlbetonhäuser der 
Welt. Die Möglichkeiten von Beton und Stahl 
wurden optimal ausgenützt; die Wohnungen 
waren Gegenstand außerordentlich fortge- 
schrittener Komfortforschung. Alle Fenster- 
gläser sind gefärbt, um die Hitze und die Blen- 
dung herabzusetzen, ohne daß dadurch die 
Lichtstärke vermindert würde. Alle Türen 
reichen vom Boden bis zur Decke. Ein in- 
genieuses System der Luftkonditionierungs- 
anlage erlaubt eine gleitende Abkühlung und 
Heizung am gleichen Tag. Die Mauern zwi- 
schen denWohnungen sind schalldicht. Jedes 
Haus enthält unabhängige Gemeinschafts- 
einrichtungen: Läden, Empfangsräume, auto- 
matische Waschküche, Spielraum für die 
Kinder usw. 

Die Fassaden bestehen aus einer »Haut« von 
Aluminiumrahmen von 2,65x6,4m und den 
speziell entwickelten Gläsern. Mit diesen 
großen Rahmen wird die Anzahl der Fugen 
reduziert und das Risiko einer Infiltration her- 
abgesetzt. Das System wird gegenwärtig als 
eines der am schnellsten montierbaren und 
als eines der billigsten, das bisher verwendet 
wurde, betrachtet.« 

Soweit der Bericht des Architekten. 

Die beiden großen Wohnbauten sollen der 
Anlaß sein, über das Thema »Mies van der 
Rohe« ein paar Gedanken zu äußern. 

Man macht den Bauten Mies van der Rohes den 
Vorwurf, sie seien nicht Hauser, in denen 
Menschen leben kônnten, sondern ästhetische 
Monumente. Dieser Vorwurf trifft gewi auf 
einzelne Werke oder auf einzelnes dieser 
Werke zu; aber man darf ihn nicht verallge- 
meinern. Die wenigen von Mies verfaBten 
Schriften zeigen deutlich, daß es ihm nicht um 


1 

Gesamtansicht von Süden. In die Brüstungsfelder sind ab- 
wechslungsweise je zwei hellere und dunklere Glaser ein- 
gesetzt. Die dunkleren Glaser erscheinen auf dem Bild 
heller. In den Rhythmus 2:2 ist zuweilen eine Kadenz 
1:3 eingeschoben. 

Vue d’ensemble du sud. Les alléges sont revétues deux 
par deux de plaques de verre, l'une claire, l'autre foncée. 
Sur la figure, les plaques de verre foncées paraîssent être 
plus claires. Le rythme »deux par deux« est interrompu de 
temps en temps par une cadence 1 à 3. 


Assembly view from south. The parapet panels, alternat- 
ing by twos, are covered with glass slabs, light and dark. 
The dark panels appear rather light in the illustration. The 
2:2 rhythm is interrupted at times by a 1:3 rhythm. 


2 
Ansicht vom Park auf der Ostseite. 


Vue du parc sur l'est. 
View of the park on east side. 


BAER ltektur tatsächlich sein soll — ein Ergeb: 
nis, das aus der Aufgabe resultiert. 

Aber wenn man Mies’ Wohnhäuser am Lake 
Shore Drive mit den Luftkühltruhen, die wie 
Vogelkäfige an die Fassade herausgehängt 
sind, betrachtet, ist es nicht verwunderlich, 
wenn gesagt wird: »Seht, er hat sich um das 
Kühlproblem nicht gekümmert! Hintendrein 
mußte man es dann so einrichten, daß die 
Menschen hinter diesem Glas überhaupt 
leben können — und die Architektur ist damit 
totgeschlagen!« Wenn man aber weiß, daß 
die Bauherrschaft keine Luftkonditionierungs- 
anlage einbauen wollte, sieht die Sache ganz 
anders aus; was nicht heißen will, daß bei den 
Bauten Mies van der Rohes keine bautech- 
nischen Fehler gemacht worden wären. 

Man muß sich aber einmal die Frage stellen: 
Wann und wo wurde mit neuen Baustoffen 
und Konstruktionselementen ein Bau errich- 
tet, an dem nicht trotz jahre- oder jahrzehnte- 
langer Erfahrung Mängel an den Tag getreten 
sind? Das ist keine akademische Frage, son- 
dern ein Problem, das jeden Architekten, der 
sich mit neuen Materialien und Möglichkeiten 
des Bauens beschäftigt, unmittelbar angeht. 
Leider läßt sich auf die technischen Belange 
der beiden vorliegenden Bauten nicht ein- 
gehen, weil ausführliche Unterlagen fehlen. 
Man wirft den Bauten Mies van der Rohes 
weiterhin vor, daß sie sich in der Einteilung 
(also im Grundriß) nach dem Charakter der 
Architektur richteten, daß die Architektur also 
nicht aus der Gebrauchsweise des Hauses 
herauswachse. Tatsächlich gibt es Beispiele, 
bei denen man unsicher wird, ob dieser Vor- 
wurf nicht wirklich berechtigt ist. 

Anders bei den beiden Wohnhochhäusern. 
Trotz des Skelettbaus und der Glashaut, die 
verlangen, daß die Wände quer zur Fassade 
auf Trag- und Fensterpfeiler Rücksicht neh- 
men, sind die Grundrisse nicht nur in der An- 
lage ideal, die Räume — wie es nicht anders 
zu erwarten ist — in den Proportionen vor- 
bildlich, sondern auch je nach der Anzahl der 
Zimmer einer Wohnung differenziert. 

Das Wohnzimmer bei den Zweizimmerwoh- 


1 und 2 
Wohnungsgrundrisse 1 : 450. 


Plan d’appartement. 
Apartment plan. 


Wohnraum / Chambre de séjour / Living-room 
Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ room 
Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children’s room 
Küche / Cuisine / Kitchen 

Badezimmer / Salle de bain / Bath room 

Schrankraum bzw. Ankleidezimmer / Garderobe avec 
placards / Wardrobes in dressing room 

7 Diensteingang / Entrée de service / Service entrance 
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Ausschnitt der Südfassade des kleineren Hochhauses. 
Rechts die Westfassade des größeren Hochhauses. 
Rechts auBen ein Eckpfeiler. Die Dehnungsfugen der 
Aluminiumelemente und der Aluminiumverkleidungen 
sind deutlich sichtbar. 


Détail de la façade sud de la petite maison-tour. A droite, 
la façade ouest de la grande maison-tour. A l'extrême 
droite un pilier de coin. Les joints de dilatation des élé- 
ments d'aluminium et revêtements sont nettement visi- 
bles. 


Detail of south elevation of smaller high-rise building. 
Right, the west elevation of the larger building. Outer 
right, a corner pillar. The expansion joints of the alumi- 
nium elements and facings are clearly visible. 
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gen, bei Vierzimmerwohnungen grô öBer à IS 
bei Dreizimmerwohnungen. : Br 
Je nach der Größe der Wohnungen gibt es 
verschieden viele Schränke. 

Nicht nur bei den Vier-, sondern auch bei den 
Drei- und sogar bei den Zweizimmerwohnun- 
gen sind Schlaf- und Wohnteil räumlich ge- 
trennt. 

Bei den Zwei- und Dreizimmerwohnungen 
haben die Elternschlafzimmer einen Schrank- 
raum, in den Vierzimmerwohnungen einen An- 
kleideraum. Die übrigen Schlafzimmer haben 
alle einen eingebauten Schrank. Der Garde- 
robeschrank liegt immer neben dem Eingang. 
Im Vorplatz vor den Schlafzimmern, in der 
Nähe des Badezimmers, ist ein Putz- und 
Wäscheschrank eingebaut. 

Die Vierzimmerwohnungen haben einen be- 
sonderen Diensteingang, der für zwei Woh- 
nungen gemeinsam benutzt wird. 

Die Größe der Küchen richtet sich wie die der 
Wohnräume nach der Anzahl der Zimmer 
einer Wohnung. 

Zu jedem Elternzimmer gehört ein separates 
und direkt zugängliches Badezimmer; die 
übrigen Zimmer besitzen zusammen ein wei- 
teres Badezimmer. 

Zu- und Ableitungen der sanitären Installa- 
tionen sind nicht in Mauern oder Säulen, son- 
dern in reichlich bemessenen Schächten ge- 
führt. 

Man zeige das Mehrfamilienhaus, bei dem 
die Grundrisse der einzelnen Wohnungen so 
wohl überlegt sind und auf die Gebrauchs- 
weise der Bewohner Rücksicht nehmen und 
bei dem die Grundrisse der verschieden 
großen Wohnungen sich so stark voneinander 
unterscheiden! Nicht einmal bei den vorzüg- 
lichen Grundrissen des Gebäudes von Aalto 
im Hansaviertel Berlin wurde so weit gegan- 
gen! 

Man kann sich aber fragen, ob es richtig sei, 
die verschiedenen Wohnungen einfach hinter 
die gleiche Haut zu stecken. Gewiß ist ein 
Balkon in großer Höhe etwas Problematisches 
und hinter einer Glaswand, die von Mauer zu 
Mauer und von Decke zu Decke geht, auch 
nicht mehr im gleichen Maß notwendig wie 


1 
Blick von Westen in das Säulengeschoß des größeren 
Hochhauses. 


Vue de l'ouest en direction du portique de la grande mai- 
son-tour. 


View from west toward the portico of the larger high-rise 
building. 

2 und 3 

Eingangshalle im kleineren Hochhaus. 

Hall d'entrée de la petite maison-tour. 

Entrance hall in the smaller high-rise building. 


4 
Eingänge auf der Südseite des größeren Hochhauses. 


Entrées sur le côté sud de la grande maison-tour. 


Entrances on the south side of the larger high-rise build- 
ing. 
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ein Fenster, das als Loch in eine Mauer einge- 
setzt ist (vergleiche das Projekt zu einem 
Wohnhochhaus von Harry Seidler auf den 
Seiten 101—103). 

Einzig die Lage von zwei Dreizimmerwohnun- 
gen im großen und von einer Dreizimmerwoh- 
nung im kleineren Bau, deren Zimmer nur an 
Nordfassaden liegen, ist zu beanstanden. 
Man müßte also die Baukörper um 90° drehen, 
damit die Längsfassade nach Westen bzw. 
Osten gerichtet wäre. Aber dann hätten nur 
die Wohnungen auf der Ostseite den Aus- 
blick auf den Michigansee. Doch spielt das 
Bedürfnis nach Sonne bei den Amerikanern 
(wie bei den alten Europäern) keine so wich- 
tige Rolle; die Aussicht ist wichtiger. Sei dem, 
wie ihm wolle: der Mangel, den unbesonnte 
Wohnungen haben, ist uns genugsam be- 
kannt; die Biologen weisen immer wieder dar- 
auf hin, und diese Einsichten sollten nicht 
mißachtet werden. 

Wenn man die Abbildung 2 auf Seite 88 be- 
trachtet, kann man noch eine letzte Frage 
stellen: Soll eine Fassade, hinter der verschie- 
den große Wohnungen liegen, die verschie- 
denen Zwecken dienen, nicht entsprechend 
diesen Zwecken, und Größen unterschiedlich 
sein? Dazu läßt sich sagen, daß der Gebrauch 
einer solchen Wohnung doch in erster Linie 
abhängig ist von den Raumdimensionen, den 
Raumproportionen und der Zuordnung der 
Räume und daß vom Gebrauch her gesehen 
die Differenzierung der Fassade sekundär ist. 
Wenn die Fassadenelemente zudem in der Fa- 
brik hergestellt und am Bau nur noch montiert 
werden, so bekommt bei der Gestaltung der 
Fassade die Herstellungsweise die Priorität; 
allerdings stets unter der Voraussetzung, daß 
damit der Gebrauch eines Raumes nicht beein- 
trächtigt wird. Den Vorhängen ist zudem die 
Aufgabe einer beweglichen Wand übertragen. 
Die Fenster, die lochartig in Fassadenmauern 
gesetzt sind, kann der Benützer nur dort ver- 
wenden, wo sie der Architekt hingesetzt hat. 
Bei Glaswänden mit Vorhängen als beweg- 
lichen Wänden, mitschweren Vorhängenalso, 
kann der Benützer das Fenster verwenden, 
wie er will: offen bis geschlossen in allen 
Variationen, je nach Stimmung, Witterung, 
Aussicht und Tageszeit. üe 


1 

Ausschnitt von einer Stirnfassade aus der Froschper- 
spektive. Die stockwerkhohen Fensterrahmen sind deut- 
lich durch Dehnungsfugen voneinander abgesetzt. 

Détail d'une façade latérale de bas en haut. Les cadres de 
fenêtre, de même hauteur que l'étage, sont nettement 
séparés par les joints de dilatation. 

Detail of a front elevation seen from below. The window 
frames, of the same height as the storey, are clearly sepa- 
rated from one another by the expansion joints. 


2 

Montage der 6,40 x 2,75 m groBen Aluminiumrahmen-Ele- 
mente, Auf dem Pfeiler links ist ein Heizrohr zum Teil 
installiert. 


Montage des éléments des cadres d’aluminium de 6.40 m 
sur 2.75 m. Sur le pilier, à gauche, conduite de chauffage 
partiellement installée. 


Assembly of the 6.40 m. x 2.75 m. aluminium frame ele- 
ments. À heating duct is partially installed on the pillar, 
left. 


3 
Blick auf die Baustelle von Norden. 


Le chantier vu du nord. 
The construction project viewed from the north. 


Seite 93 / page 93 


Blick vom kleinen Hochhaus zur Westfassade des groBen. 
Vue de la petite maison-tour en direction de la façade 
ouest de la grande maison-tour. 

View from the small high-rise building toward the west 
elevation of the large building. 
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Gustav Hassenpflug 


Wohnhochhaus 
im Hansaviertel Berlin 


Maison-tour d'habitation du «Hansaviertel» a 
Berlin 


High-rise apartment house in the “Hansa- 
viertel,’’ Berlin 


‚Entwurf 1956, gebaut 1958. 


1 

Ansicht von Südwesten. In der Mitte das Wohnhochhaus 
von Lopez und Beaudouin und rechts jenes von 
Schwippert. 


Vue du sud-ouest. Au milieu, le bâtiment d'habitation de 
Lopez et Beaudoin, a droite le batiment de Schwippert. 


View from south-west. In centre, the tower apartment 
house by Lopez and Beaudoin, right, the building by 
Schwippert. 


Seite 95 / page 95 


Südfassade. 
Façade sud. 
South elevation. 
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Zur Interbau-Ausstellung war von den am 
Nordrand des Hansaviertels geplanten Turm- 
häusern noch keines fertig. Jetzt, wo sie alle 
stehen, wird das Preisgerichtsurteil das bei 
einem internen Wettbewerb, bei dem Wohn- 
hochhausprojekte von van den Broek und 
Bakema, Schneider-Esleben und Hassenpflug 
zur Diskussion standen, den Hassenpflug- 
schen Entwurf herausstellte, bestätigt. Dieses 
Haus gehört zu den sowohl in konstruktiver 
wie in wohnfunktioneller Hinsicht interessan- 
testen Bauten des Berliner Hansaviertels. 
Die städtebauliche Planung sah für die fünf 
Turmhäuser einen quadratischen Grundriß 
von je zirka 440m? vor. Im übrigen war den 
Architekten die Aufgabe gestellt, für die Kon- 
struktion der Fassaden möglichst viel vor- 
fabrizierte Elemente zu verwenden und ver- 
putzte Außenflächen zu vermeiden. 


Konstruktion 


Vier ein Doppelkreuz bildende Wandscheiben 
aus geschüttetem Beton nehmen den größeren 
Teil der Lasten auf und leiten die Windkräfte 
ab, so daß die Fassade unbelastet bleibt. Die 
Lasten der kreuzweise gespannten Decken von 
7,50 x 8,50 m übernehmen in der Fassade vor- 
gefertigte Pendelstützen aus Stahlbeton. Es 
wurden vier verschiedene Stützenquerschnitte 
gewählt; die Tiefe der Stützen wechselt nach 
den statischen Notwendigkeiten. Um eine 
ästhetisch befriedigende, geschlossene und 


ve 


glatte Oberacho zu Te wurden zı 
Schalung Stahlformen verwendet | ‘und. Sue, 
Zuschlagstoffe entsprechend gewählt. 


Die Decken sind zweischalige, kreuzweise ge- 
spannte Rippendecken mit Holzwolle-Leicht- 
baufüllplatten und stehen um etwa 6cm über 
die Stützen vor. 


Für die Ausfachung wurden vorgefertigte 
schieferfarbene Eternitplatten mit einer 2,5 cm 
dicken Zwischenschicht aus Steinwolle ver- 
wendet. Diese Platten konnten leicht von zwei 
Mann getragen und montiert werden. Um einer 
Vorschrift der Berliner Bauordnung zu genü- 
gen, mußten diese Platten mit Leichtbetonvoll- 
steinen hintermauert werden. So wurde ein 
Vorteil bei der Verwendung vorfabrizierter 
Elemente durch eine veraltete baupolizeiliche 
Vorschrift zum Teil wieder aufgehoben, die 
um so weniger sinnvoll erscheint, als hölzerne 
Portefenétrerahmen zugelassen werden, ob- 
schon sie zweifellos weniger feuersicher sind 
als die Eternitfüllungen. Noch einer weiteren 
feuerpolizeilichen Vorschrift mußte genügt 
werden: über die Fenster mußte ein 25 cm 
dicker massiver Betonsturz gehängt werden, 
der mit einer Eternitplatte verkleidet wurde. 


Als Montagebühne diente jeweils die fertig 
gegossene Geschoßdecke, so daß das ge- 
samte Gebäude ohne Außengerüst erstellt 
werden konnte. Die Verwendung vorgefertigter 
Elemente erbrachte eine Verbilligung. 
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Grundriß 1 : 200. 
Plan. 


2 
Grundriß einer Dreizimmerwohnung mit vier Betten 1 : 200. 
Wohnfläche 71 m°. 


Plan d'un appartement à trois pièces avec quatre lits. 
Surface habitée 71 m°. 


Plan of a three-room flat with four beds. Living area 
71sq.m. - 


3 

Variante von Abbildung 2 1:200. Praxiswohnung mit 
Wohnzimmer, einem Schlafzimmer, Küche, Warteraum 
und Sprechzimmer. 


Variante de la figure 2. Appartement-cabinet de consulta- 
tion avec chambre de séjour, chambre a coucher, cuisine, 
salle d'attente et salle de consultation. 


Variant of Ill. 2. Flat-consultation room with living-room, 
one bedroom, kitchen, waiting-room and consultation 
room. 


4 

Variante 2 von Abbildung 2 1: 200. Wohnung fir ein kin- 
derloses Ehepaar mit einem großen Wohn-Eßzimmer, ei- 
nem Schlafzimmer und der Küche mit Durchreiche. 


Variante 2 de la figure 2. Appartement pour couple sans 
enfants avec grande salle de séjour, chambre a coucher 
et cuisine avec passe-plats. 


Variant 2 of Ill. 2. Flat for childless couple with a large 
living-dining room, a bedroom and the kitchen with ser- 
vice hatch. 


5 

Variante 3 von Abbildung 2 1: 200. Wohnung für eine 
Familie mit vier Kindern mit einem vergrößerten Wohn- 
zimmer mit Klappbetten für die Eltern, zwei Kinderschlaf- 
zimmern und der Küche. 


Variante 3 de la figure 2. Appartement pour famille de 
quatre enfants avec salle de séjour agrandie, lits pliables 
pour les parents, deux chambres d’enfant et cuisine. 


Variant 3 of Ill. 2. Flat for a family with four children with an 
enlarged living-room with folding beds for the parents, 
two children's bedrooms and kitchen. 


6 

Variante 4 von Abbildung 2 1:290. Wohnung für eine 
Familie mit zwei Kindern. Dieser Grundriß unterscheidet 
sich von jenem auf Abbildung 4 nur insofern, als das 
Wohnzimmer kleiner ist, die Loggia dagegen größer. 


Variante 4 de la figure 2. Appartement pour famille de 
deux enfants. Ce plan ne se distingue de celui de la figure 
4 que par la chambre de séjour plus petite et la loggia 
par contre plus grande. 


Variant 4 of Ill. 2. Flat for a family with two children. This 
plan is distinguished from that in Ill. 4 only by the fact that 
the living-room is smaller, the loggia on the other hand 
larger. 


i 

Variante 5 von Abbildung 2 1: 200. Wohnung für eine 
Familie mit zwei Kindern. Der eine Schlafraum wird vom 
Wohnraum nur durch einen Schrank und einen Vor- 
hang getrennt. 

Variante 5 dela figure 2. Appartement pour famille de deux 


enfants. Une des chambres à coucher n'est séparée de la 
chambre de séjour que par un placard et un rideau. 
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Die Montage der Fertigteile erfolgte durch einen im Zen- 
trum des Baus stehenden Kran, der Stockwerk um Stock- 
werk gehoben wurde. Zum Schutz der Arbeiter war ledig- 
lich ein Kranzgerüst notwendig. 


Le montage des éléments préfabriqués se fit a l'aide d'une 
grue placée au centre du batiment, élevé étage par étage. 
Un échafaudage circulaire fut néanmoins installé, pré- 
venant les ouvriers de la chute. 


Assembly of pre-fab parts effected by a crane placed in 
the centre of the site, the crane being raised floor by 
floor. Only a circular scaffolding was required for the pro- 
tection of the workers. 


9 
Küche mit Durchreiche zum Wohnraum. 


Cuisine et passe-plats de la chambre de séjour. 
Kitchen and service hatch to living-room. 


10 
Alle Teile der Fassaden wurden vorfabriziert. 


Tous les éléments de facade sont préfabriqués. 
All elevation parts were prefabricated. 


Die Wohnungen 


Das Turmhaus enthält in jedem der 14 Ober- 
geschosse je fiinf Wohnungen: vier gleich 
große Dreizimmerwohnungen von je 71 m? 
und eine Zweizimmerwohnung von 42 m?. 
Das oberste Geschoß ist leicht zurück- 
gesetzt (Loggien in den Ecken) und hat eine 
Zweizimmerwohnung und vier Zweieinhalb- 
zimmerwohnungen atelierartigen Charakters 
von 59 m?. 

Das Erdgeschoß enthält eine 7 m breite, durch 
das ganze Gebäude hindurchlaufende Halle, 
in deren nördlicher Hälfte das Treppenhaus 
mit den Aufzügen liegt. Im übrigen sind im 
Erdgeschoß eine Hausmeisterwohnung mit 
67 m?, ein Abstellraum für Kinderwagen und 
Fahrräder und zwei mechanische Wasch- 
küchen, zu deren jeder ein Trockenraum ge- 
hört, untergebracht. 

Hassenpflug hat versucht, im Wohnungsbau 
zu realisieren, was im Bürohausbau längst 
zur Selbstverständlichkeit geworden ist: die 
Decke istfreitragend über die ganze Wohnung 
gespannt, so daß die Trennwände beliebig 
eingebaut werden können. Fest liegen nur die 
an die Installation gebundenen Räume. 

Die 71 m? große Dreizimmerwohnung läßt 
sich auf verschiedene Weise einrichten. Die 
Grundrisse von sechs Typen sind auf der 
nebenstehenden Seite abgebildet und be- 
schrieben. Von diesen sechs Typen, die 
Hassenpflug ausgearbeitet hat, wurden jedoch 
nur vier ausgeführt. 

Das Prinzip, der Mietwohnung eine den 
Bedürfnissen ihres Mieters entsprechende 
Variabilität zu geben, kommt hier nicht so 
recht zur Auswirkung, weil die Wohnungs- 
größen sich in den engen Grenzen des deut- 
schen subventionierten Wohnungsbaus halten 
mußten. 

Die Wohnungen im 15. Obergeschoß haben 
statt der Loggien durchlaufende Balkone und 
größere Abstellräume, damitsie um so besser 
als Ateliers verwendet werden können. H.E. 


E. F. Groossman 


Wohnhochhaus in Leiden 


Maison-tour d'habitation a Leiden 
High-rise apartment house in Leiden 


Entwurf 1955, gebaut 1957 


1 
Lageplan 1 : 2000. 


Plan de situation. 
Site plan. 


1 Sportplatz / Place de sport / Sports ground 

2 Kinderspielplatz / Place de jeu pour enfants / Children’s 
playground 

3 Rhein-Schie-Kanal / Canal Rhin-Schie / Rhine-Schie 
Canal 


Stidwestfassade. 
Facade sud-ouest. 
South-west elevation. 


2 

Ausschnitt des Erdgeschoßgrundrisses 1:200 mit der 
Eingangshalle, dem Laden und der Wohnung des Haus- 
meisters. 


Partie du plan de rez-de-chaussée avec le hall d’entrée, le 
magasin et l'appartement du concierge. 


Detail of ground-floor plan with entrance hall, shop and 
caretaker's flat. 


1 
Westansicht. 


Vue de l'est. 
East view. 


2 

Erdgeschoßgrundriß 1 : 400. 
Plan de rez-de-chaussée. 
Ground-floor plan. 


3 

Grundriß 1. bis 9. Obergeschoß 1 : 400. 
Plan des étages 1 à 9. 

Plan of floors 1 to 9. 


4 
Grundriß Dachgeschoß 1 : 400. 


Plan de mansarde. 
Plan of attic. 


Der Erweiterungsplan von Leiden sieht vor, 
daß außerhalb des Stadtgrabens aus dem 
17. Jahrhundert konzentrisch angelegte Wohn- 
viertel gebaut werden. Um den Ring von auBen 
und von innen sichtbarer zu machen, ist der 
Bau von verschiedenen Wohnhochhäusern 
in gleichmäßigen Abständen um die Stadt 
vorgesehen. 


Das Wohnhochhaus steht auf dem Roden- 
burger Polder. Seine Nachbarschaft bilden 
auf der Nord- und Ostseite Mittelstandswoh- 
nungen, auf der Westseite ein Sportplatzkom- 
plex und auf der Südseite der Rhein-Schie- 
Kanal. 


Jedes Hochhaus sollte eigentlich auf einem 
offenen Säulengeschoß stehen, damit die 
Landschaft auf Augenhöhe durch den Bau 
hindurchfließen kann — eine Kompensation 
für das, was wegen der Höhe solcher Bauten 
verloren gehen muß. Das Sockelgeschoß, das 
auf den vorliegenden Fotos zurückhaltend 
wirkt, dürfte in natura schon der andersar- 
tigen Konstruktion wegen als Fremdkörper 
wirken; auf jeden Fall wird es nicht den Ein- 
druck verschaffen, als würde der darüber- 
stehende Baukörper »schweben«, jenen Ein- 
druck, auf den hin hier, wie bei vielen anderen 
Beispielen, der Rücksprung und die farbliche 
Unterscheidung angelegt sind. 


In den oberen Geschossen wurden Fenster 
bzw. glasierte Backsteine als Ausfachung 
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1 
Querschnitt 1 : 400. 


Section transversale. 
Cross section. 


2 


Blick von der Eingangshalle zum Kinderspielplatz. Links 
die Vormauerung der Kaminzüge vor dem Zwischenpo- 
dest der Treppe. 


Place de jeu des enfants vue du hall d'entrée. A gauche, 
mur des tuyaux de fumée devant l’entre-palier de l’es- 
calier. 


View from entrance hall toward children’s playground. Left, 
wall in front of chimneys in front of the stairway landing. 


3 
Blick von der Dachterrasse. 


Vue depuis le toit-terrasse. 
View from roof terrace. 
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Ansicht des Kinderspielplatzes von der Dachterrasse. 
Der Kinderspielplatz wurde von T. Brouwer entworfen. 


Place de jeu des enfants vue depuis le toit-terrasse. La 
place de jeu est une création de T. Brouwer. 


View of children’s playground from roof terrace. The 
playground was planned by T. Brouwer. 


zwischen die Stahlbetonstützen gesetzt. Das 
Treppenhaus und der Liftschacht sind aus 
Beton vorgebaut und dunkelblau gestrichen. 
In das Gelander der Laubengange wurden 
abwechslungsweise dunkle und helle Eternit- 
platten eingesetzt. 


Im Erdgeschoß befinden sich dieWohnung des 
Pförtners, ein Laden und Garagen. Auf den 
neun Stockwerken sind je acht Dreizimmer- 
und eine Vierzimmerwohnung, im Dachge- 
schoß sechs kleinere Dreizimmer- und eine 
Vierzimmerwohnung untergebracht. 


Typisch für holländische Verhältnisse ist 
der Raum hinter der Küche: ein Mehrzweck- 
raum, der als Vorratskammer oder als 
Waschraum für kleine Kinder dient. Ins Bad, 
das keine Badewanne, sondern eine Dusche 
und einen Waschtisch enthält, gelangt man 
durch die Küche, das WC oder bei einzelnen 
Grundrissen direkt von einem Schlafzimmer 
aus. Diese Lösung scheint nicht zu befriedi- 
gen; auch die Beziehungen zwischen Küche 
und Wohn-Eß-Raum sind nicht ideal, wie bei- 
nahe überall bei jenen Grundrissen, bei denen 
die Küche an der Rückfassade und das Wohn- 
zimmer an der Vorderfassade liegen. Es ist 
zu hoffen, daß sich mit der Zeit jene Lösung 
durchsetzt, welche die Küche ins Innere des 
Hauses nimmt, sie in direkte Beziehung zum 
Eßraum setzt und sie mit künstlicher Entlüf- 
tung und Beleuchtung versieht. üe 


a i 
on-tour ¢ 


Im Märzheft 1958, Seite 69, wurde eine Planung 
_ von Harry Seidler gezeigt. 
Das erste der geplanten Hochhäuser wird 
_ jetzt auf einer 2 ha großen Fläche auf der süd- 
lichen Spitze der Mac-Mahon-Landenge ge- 
baut. Der Bauplatz soll wegen seiner Natur- 
schönheiten das schönste Baugelände von 
ganz Sidney sein. Ein Teil des Baugeländes 
ist ein Park auf dem Kap, der auf drei Seiten, 
genauer in einem Umkreis von 270° von Nord- 
westen über Süden nach Nordosten, von 
Wasser umflossen wird. | 
Im Norden stehen Wohnblöcke, welche die 
Aussicht versperren. »Es wäre darum falsch, 
_wenn man ein langes niedriges Gebäude mit 
einer Nord-Süd- Orientierung geplant hätte, 
weil der Blick nach Norden nichts zu bieten 


hat und weil eine Orientierung nach der unbe- 


sonnten Südseite nicht wünschenswert ist.« 

Wenn man einen solchen Wohnblock um 90° 

drehen, also nach Westen und Osten orien- 

tieren würde, hatte man zwar auf beiden Sei- 

ten eine schône Aussicht; aber die Westseite 

ware vollstandig der Sonne ausgesetzt, und 

es würden sich dann ähnliche Probleme stel- 

len wie beim Hochhaus von Reidy, das auf den 
nächsten Seiten gezeigt wird. 

-) Das eigentliche Problem ist also der Schutz 

| gegen die Sonne. Auch eine Diagonalstel- 

lung des Blocks, bei dem die Glasfassaden 

nach Nordwesten und Südosten oder Nord- 

osten und Siidwesten verliefen, ware verfehlt. 

Die Diagonalstellung ist zwar besser als die 

_ beiden andern Stellungen; aber sie betont nur 

zwei Orientierungen und läßt den »gebotenen 

Vorteil der großartigen Rundsicht außer acht«. 

Aus allen diesen Gründen plante man statt 

eines niedrigen langen Wohnblockes einen 

s Wohnturm, der diagonal zur Achse Nord-Süd 

gebaut werden soll. Man vermied sowohl eine 

* reine West- und Ost- als auch — wegen der 

a starken Besonnung — eine reine Nordlage. So 

TE kônnen alle vier Fassaden besonnt wer- 

E den, und hinter allen vier Fassaden hat man 

ee die Möglichkeit, die schône Rundsicht zu ge- 

Nr _nieBen. Von den sechs Wohnungen in jedem 

Er Sto ant SANTE vier pes den Ecken 


1 
Modellübersicht über die Gesamtplanung (siehe Heft 
Nr. 3/1958, Seite 69). 


Urbanisation générale sur maquette (voir numéro 3/1958 
page 69). 
Assembly view of model (see Issue No. 3, 1958, Page 69). 


2 
Die Dachterrasse aus der Vogelschau. 


La terrasse vue a vol d'oiseau. 
Bird's-eye view of the terrace. 


3 
Modellansicht von Westen. 


Maquette vue de l'ouest. 
Model seen from west. 
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Balkone Are über den Ec 
Längsfassaden in der Mitte 
net. Die Störungen von ein 
andern verringern sich damit; 
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beziehen sich immer att die Nachbarew h- 
nung nebenan und oben bzw. unten). Die Bal- 
kone sind 4 Fuß 4 Zoll (zirka 130 cm) tief, die 
Balkonbrüstungen 3 Fuß 6 Zoll hoch. Diese 
Balkone bilden aber einen viel zu kleinen 
»Raum im Freien«. Es ist völlig sinnlos, Bal- 
kone zu bauen, auf denen man sich kaum be- 
wegen kann, und die Praxis zeigt auch, daß 
sie in dieser Größe tatsächlich sehr wenig. 
benützt werden. Ferner muß man sich über- 
legen, ob nicht der Wind, der in der Höhe eine 
höhere Geschwindigkeit erreicht, einen Auf- 
enthalt auf diesen Balkonen während des . 
größten Teils des Jahres überhauptillusorisch 
macht. Es stellt sich daher die Frage, ob nicht | 
eine Glaswand vorzuziehen ist, wie es Mies 4 
van der Rohe gemacht hat, die das Wohnzim- 
mer ins Freie vollständig ôffnet. AuBerdem 
stünde der Raum, der für den Balkon geopfert 
werden muB, auch in der kühleren Jahreszeit 
als Wohnfläche zur Verfiigung. 

Zwischen der Balkonplatte und der Brüstungs- 
platte ist ein Zwischenraum von 6 Zoll. Mit 
Jalousien, die in der Fassadenflucht stehen, 
kann man sich auf dem Balkon gegen die Sonne 
schitzen. ; 

Grundsätzlich wurden nur zwei Fenstertypen 
verwendet. In allen Räumen, die weniger 
Sonne brauchen, aber ein gleichmaBiges Licht 
verlangen, sind 2 Fuß 6 Zoll hohe waagrechte 
Fensterbänder zu finden (zum Beispiel in 
Schlafzimmern und Eßräumen). Weil sich 


1 diese Fensterbänder auf die ganze Breite des , 
Raumes erstrecken, ist die Lichtverteilung 

sehr gut; sie erfordern, weil sie so nied- 

FEN rig sind, keinen speziellen Sonnenschutz. Im 


Gegensatz zu den schmalen Fensterbändern 

sind die Abschlüsse zwischen Wohnraum | 
und Balkon ganz verglast. Weil man sie in der 

Nische des Balkons angeordnet hat, ist 
gleichzeitig auch das Problem des Sonnen- 
schutzes gelöst. 

Als Tragsystem des Gebäudes wurden Stahl- 
betonwände verwendet, die in 17 Fuß Entfer- 

nung aufgestellt sind und nicht nur Tragele- 

ment sind, sondern auch zu Windversteifun- 

gen und als schallhemmende Trennwände 
zwischen den Wohnungen dienen. i 

Die Fassadenhaut besteht aus vorfabrizier- 

ten Betonplatten. Diese werden außen nicht 

mehr behandelt, sondern so verwendet, wie 

sie aus der Form kommen. Nur die beim Trans- 

port oder bei der Montage gefährdeten Kanten 

werden nachträglich gefast. Trotz dem Sicht- 

beton der Fassade ist die Konstruktion des 

Baues von den verschiedenen Temperaturen 

und Witterungseinflüssen, die das Gefüge 

der Gesamtkonstruktion beeinflussen, weit- 
gehend unabhängig. Die einzelnen Beton- 

platten können wachsen und schwinden, ohne \ 
daß sie auf die Fassadenkonstruktion einen d 
Einfluß ausüben. | | 

Die verschiedenartige RATES der ein- 
zelnen Fassadenelemente und das plastische 

Spiel der Fassade ist also logisch aus der 
Gebrauchsweise und aus der Baukonstruk- 

tion heraus entstanden. 

Das Ergebnis ist anders als jenes bei den 
Hochhäusern von Mies van der Rohe, TOR el 
dem beide Architekten vorfabrizierte Fassa- — Fe 
denelemente verwenden. Es besteht aber king ba 


1 
Grundriß 1: 170. 


Plan. 


1 Wohnraum / Chambre de séjour / Living-room 

2 Eßraum / Salle à manger / Dining-room 

3 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Wasch- und Speisenraum / Garde-manger et lessi- 
verie / Pantry and wash-up room 

6 Badezimmer / Salle de bain / Bath room 

7 Balkon. Die punktierte Linie deutet die Lage des Bal- 
kons im benachbarten Geschoß an / Balcon. La ligne 
pointill&e indique l'emplacement du balcon correspon- 
dantauxautres étages/ Balcony. The dotted lineindicates 
the location of the balcony on the adjacent floor. 


2 : + 
Modellansicht der Schmalseite mit dem Eingang und dem 
Parkplatz. 


Côté latéral vu sur la maquette avec l'entrée et le parking. 
Lateral view of model with entrance and parking area. 
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zierteren Einflüssen ausgesetzt sind als die 
Aluminiumrahmen bei den Fassaden Mies 
van der Rohes. Zudem ist die Bedeutung des 
Sonnenschutzes in Sidney größer als in Chi- 
cago. Bei Seidlers Haus läßt sich zudem nur 
dort hinausschauen, wo der Architekt die 
»Löcher« machte; bei Mies van der Rohe 
überall dort, wo der Benützer der Wohnung 
den Vorhang nicht gezogen hat. Der Vorhang 
erscheint bei Mies — um dieses Thema noch 
einmal aufzugreifen — als eine bewegliche 
Wand; der Benützer kann also die Fensterfront 
dort »öffnen« oder »schließen«, wann und 
wo es ihm gerade paßt — je nach Witterung, 
Tageszeit und Stimmung von Landschaft und 
Benützer. Bei einer geschlossenen Fassade, 
in welche die Fenster wie Locher eingesetzt 
sind, kann jedoch der Wohnungsinsasse das 
Fenster in der Fassade nur dort benützen, wo 
es ein fiir allemal angeordnet worden ist. 


In bezug auf die Baukosten ist die zweite Lö- 
sung eindeutig günstiger; ganz abgesehen 
von den Betriebskosten, wenn man bedenkt, 
daß nicht nur die Heizung, sondern auch die 
Lüftung in gewissen — nicht allen! — Fällen 
bei der Glasfassade höhere Betriebskosten 
verursachen. Die Rentabilität dagegen, die 
letzten Endes entscheidet, ist von weiteren 
Faktoren abhängig, die veranlassen können, 
daß die teurere Lösung rentabler ist. Darüber 
orientiert ein Beitrag im nächsten Heft. 
Bei den Eckwohnungen ist die Küche so ange- 


ordnet, daß sie äuf zwei verschiedenen Wegen 
zugänglich ist: direkt vom Eßplatz und direkt 
vom Eingang her. Die Küche ist so nahe der 
Fassade gelegen, daß sie, trotzdem sie innen 


liegt, natürlich belichtet wird. Neben der 
Küche befindet sich stets ein Wirtschafts- 
raum mit einer vollautomatischen Waschma- 
schine und einem Vorratsschrank. Man hat 
also die Waschmaschine nicht in einem ge- 
meinsamen Raum untergebracht, sondern 
jede Wohnung in dieser Beziehung von der 
anderen unabhängig gemacht. In jedes Schlaf- 
zimmer ist ein Wandschrank eingebaut. 


Leider entspricht die Gestaltung des Parterres 
nicht der Qualität der Wohnungsgrundrisse 
und der Gestalt der Fassaden. Man beobachtet 
bei den letzten Bauten Seidlers öfters, daß An- 
bauten, kleinere Anhängsel oder gewisse 
Einzelheiten nicht mehr mit der gleichen Sorg- 
falt und dem gleichen Können gestaltet wer- 
den wie bei den früheren Bauten. So steht 
zum Beispiel das 1geschossige Kindergarten- 
gebäude, das auf Abb. 2 der Seite 102 rechts 
außen zu sehen ist, wie verloren da und weist 
keine intensive räumliche Beziehung zum 
Hauptbau auf. Ganz ähnlich verhält es sich 
mit dem Dach über dem Haupteingang. 


Im Erdgeschoß des Hauptbaues sollen ein 
Gemüseladen, ein Delikatessengeschäft, ein 
Tea-Room und eventuell eine Apotheke unter- 
gebracht werden. Ferner befinden sich dort 
die Pförtnerwohnung und der Diensteingang. 


Modellansicht von Westen. 
La maquette vue de l’ouest. 
The model seen from the west. 


Alle diese Räume sollen dazu beitragen, daß 
sich die Bewohner des Hochhauses, was den 
alltäglichen Bedarf anbelangt, als eine unab- 
hängige Gemeinschaft fühlen können. 

Vor dem Hauptzugang ist ein großer Park- 
platz geplant. Unter dem Platz wird sich neben 
der Zufahrt ein Parkkeller befinden. Zwischen 
der Zufahrt und dem Eingang besteht nämlich 
ein Höhenunterschied von 8 bis 10 Fuß, also 
eine genügende Höhendifferenz, damit man 
eine Parkfläche unterirdisch anlegen kann. 
Da für jede Wohnung ein Parkplatz vorge- 
sehen ist, gibt es im ganzen 132 Parkplätze, 
von denen 40% überdeckt sind, üe 
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Rio de Janeiro an die Avenida Presidente 
Vargas zu stehen und soll die Büroräume 
eines Versicherungsinstitutes für die städti- 
. schen Angestellten aufnehmen. Es wird in 
diesem Heft gezeigt, obwohl es sich nicht um 


Das Bürohochhaus kommt ins Zentrum von j 
“a 


ein Wohnhochhaus, sondern um ein Verwal- } 
tungshochhaus handelt, denn die Fassade mit 4 


Sonnenschutz und natürlichen Lüftungsmôg- 
lichkeiten hat technisch auch für Wohnbau- { 
ten Bedeutung. So ist das Beispiel eine Er- 
gänzung zu den gezeigten Hochhäusern von | 
Mies van der Rohe und Seidler. ed 
In der Stadtplanung sind nicht nur die Lage 

des Gebäudes, sondern auch die Dimensio- 

nen und Abstände der Fassadenpfeiler vorge- 
schrieben. Der Bau wird — eine Seltenheit für 
Brasilien — in einer Stahlkonstruktion ausge- 
führt. ; 3 
Die Südfassade ist vollständig verglast, well ae 
sie das ganze Jahr im Schatten bleibt. Wir i 
zeigen hier die Westfassade, die der Sonne ~ 
besonders stark ausgesetzt ist. Die Beton- ‘1 
platten sind horizontal und vertikal vor die 
Fassade gehängt, damit sie die hochstehende 
und seitlich einfallende Sonne abhalten kön- 
nen. Zwischen die stehenden Betonplatten 
wurden verstellbare Aluminiumlamellensto- 
ren montiert. Zwischen dem Sonnenschutz 
und der Fassadenhaut befindet sich ein freier 
Raum, in dem die erwärmte Luft, die von unten 
nach oben steigt, längs der Fassade hinströ- 
men kann. Die verglasten Brüstungsfelder 
sind nach unten-innen, die Oberlichtflügel 
nach oben-auBen klappbar. Dadurch kann der 4 
Luftstrom, der durch das natürliche Spiel der . 
Erwärmung und Abkühlung entsteht, in die = 
Büroräume eindringen und zum Liften der | 
Räume mitverwendet werden. Die Anordnung 
der Betonbretter gibt der Fassade eine plasti- 
sche Gestalt, die freilich mit der Gebrauchs- 
weise der Räume in keinem unmittelbaren Zu- 
sammenhang steht; das ist schon deshalb un- 4 
möglich, weil die Raumaufteilung variabel ist. 


Da die Rahmen der Fensterelemente nicht mit | | 


oa 
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der Pfeilerachse korrespondieren, kônnen die 4 
Zwischenwände so gestellt werden, daB sie a 
an die Fensterrahmen anschlieBen, ohne mit 
den Pfeilern in Konflikt zu kommen. ie ‘4 


4 4 
k 4 , 
Modellansicht der Südfassade und der schmalen West- 8 
fassade mit dem Sonnenschutz. Cee TPE, ses 
Facade sud et facade ouest (latérale) avec brises-solell, x 
vues sur la maquette. # | 43% 


Model view of south elevation and the nr) west ale di 
vation with sunbreak. k za lies BR r= 
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x Plan of t floor. 


1 Luftraum über dem Saal des Auditoriums / Vide au- 
dessus de la salle de l’auditoire / Air space above audi- 
torium r 

2 Projektionskabine / Cabine de projection / Projection 
booth 3 | 

3 Restaurant 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Liftschächte. Es führt nur noch ein Lift zum 21. Oberge- 
schoß / Cages d’ascenseur. Un seul lift mène au 21éme_ | 
étage / Lift shaft. One single lift runs all way up to 
the 21st floor 

6 Treppenhaus / Cage d'escalier / Stairwell 
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2 
Grundriß 20. Obergeschoß 1: 400. 


Plan du 20éme étage. 
Plan of 20th floor. 


1 Auditorium / Auditoire / Auditorium 

2 Foyer 

8 Garderobe / Cloakroom 

4 Bar 

5 Halle / Hall 

6 Treppenhaus / Cage d’escalier / Stairwell 


3 

Grundriß 19. Obergeschoß 1 : 400. 
Plan du 19ème étage. 

Plan of 19th floor. 


1 Unterhaltungsraum / Salle de récréation / Recreation 
room 

2 Aufenthaltsraum / Salle de séjour / Lounge 

3 Bibliothek / Bibliothèque / Library 

4 Spielzimmer / Salle du jeu / Game room 

5 Warteraum / Salle d’attente / Waiting-room 

6 Sitzungszimmer / Salle de conférence / Conference 
room 

7 Halle / Hall 

8 Treppenhaus / Cage d'escalier / Stairwell 


4 
Grundriß 17. Obergeschoß 1: 400. 


Plan du 17ème étage. 
Plan of 17th floor. 


1 Großer Verhandlungsraum / Grande salle de confé- 
rence / Large conference room À 

2 Zuschauerraum / Salle des spectateurs / Auditorium 

3 Büros / Bureaux / Offices 

4 Halle / Hall . 

5 Treppenhaus / Cage d’escalier / Stairwell 


5 
Grundriß Erdgeschoß 1: 400. 


Plan du rez-de-chaussée. . \ 
Ground-floor plan. 


1 Offene Säulenhalle / Portique ouvert / Open portico 

2 Schalterhalle / Hall des guichets / Tellers’ windows 

3 Aktenlift / Monte-dossiers / Documents lift : f 
4 Eingangshalle / Hall d’entrée / Lobby 

5 Servicehalle / Hall de service / Service hall 
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Bei hochstehender Sonne genügen die horizontalen Son- 
nenbrecher, um die Sonneneinstrahlung zu verhindern. 


Quand les rayons lumineux sont tres élevés, la dalle de 
béton suffit comme brise-soleil. 


When the sun is high in the sky the concrete slabs act as 
sufficient sunbreaks. 


2 
Bei halbhochstehender Sonne werden die Aluminium- 
Lamellenstores herunter- und halb geöffnet gelassen. ‘ 


Quand les rayons lumineux sont à hauteur moyenne les 
stores d'aluminium sont réglés en conséquence. 


When the sun's rays are oblique the aluminium blinds are 
adjusted accordingly. 

3. 

Bei sehr flach einfallenden Sonnenstrahlen werden die 
Aluminiumlamellenstores ganz geschlossen. Der Auf- 
wind kann trotzdem die dahinterliegende Glashaut be- 


streichen und infolge der Anordnung der Klappflügel in 
die Räume eindringen. 

Quand les rayons lumineux sont très bas, les stores sont 
complètement fermés. L'air parvient quand-même jus- 
qu'au vitrage et pénètre à l’intérieur du bâtiment grâce à 
la disposition des battants de fenêtre. 

When the sun’s rays are nearly horizontal the aluminium 
blinds are closed completely. Air can circulate just the 
same over the glass skin behind and enter the rooms 
owing to the arrangement of the casements. 


4 
Ausschnitt der Westfassade (Modellaufnahme). 


Détail de la façade ouest (maquette). 
Detail of west elevation (model view). 


‘5 


Vertikalschnitt AA 1: 150. 
Section verticale AA. 
Vertical section AA. 


6 ; 
Horizontalschnitt BB 1:150. 
Section horizontale BB. 
Horizontal section BB. 


1 Horizontaler Sonnenbrecher in Beton / Brise-soleil 
horizontal en béton / Horizontal concrete sunbreak 

2 Vertikaler Sonnenbrecher in Beton / Brise-soleil vertical 
en béton / Vertical concrete sunbreak < - 

3 Verstellbare Aluminium-Lamellenstores / Stores d’alu- 
minium réglables / Adjustable aluminium blinds 

4 Zwischenraum zwischen Glashaut und Sonnenschutz- 
anlage, der zur Zirkulation der Luft dient / Vide entrele 
verre et le système brise-soleil, servant à la circulation ~ | 
de l'air / Space between glass skin and sunbreak ‘ 
system, for air circulation. Br: Kr 

5 Oberlichtflügel, nach außen klappbar / Battant supéri- " 
eur s'ouvrant vers l'extérieur / Skylight casement 
opening outwards aad 77 

6 Feste Verglasung / Vitrage fixe / Fixed panes 

7 Brüstungsflügel, nach innen klappbar / Battant d'allège, 
s’ouvrant vers l'intérieur / Casement opening inwards 


N \. 
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7 ’ ; 
Ausschnitt aus der Westfassade 1: 150. — h Le 
Détail de la façade ouest. , > 
Detail of west elevation. 


des Wehrens 


Principes d'habitation 
Principles of dwelling 


Etwas gekürzter Vortrag, gehalten im Rahmen der Aus- 
stellung »Finnische Architektur« im Frühjahr 1957 in 
Moskau. Die Auswahl der Bilder besorgte Gérard Staub. 


Meiner Ansicht nach haben wir heute über 
das Wohnen und von der Behausung eine 
neue Auffassung. Wir müssen jedoch Rechen- 
schaft darüber ablegen, ob wir alles Notwen- 
dige wirklich berücksichtigt haben, wenn das 
Ziel einmal erreicht ist; denn es ist denkbar, 
daß wir unnützes Gepäck mitschleppen, das 
wir auf halbem Weg liegenlassen. Wir alle 
wissen selbstverständlich, wie wichtig die 
Wohnung für den einzelnen Menschen, die 
Familie und die Gesellschaft ist; aber wir ha- 
ben uns mit den Ursachen nicht auseinander- 
gesetzt. »Die Häuser, die wir bewohnen, sind 
alte Hütten im Vergleich zu unserer inneren 
Vorstellung einer Wohnstätte.« Dieser Satz 
stehtim Tagebuch der prominenten finnischen 
Dichterin Edith Södergran. Er bringt die Vor- 
ahnung von etwas Neuem zum Ausdruck—eine 
Vorahnung,die uns zwingt,über dieGrundsätze 
des Wohnens und über die Voraussetzungen 
zu jedem Projekt oder Plan nachzudenken. 


Voraussetzungen 


Mir scheint vor allem, daß wir nicht genügend 
strenge Ansprüche an unsere Behausung 
stellen. Wir lassen sehr oft — und bisweilen 
nutzlos — zweitrangige Faktoren die Grenzen 
unserer Bauprojekte bestimmen. 

Wenn wir irgendwelche Gewächse, zum Bei- 
spiel Gurken oder Tomaten, anpflanzen wol- 
len, erkundigen wir uns zuerst nach den 
Wachstumsbedingungen dieser Gemüsear- 
ten in bezug auf Sonne, Wasser, Feuchtigkeit 
usw. Die Beziehung zwischen dem Menschen 
und der Natur — sei sie noch so intim — 
ist mehr oder weniger elastisch, und wir 
wissen nicht immer, wann wir ihr Schaden 
zufügen. Wegen dieser Elastizität und Lang- 
samkeit, mit der schädliche Einflüsse sich 
auswirken, hat selbst die schwerwiegendste 
Nachlässigkeit in den Projekten der Behau- 
sung nicht immer augenblicklich Folgen. 
Heikki von Hertzen, der Gründer der Garten- 
stadt Tapiola, hat diese Tatsache aus- 
gesprochen, als er schrieb: »Die Groß- 
städte unserer Zeit sind große Zerstörer der 
Menschen. Sie handeln wie Magnete, welche 
die stärksten Elemente der Bevölkerung an 
sich reißen — um sie hierauf in kürzester Zeit 
zu zerstören. Wie die Statistik zeigt, gehen 
75% der Großstadtbevölkerung im Laufe von 
vier Generationen zugrunde. Die Familien 
sterben aus. Sie vermögen dem Druck der 
Stadt nicht zu widerstehen. 

Die einzige Hilfsquelle der Städte bildet die 
stetige Zuwanderung vom Lande her. All dies 
zeigt, daß die heutige Stadt — gekennzeichnet 
durch einen fürchterlichen Verkehr, eine an- 
dauernde Nervenspannung, ein Überhand- 
nehmen von schädlichen Gasen, Ruß und 
Staub — keineswegs ein dem Menschen zu- 
trägliches biologisches Milieu bietet. Es muß 
also ersetzt werden. Bei der Schaffung dieses 
neuen menschlichen Milieus nimmt die heu- 
tige Wohnbautätigkeit eine Schlüsselstel- 
lung ein. Die Schaffung des Milieus, das, 


des Städtebaus von heute und morgen 
(Abb. 1). Diesem Gedanken müssen sich alle 
andern Interessen unterordnen.« 

Daraus ersehen wir, daß das Wohnmilieu not- 
wendige Faktoren für eine gedeihliche Ent- 
wicklung der menschlichen Rasse sind. Hier- 
bei ist besonders wichtig, die Bedingungen, 
die an eine gute Wohnung gestellt werden, 
genau zu umschreiben. Die Aufgabe einer 
Wohnung besteht darin, einen Schutzwall für 
das tägliche Leben zu bilden. Dies scheint 
äußerst einfach; aber die einfachsten Dinge 
sind nicht immer am einfachsten verständlich. 


Ein Mädchen, das die Blumen unter dem Fen- 
ster begießt, eine Frau, die eine Katze liebkost, 
ein Junge, der einen Schneeball preßt — all 
diese kleinen Kontakte sind trotz ihrer schein- 
baren Bedeutungslosigkeitsehr wichtig. Eben- 
so wichtig ist es, daß ein Vogelgezwitscher 
uns erfreuen kann oder daß wir die Sterne 
sehen können — und dies in der Nähe unserer 
Wohnstätte. Es ist für uns wichtig, zu spüren, 
daß der Mensch selber ein Instrument ist, das 
unter Millionen kosmischer Finger vibriert. 
Die Behausung des Menschen soll ihm diese 
lebendigen kosmischen Kontakte vermitteln 
können; sonst gleichen der Mensch und seine 
Wohnstätte einem abgeschlossenen Klavier, 
dessen Saiten sich nach und nach verstim- 


s seiner Leb ee Etage ‘ist, 
bildet meiner Ansicht nach das Hauptziel 


der Hsschlichen sine und Organe betrach- 
tet werden (Abb. 2). Sie ist ein Sinnenzen- 
trum, dessen Aufgabe darin besteht, die zum 
Leben nötigen stimulierenden, beruhigenden 
und harmonischen Strahlen einzufangen. 

Eine richtig entworfene Behausung fördert 
die »musikalischen« Beziehungen zwischen 
dem Menschen und der Natur, die ihn um- 
gibt (Abb. 3). Der Mensch folgt in seinem 
täglichen Leben dem Rhythmus von Tag und 
Nacht; seine Wohnstätte spiegelt den Wech- 


_sel des Wetters und der Jahreszeiten wider. 


Neues Klima 


Die technische Zivilisation und alles, was 
sie uns bietet, führen zu einer neuen An- 
schauung über die Behausung, zu einem 
neuen Klima der Wohnstätten. Dieses neue 
Klima ist jedoch nicht nur ein Produkt der 
technischen Zivilisation. Die Technik hat 
hierin nur die Bedeutung als Mittel zum Zweck, 
insoweit sie diesem nützlich sein kann: 

Wir haben es Rousseau zu verdanken, daß 
die Menschen den natürlichen Kontakt zur 
Natur wieder gefunden haben. Wir alle wissen, 
daß unsere Behausung zur Natur gehört, daß 
sie sogar ein nur anders betonter Bestandteil 
davon sein sollte (Abb. 4). Und trotzdem 
bauen wir unsere Städte nach längst ver- 
alteten städtebaulichen Gesetzen, wobei der 
Kontakt zwischen dem Menschen und der 


1 
»Die Schaffung des Milieus ... 


Hauptziel des Städte- 
.« Groß-Helsinki, Stadtplan 1918 von Eliel Saarinen” 
«La création du milieu social ... But principal de l’urba- 
nisme ...» Cite de Helsinki, Plan de la ville 1918 par Elie, 
Saarinen. 


“The creation of the city ... 


baus.. 


Principal aim of city plan- 


ning ..."’ City of Helsinki 1918 by Eliel Saarinen. 

2 

»Die Wohnstatte ... Erweiterung der menschlichen Sinne 
und Organe ...« Aulis Blomstedt, Reihenhauser in 
Tapiola. 


«Le lieu de séjour ... Prolongement des sens et des orga- 
nes humains ...» Aulis Blomstedt, Maisons en rangée a 
Tapiola. 


“The home ... Amplification of human senses and 
organs....’’ Aulis Blomstedt, Row houses in Tapiola. 


3 
»... musikalische Beziehungen zwischen Mensch und 
Natur ...« Kaija und Heikki Siren, Reihenhaus in Tapiola. 


. les relations musicales entre homme et nature ..» 
Kaija et Heikki Siren, maison en rangée a Tapiola. 


. musical connections between man and nature ... 
Kaija und Heikki Siren, row house in Tapiola. 


4 

»Wir alle wissen, daß unsere Behausung zur Natur ge- 
hört ...« Einari Teräsvirta, Zugang zu einem Wohnhaus 
in Helsinki. 

«Nous savons tous que notre habitation est une partie de 
nature ...» Einari Teräsvirta, Entrée d'une maison a 
Helsinki. 

“We all know that our homes belong to nature...” 
Einari Teräsvirta, Entrance to a house in Helsinki. 
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E rweiterung 


Natur um so mehr vernachlässigt wird, je 
weiter sich die Stadte ausdehnen. Die klag- 
lichen Baureglemente zeitigen langsam aber 
sicher ein unheilvolles Resultat. 


Psychologie 


Wenn wir die Menge der Faden, die in ihren 
verschiedenen Nuancen unser Alltagsleben 
formen, prüfen, verstehen wir die psycholo- 
gische und geisteshygienische Bedeutung der 
Wohnstätte. Eine schlecht geplante Woh- 
„nung kann leicht die Harmonie des Lebensab- 
laufes zerstören. Die Wohnung sollte aber 
ein stimulierender, positiver Faktor im Leben 
sein. 

Zu Hause, im Kreise seiner Familie, sollte sich 
der Mensch einer Nervenentspannung er- 
freuen. Er sollte den Knoten der Aufregungen, 
den das Alltagsleben tagtäglich bei jedem 
Menschen knüpft, lösen können. Wenn er sich 
zu Hause ausspannt und ausruht, lebt der 
Mensch ein ganz anderes Leben; er ist ein 
anderes Wesen, als im öffentlichen Leben. 
Bei der Arbeit in seinem Büro kann er nicht 
seine Pantoffeln anziehen, nicht seine Lieb- 
lingsmelodie auf dem Klavier spielen, nicht 
seine Umgebung — Menschen und Gegen- 
stande — duzen, wie bei sich zu Hause. 


Der Mensch und der Architekt 


Wenn wir uns darüber bewußt werden, aus 
wie vielen Elementen das tägliche Leben einer 
einzigen Familie zusammengesetzt ist, ver- 
stehen wir erst, wie schädlich es ware, wenn 
es sich bei den Architekten um Menschen 
handeln würde, deren Menschenkenntnis be- 
schrankt ist. Die psychologische Kenntnis 
eines Architekten tritt in seinen architekto- 
nischen Lösungen klar in Erscheinung. Das 
Projekt einer Behausung, als Plan auf dem 
Papier, erscheint immer kristallhart — was es 
auch soll—, aber dieLösungen dürfennichtver- 
steinert wirken. 


Ein kleines praktisches Beispiel: 


Ich betrachte die Zeichnung auf dem Plan 
eines meiner Angestellten und sehe, daß sich 
meiner Meinung nach eine Türe in der ver- 
kehrten Richtung öffnet. Dies hat vielleicht 
keine praktische Bedeutung, jedoch eine 
psychische. Ich sehe zum Beispiel, daß sie, 
auf die andere Seite geöffnet, einen herr- 
lichen Ausblick durch das Fenster auf eine 
schöne Landschaft ermöglichen würde. Einige 
schlecht plazierte Scharniere hätten somit 
während der ganzen Lebensdauer des Hauses 
eine kleine Dissonanz verursacht. 


Licht 


Es ist oft praktisch, wenn ein Zimmer von 
einer Lampe erhellt wird, die in der Mitte pla- 
ziert ist; aber es ist sehr oft angenehm, im 
Halbschatten einer einzigen Lampe Radio zu 
hören. 

Das Licht ist für alle menschlichen Wesen 
lebenswichtig. Große Abhandlungen wurden 
der Wirkung des Lichtes auf die Pflanzen ge- 
widmet. Aber ich kenne kein einziges Werk, 
das die psycho-physiologische Wirkung in 
der Behausung behandelt hätte. Alle Bauvor- 
schriften, denen ich begegnet bin, sind in be- 
zug auf die Beleuchtung barbarisch. Ich bin 
überzeugt, daß eine gründliche wissenschaft- 
liche Untersuchung über die Probleme des 
Lichtes und der Beleuchtung genügen würde, 
um alle unsere Baugrundsätze vollständig 
über den Haufen zu werfen. (Dasselbe gilt für 
die Akustik. Denken wir an die Nervenkrank- 
heiten, die durch schädliche Geräusche ver- 
ursacht werden! Ein Motorrad kann bei nächt- 
lichem Durchqueren von Paris nicht weniger 
als 200000 Personen wecken.) 

Die Wohnung muß, möchte ich sagen, licht- 
mäßig aktiv und positiv sein. Jede Wohnung 
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muß über eine ganze Skala von Beleuchtungs- 
möglichkeiten verfügen, von milder Dunkel- 


heit bis zum angenehmen Tageslicht. Und 
diese Skala muß nach den Umständen und 
Bedürfnissen geregelt werden können. Das 
gleiche gilt vom natürlichen Licht. Das 
Licht ist ein so wichtiges Element, daß 
mir scheint, jedes Haus müßte sich geschmei- 
dig dem Wechsel der Tages- und Jahreszei- 
ten und den Bedürfnissen seiner Bewohner 
entsprechend anpassen können. In unserem 
nordischen Land, in Finnland, empfinden wir 
ein brennendes Bedürfnis danach, die sel- 
tenen Sonnenstrahlen im Winter bis in die 
hinterste Ecke unserer Wohnstätten eindrin- 
gen zu lassen (Abb. 5). Aber nur wenige Bau- 


ten ermöglichen dies. Die rhythmische Ver- 
teilung des Lichtes ist eine der wichtigsten 
Aufgaben in allen Ländern. Die Lösungen 
sind natürlich, den Breitengraden entspre- 
chend, verschieden und scheinen manchmal 
widersprüchlich. Es ist selbstverständlich, daß 
auch zuviel Licht dem menschlichen Organis- 
mus schaden kann. 

Wie Heikki von Hertzen gesagt hat, ist die 
Stadt kein günstiges Wohnmilieu, was zum 
Teil auf die schlechte Lichtverteilung zurück- 
zuführen ist. Ich zweifle nicht daran, daß die 
kommenden Generationen, die sich auf die 
experimentelle Wissenschaft stützen können, 
in dieser Beziehung radikale Berichtigungen 
durchführen werden. Der Selbsterhaltungs- 
trieb der menschlichen Rasse und ihr Streben 
nach Licht werden eine unerschöpfliche 
Kraftquelle bilden. Ich wende mich mit diesen 
Worten speziell an meine jungen Zuhörer, an 
die Generation, die besser als wir die Wich- 
tigkeit dieser Fragen verstehen wird. 

Die Bewohner unvollkommener Behausungen 
müssen das Licht und die körperliche Ertüch- 
tigung, die zum Leben notwendig sind, weit 
entfernt von ihrer Wohnstätte suchen. Ist es 
nicht eigenartig, daß übers Wochenende alle 
Transportmittel in Bewegung, gesetzt werden, 
um den Menschen von seiner Umgebung zu 
befreien ? 


Die Erde 


Der Mensch, ob jung oder alt, empfindet das 
Bedürfnis, in enger Verbindung mit der Erde 
zu stehen. Die Behausung soll diese Fühlung- 
nahme erleichtern, weshalb sie einem Instru- 
ment gleichen muß, das den Menschen in der 
Erde verankert. 


Der finnische Mensch und die Natur 


In unserem bewaldeten Land, das so reich an 
Seen ist, blieb die Verbindung des Menschen 
mit der Erde lebendig (Abb. 6). Die Städter, 
ob Angestellte oder Arbeiter, verlassen die 
Stadt während des Sommers so häufig als 
möglich. Nicht selten besitzt eine finnische 
Mittelstandsfamilie ein Segel- oder Motor- 
schiff und ein schmuckes Landhaus. Der fin- 
nische Wissenschaftler verwandelt sich leicht 


in einen alten Fischer, wenn ihn kein muffiger 
Vortragssaal mehr umgibt. Die natürlichen 
Voraussetzungen haben in unserm Lande 
weit mehr als die sozialen dazu beigetragen, 
daß der Naturmensch und der Kulturmensch 
eins sind. Es ist ein Glück, daß bei uns Zivili- 
sation und Natur noch so eng miteinander 
verbunden sind. Es versteht sich von selbst, 
daß der Kontakt des Menschen mit der Natur 
in dichter besiedelten Gebieten anders zum 
Ausdruck kommt. Aber in einer Gartenstadt 
genügt es, der Siedlung einige Quadratmeter 
Erde zuzufügen, die der Bewohner bebauen 
kann. Der Mensch muß dem kosmischen 
Rhythmus folgen können, der die ihn umge- 
bende Natur belebt, denn sein eigenes Leben 
ist nur ein Teil davon. Er muß den Baum an- 
fassen können, neben dem er barfuß auf dem 
Boden steht. 

Diese konkreten persönlichen Kontakte zwi- 
schen Mensch und Natur sollten heutzutage 
nicht mehr als Ferienromantik abgetan werden. 
Sie sind ein fester Bestandteil unseres täg- 
lichen Lebens. 

Sobald wir die Zukunft ins Auge fassen, be- 
greifen wir, daß eine Stadt, welche diese 
lebenswichtigen Kontakte nicht beachtet, ihre 
Aufgabe und Funktion als Erzieherin des Men- 
schen nicht erfüllen kann. 


Wirtschaft und Wohnungsproduktion 


Es findet sich sicher kein einziger Volkswirt- 
schaftler, der die Ansicht vertreten würde, 
daß eine allmähliche Degenerierung des Men- 
schen infolge einer falschen Wohnbaupro- 
duktion mit wirtschaftlichen Argumenten ver- 
teidigt werden könnte. Wir finden auch keinen 
Staatsmann, Soziologen, Mediziner oder 
Architekten, der eine solche Ansicht unter- 
stützen würde. 

Aber wir kennen den Einwand: »Aus diesem 
und jenen Grund müssen wir so und so bauen; 
zum Beispiel weil uns die Mittel, es besser zu 
machen, nicht zur Verfügung stehen«. Hier be- 
gegnen wir einem Irrtum, denn schon der Aus- 
gangspunkt, der zu einem solchen Einwand 
führt, istfalsch. Die Weltindustrie stellt am lau- 
fenden Band Automobile her, deren Komfort 
sich täglich verbessert. Am Ausgangspunkt 
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»... ein brennendes Bedürfnis nach Sonnenstrahlen ...« 
Viljo Rewell, Wohnraum in einem Reihenhaus in Helsinki. 
«... un besoin ardent de soleil ...» Viljo Rewell, Salle de 
séjour dans une maison en rangée a Helsinki. 

“... an ardent desire for sun-beams ..." Viljo Rewell, 
Dwelling room in a row house of Helsinki. 
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»... Verbindung des Menschen mit der Erde 
schaft bei Muuratsalo in Mittelfinnland. 

«... La liaison entre homme et terre ...» Paysage pres 
de Muuratsalo au centre de Finlande. 

‘,., The relation between man and earth ..." Country 
side near Muuratsalo in central Finland. 


...« Land- 


ten ronde Regen u erst aan erfolgt die 
Serienproduktion. 

Niemand käme auf den absurden Gedanken, 
Penicillin mit Wasser zu verdünnen, um zu 
billigerem Preise eine größere Menge an mehr 
Kranke verteilen zu können. Eine dem Men- 
schen gerechte Behausung jedoch ist viel 
wertvoller als Penicillin; sie bildet die funda- 
mentale Einheit der Sozialhygiene. Anstän- 
dige Wohnstätten in genügend großer An- 
zahl könnten die Spitäler beinahe über- 


flüssig machen. Wenn man nur einen win- 
zigen Teil der (nach der heute geltenden 
Ordnung) für das Bauen verwendeten Sum- 
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tion opfern würde, wäre es möglich, innerhalb 
kürzester Zeit zur Serienfabrikation erstklassi- 
ger Wohnstätten zu schreiten (Abb. 7—10). 


Eine gute Wohnung ist letzten Endes etwas 
Bescheidenes, das zu erreichen nicht unmög- 
lich sein sollte. Die Forderungen, die an eine 
gute Wohnung gestellt werden, sind klar und 
allgemeingültig. Die individuellen Bedürf- 
nisse erfordern nur einen kleinen Aufwand. 
Sie können beinahe bagatellisiert werden. 

Die Gesellschaft muß sich bewußt werden, 
daß die Wohnbaukonstruktion den biologi- 
schen Zyklus der Familie widerspiegeln muß. 
Erst dann wird das Bauen zur Architektur. 


Biologischer Zyklus 


Der biologische Zyklus des menschlichen 
Lebens ist weder ein statischer Kreis noch 
eine damit verwandte Figur. 

Der Weg von der Kindheit zur Jugend, zum 
Erwachsensein, zur Gründung einer Familie, 
zu den Veränderungen innerhalb der Familie 
und schließlich, am Ausgang des Kreises, 
zum Alter, ist voller dynamischer Variationen. 
Große Veränderungen im Familienkreis voll- 
ziehen sich bei jeder Frequenzschwingung 
der Generationen — wenn unsere Kinder ihre 
eigene Familie gründen und sich ihren eige- 
nen Wohnsitz bauen. Die Konzeption der 
Elternwohnung bleibt der jungen Generation 
immer irgendwie fremd, und die Wohnungs- 
einrichtung der Großeltern gibt oft zu einem 
Lächeln Anlaß. 

Diese Dynamik müssen wir in Betracht ziehen, 
wenn wir eine Prognose über die Wohnbau- 
produktion abgeben wollen. Das ausschließ- 
liche Studium der aktuellen Behausung 
gleicht dem Studium von Fossilien. Dies er- 
klärt auch, warum eine Untersuchung der 
Wohnungsfrage, die von den bestehenden 
Wohnbauten ausgeht, unvermeidlich zu einer 
Entäuschung führt. Man muß damit viel tiefer 
beginnen, nämlich bei der Untersuchung der 
grundsätzlichen Lebenswerte und der ver- 
änderlichen Bedürfnisse des organischen 
Familienlebens. Man muß auch die Jugend 
als Experten zu Worte kommen lassen. 


Berufskenntnis 


Und endlich bleibt noch die Berufskenntnis 
des Architekten zu erwähnen, die eine wich- 
tige Grundlage jedes Wohnprojektes bildet. 
Die Kenntnis des Schwimmens hat zur Vor- 
aussetzung, daß jemand schwimmen, sogar 
gut schwimmen kann. Eine lückenlose Kennt- 
nis des Berufes ist die wichtigste Vorausset- 
zung für jede Wohnbauprojektierung. Eine 
ungenügende Berufskenntnis wird in allen 
Teilen des Resultates sichtbar. 


Gleichgewicht und Spannung 


Beim Bau eines Hauses wie bei der Planung 
einer Siedlung entstehen negative Spannun- 
gen. Die schwerwiegendste ist die Unstim- 
migkeit zwischen dem technischen und dem 
kosmisch-organischen Apparat. 

Nehmen wir den motorisierten Verkehr und 
die Fußgänger, die sich gegenseitig noch 
nicht verstehen. Nichts veranlaßt uns, anzu- 
nehmen, daß eine Lösung des Problems oder, 
anders gesagt, eine musikalische Modula- 
tion zwischen diesen beiden Arten der Fort- 
bewegung mit Hilfe der gegenwärtigen Hilfs- 
mittel anders als durch die Errichtung einer 
hierarchischen Ordnung gefunden werden 
könnte. Der Fußgänger verkörpert einen vita- 
len Wert, das Automobil einen mechanischen. 


Das Auto ist ein schweres Verkehrsmittel, 
das schädliche Gase ausströmt und sich mit 
einer Geschwindigkeit von 30 bis 130 km/h be- 
wegt. Dank seiner Geschwindigkeit, seines 


Gewichtes und seines Baues ist es ihm mög- 
lich, einen Fußgänger, der sich auf seinem 
Weg befindet, zu töten. Daraus müssen wir 
erkennen, wie lächerlich es ist, von einem 
Siedlungsprojekt zu sprechen, solange sich 
die Fußgänger und die motorisierten Ver- 
kehrsteilnehmer der gleichen Verkehrswege 
bedienen. Die Verbindung Straße—Gehsteig 
gehört der Epoche von Tschitschikows Wagen 
an (Abb. 11). Noch schwerer verständlich ist 
es, daß die Fußgänger die Seiten der großen 
Überlandstraßen benutzen müssen und dabei 
dauernd in Lebensgefahr schweben! Das 
Spannungsmoment zwischen zwei so ver- 
schiedenen Fortbewegungsarten kann nicht 
anders als durch tödliche Unglücksfälle zum 


Ausdruck kommen. Dem kann einzig eine 
architektonische Lösung, welche Bewegung, 
Geschwindigkeit und Zeit in sich einschließt, 
entgegenwirken. Die verschiedenen Frequen- 
zen müssen auf eine Art getrennt werden, die 
jeden Kollisionspunkt ausschließt und zu- 
gleich eine genügende Anzahl von Berüh- 
rungspunkten schafft. 

Es gibtauchnochandereSpannungsmomente, 
die der optimalen menschlichen Behausung 
entgegenwirken. Es gibt verschiedene Mißver- 
ständnisse zwischen dem Gesetzgeber und 
dem beruflichen Gewissen. Und zuletzt schafft 
dasLeben selbstSpannungszustände,diebeim 
MenschendenstimulierendenWunschwecken, 
sie zu lösen. 
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»... Serienfabrikation erstklassiger Wohnstätten ...« 
Kaja und Heikki Siren, Vorfabrizierte Reihenhäuser in 
Helsinki. 


. Fabrication en série de maisons tout confort...» Kaja 
et Heikki Siren,maisons enrangée préfabriquées aHelsinki. 


. Serial manufacture of first class homes ...’’ Kaja and 
Heikki Siren, prefabricated row houses in Helsinki. 


Ti 
Modell für Montagestudien. 


Maquette pour études de montage. 
Model for assembly studies. 


8 
Grundrisse. Links Obergeschoß, rechts Erdgeschoß. 


Coupes transversales. A gauche, l'étage supérieur; a 
droite, le rez-de-chaussée. 


Cross sections. To the left first floor, to the right ground- 
floor. 


9 
Montageelemente in der Fabrik. 


Eléments de montage à l'usine. 
Assembly elements in the factory. 


10 
Die Westfassade der fertigen Häuser. 


La façade ouest des maisons achevées. 
West elevation of the houses after construction. 


11 

»Die Verbindung Straße-Gehsteig gehört der Epoche von 
TschitschikowsWagen an.«Olli Kivinen. Modell des Stadt- 
zentrums von Lappeenranta, 

«La liaison rue-trottoir appartient à l'époque du véhicule 
de Tschitschikow». Olli Kivinen. Maquette de la cité de 
Lappeenranta. 

"The conjunction ofthe streetandthe pavementbelongsto 
the time of the car of Tschitschikow.'' Olli Kivinen. Model 
of the city of Lappeenranta. 
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Hans Gugelot Bi 


M 125 


Schrankwände der Möbelwerkstätten 
Wilhelm Bofinger, Stuttgart-Feuerbach 


M 125 Placards-parois 
M 125 Wall cupboards 


Part 


Die in den Jahren um 1930 von Marcel Breuer, 
Le Corbusier, Mies van der Rohe und anderen 
Architekten geschaffenen Môbel zählen heute 
noch zum Besten, was auf dem Markt zu fin- 
den ist. Sie sind darüber hinaus richtung- 
gebend geblieben für vieles, was inzwischen 
entworfen wurde. Neue Materialien, neue 
Bearbeitungsmaschinen und neue Holz- und 
Metallkonstruktionen haben die Herstellung 
beeinflußt und die Auswahl an guten Model- 
len bereichert. Veränderte Lebensgewohn- 
heiten (die Menschen sind weniger seßhaft 
geworden; sie ziehen mit den ihnen gestell- 
ten Aufgaben von Stadt zu Stadt und von 
Land zu Land; dabei werden oft die Möbel 
mitgenommen), Radio und Fernsehen und 


nicht zuletzt die wegen der hohen Baukosten à 
immer kleiner werdenden Wohnungen beein- 
flussen die Ansprüche in bezug auf die Woh- 
nungseinrichtung. 

Sich in dem verwirrend vielseitigen Angebot 
von heute zurechtzufinden, bereitet einige 
Schwierigkeiten. In Fragen des Geschmackes, 
die hier mitspielen, ist eine klare Scheidung 
von gut und schlecht nicht durch ein Schema 
zu regeln. Hier können uns die großen Namen 
der Pioniere helfen, wenn wir ihre Schöpfun- 
gen zum Vergleich heranziehen. Es hilft uns 
auch die Schulung des Geschmackes durch 
den ständigen Kontakt mit dem, was ange- 
boten wird. 

Um sich über unsere eigenen Wünsche klarer 
zu werden, ist es auch wichtig, zu erkennen, 3 
wie sich der Begriff des Luxus gewandelt hat. 
Früher erstreckte sich dieser Begriff in vielen 
Fällenaufdasschön gearbeitete handwerkliche 
Möbel. Dieses Möbel brauchte, um zu seiner 
Wirkung zu kommen, freien Raum um sich. 
Bei den heutigen Boden- und Baupreisen 
können wir einem solchen Möbel den not- 
wendigen Raum nur noch in seltenen Fällen 
zur Verfügung stellen. 

Der größte Luxus in der modernen Wohnung 
ist nicht mehr das Möbel, sondern der leere 
Raum. 

Soviel freien Raum zu schaffen wie nur mög- 
lich, ist eine der wichtigsten Aufgaben beim 
Bau der Wohnung. Durch den Einbau von 
Wandschränken könnte der Architekt diesem 
à 4 
M 125, in seine Teile zerlegt. 

Le M 125 décomposé. 

The M 125 dismantled. 

2 

Aufbau eines M 125. 

Construction du M 125. 

Assembly of the M 125. 

3 

Ein fertig zusammengebautes Môbel. 

Meuble construit. 

Assembled furniture. 

4 und 5 

Die Erweiterung des Môbels. 

Prolongement du meuble. 

Extension of furniture. £ 
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Halbhoher Geschirrschrank mit Schiebetüren. Das Môbel 
ist im Bild kaum erfaBbar; es verschwindet beinahe 
im Weiß des Papiers. In Wirklichkeit geschieht mit dem 
Möbel etwas ähnliches: es attackiert den Betrachter nicht, 
sondern erweckt den Eindruck, als würde es sich vor ihm 
»zurückziehen«. Die Wirkung ist also psychologisch ähn- 
lich wie bei Farben: im Gegensatz zum aggressiven Rot 
scheint sich Blau vom Betrachter zu entfernen. Es gibt 
auch gelegentlich Bauwerke, die ähnlich auf uns wirken, 
zum Beispiel die Hochschule für Gestaltung in Ulm: die 
»Architektur« verhält sich passiv, die Räume nehmen den 
Besucher auf, ohne ihn zu beanspruchen, die Räume und 
die Architektur sind einfach da, um zu dienen, scheinbar 
ambitionslos. Es ist, als wäre das Phänomen Architektur 
überhaupt aufgehoben. Wir haben es hier mit Erscheinun- 
gen zu tun, die sprachlich — zum mindesten in der deut- 
schen Sprache — noch kaum faßbar sind. Wir verkennen 
nicht, daß auf verschiedenen Wegen Möbel und Bauwerke 
von Qualität geschaffen werden können, sind aber der 
Überzeugung, daß Werke, die jene große Zurückhaltung 
atmen, wie sie hier beschrieben ist, einen heutigen 
Idealfall darstellen. Um sie zu schaffen, braucht es neben 
den großen fachlichen Fähigkeiten eine große Bescheiden- 
heit in der Aussage und eine große geistige Zucht. | 


Armoire a vaisselle de hauteur moyenne avec portes 
coulissantes. Sur la figure le meuble ne se distingue pres- 
que pas du blanc de la page. C'est aussi l'effet produit 
en réalité: il ne s'impose pas au spectateur, au contraire, 
le meuble se «replie» en arriére. Effet psychologique 
semblable a celui des couleurs: le bleu se «replie», ou 
s'éloigne par rapport au rouge agressif. Certains bâti- 
ments nous offrent le même spectacle, ainsi par exemple 
la «Hochschule für Gestaltung» de Ulm: ici l'architecture 
est pour ainsi dire passive; le batiment invite le visiteur 
sans l’accaparer; les salles et toute l'architecture sont là 
pour se mettre a notre disposition sans avoir apparem- 
ment aucune autre ambition, un peu comme ci le phé- 
nomène architecture n'y était plus. Nous avons ici à faire 
a des impressions que la langue a du mal a exprimer 
(tout au moins la langue allemande). Nous ne contestons 
pas qu’il y ait plusieurs possibilités de faire des meubles 
et batiments de qualité, mais nous sommes persuadés 
que les œuvres qui dégagent ce parfait effacement, comme 
celles décrites ici, représentent un cas idéal. Pour les 
créer, il faut, en plus du savoir, une trés grande modestie 
d’expression et une grande discipline morale. f 


Shoulder-high china cupboard with sliding doors. In the 
illustration the furniture is barely distinguishable against 
the white page. This is also the effect produced by the 
actual furniture; it does not intrude upon the observer's 
attention, on the contrary, it appears to withdraw dis- 
creetly. A psychological effect similar to that produced 
by the colours: the blue withdraws, or retires in relation 
to the aggressive shade of the red. Certain buildings 
strike the observer in the same way, e.g., the Design 
Institute in Ulm: in this case the architecture is, so to 
speak, passive; the building entices the visitor without 
making inordinate demands upon him; the individual 
rooms and the design as a whole are simply there, at our 
disposal, without any apparent ulterior purpose, just as 
though the architecture as such did not exist. We are 
confronted here by things which are difficult to express 
in language—at least in German. We do not deny the fact 
that there are various ways to create furniture and build- 
ings of outstanding quality, but we are convinced that the 
work described here, which express such consummate 
reserve, represents an ideal case. In order to create it, 
there is required in addition to great technical skill, 
modesty in expression and great intellectual discipline. 


f 
2 
Halbhoher Geschirrschrank mit Schiebetüren, zwei Teile 
zusammengebaut. 


Armoire à vaiselle avec portes coulissantes, composées 
en deux parties. 


China cupboard with sliding doors, two parts assembled. 


3 
Vier Schränke von Abb. 1 sind zusammengebaut. Das 
Bild zeigt die Ansicht der Rückwand... 


Quatre pièces de la figure 6 composées. La figure montre 
l'élévation de la paroi arrière... 


Four pieces of Ill. 6 assembled. The illustration shows a 
view of the rear partition... 


4 
...und dieses die Vorderseite. 


...et ici l'élévation de devant. 
...and here the front view. 
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1 
Kleider- und Wäscheschrank, links eintürig, in der Mitte 
zweitürig, rechts zusammengebaut. 


Armoire, à gauche à une seule porte, au milieu a deux 
portes, a droite composée. 


Cupboard, to the left with one door, in the middle with 
two doors and to the right assembled. 


2 
Vier zweitürige Schranke von Abb. 1 sind zusammen- 
gebaut... 


Quatre piéces de la figure 1 composées... 
Four pieces of Ill. 1 assembled... 


3 
...und können in der Höhe so erweitert werden, daß die 
einzelnen Schrankelemente als Schrankwand erscheinen. 


...et pouvant être agrandies dans la hauteur de manière 
à ce que les différentes parties forment paroi. 


...capable of being extended upwards so that the indivi- 
dual cupboard elements constitute a wall. 


om EL GA PS nes 


Er TRS 


442 


Faces PORTE EE ET eT Te 


= 


i 
| 


Bedürfnis schon weitgehend entgegenkom- 
men. Warum das vor allem in der Mietwoh- 
nung viel zuwenig getan wird, gilt es hier 
nicht zu untersuchen. Es ist lediglich die Tat- 
sache festzustellen. 

Wie ein Entwerfer in Zusammenarbeit mit dem 
Handel solchen Anforderungen Rechnung 
tragt, soll mit der Beschreibung des Entwurfes 
M 125 von Hans Gugelot gezeigt werden. 

M 125 ist aus mehrjahriger Erfahrung heraus 
entstanden. Es kann aus Serienteilen beliebig 
groß und klein zusammengebaut, jederzeit 
erweitert und geteilt und zu kleineren und 
größeren Einzelmöbeln für jeden Zweck zu- 
sammengestellt werden. Konstruiert wurde 
es aber vor allem, um ganze Schrankwände 


2 


zu bilden. Eine solche Wand kann die vie- 
len Einzelmöbel, wie Kommoden, Geschirr- 
schränke, Kleiderschränke, ersetzen. Statt 
kleinere Möbe' aufzustellen, die über vier 
Wände ve’teilt werden, wird eine ganze Wand 
mit einem großen kombinierten Schrankmöbel 
gebildet. Auf diese Weise wird eine bessere, 
großzügigere und freiere Raumwirkung er- 
zielt. Es ist die beste Art, um genügend Raum 
für die Unterbringung seines Besitzes zu 
schaffen. Es ist wichtig, daß eine solche Wand 
jederzeit erweitert und umgebaut werden 
kann. Sie muß in einer anderen Wohnung, zu 
anderen Zwecken und in anderer Einteilung 
wieder gebraucht werden können. 

Große Schwierigkeiten haben die Wahl des 
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ndung einer 
Stel ourniers hat eine vielen 
_ gerecht werdende Ausführung ermöglicht. 
Beinahe jedes Holz verändert mit den Jahren 
seine Farbe, so daß eine Ergänzung eines vor- 
handenen Möbels lange Zeit am Farbunter- 
schied zwischen alten und neuen Teilen sicht- 
bar bleibt. Die Folie vergilbt nicht und erleich- 
tert dadurch die Ergänzung. 

Zwei Gründe ließen außerdem die Wahl der 
Folie in gebrochenem Weiß im Rahmen eines 
exotischen Nußbaums wichtig erscheinen. 
Gerade die letzten Jahre haben bewiesen, wie 
sehr auch das Holz einer gewissen Mode- 
strömung unterworfen ist. Früher war Nuß- 
baum das bevorzugte Holz, später waren es 
Arve und Tanne. Es folgten Ahorn, Birke und 
Esche, die wiederum von Teak und Palisander 
abgelöst wurden; diese Hölzer werden jetzt 
schon so viel verwendet, daß ein Wechsel zu 
erwarten ist. 

Diese Holzmoden will M 125 nicht mitmachen. 
Eine große Wand soll aber auch den Raum 
nicht unnötig belasten. Jedes Holz wirkt groß- 
flächig, in kleinen Zimmern zu anspruchsvoll. 
Die durch Nußbaumstäbe abgegrenzten hellen 
Flächen lassen sich in ihrer Wirkung am be- 
sten mit den verschiebbaren Zwischenwänden 
im japanischen Haus vergleichen. 

Freier Raum wird nicht nur durch die Verwen- 
dung von Schrankwänden, sondern auch 
durch helle Wände und helle Böden mitge- 
schaffen. Auch durchsichtige Materialien, 
wie Glas und Jonc, tragen neben leichten 
Tisch- und Stuhluntergestellen zur erwünsch- 
ten Wirkung bei. 

Das Beispiel M 125 zeigt, wie ein neues Möbel 
beschaffen sein soll, wenn eine ernsthafte 
Problemstellung zum Ausgangspunkt ge- 
nommen wird. 

Die wohlproportionierte Form, das schöne 
und manchmal kostbare Material und die gute 
Verarbeitung sind für die Möbel und die Ein- 
richtung entscheidend. Wir sollen uns aber 
bewußt bleiben, daß das moderne Möbel ein 
Gebrauchsgegenstand ist und kein Kunst- 
werk. Der Gegenstand, der gebraucht wird, 
sollte ergänzt werden durch Dinge, die in enge- 
rer Beziehung zum Menschen stehen, wie 
etwa durch das Bild, die Plastik, durch schöne 
Bücher, alte Teppiche. Der moderne Stuhl, 
auf dem wir sitzen, der Tisch, an dem wir 
essen, der Schrank, den wir gebrauchen, sol- 
len aus gutem Material bestehen, eine schöne 
Form besitzen und einwandfrei verarbeitet 
sein; mehr können wir heute nichttun. Gerade 
diese Bescheidenheit des modernen Möbels 
gibt dann Raum zur Entfaltung des persön- 
lichen Geschmackes in den wichtigen Din- 
gen und zur Schaffung einer persönlichen 
Atmosphäre. Rudolf Graber 
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Angewandte Beispiele. 
Plusieurs possibilités. 
Several different possibilities. 


1 
Schrank im Eßzimmer. 


Armoire dans la salle à manger. 
Cupboard in dining-room. 


2 
Schrank im Wohnzimmer. 


Armoire dans la chambre de séjour. 
Cupboard in living-room. 


3 
Schrank im Schlafzimmer. 


Armoire dans la chambre a coucher. 
Cupboard in bedroom. 


Wünschen 
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Pedro Löpez lñigo, Guillermo Giraldez Davila, 
Javier Subias Fages 


Juristische Fakultat 
in Barcelona 


Faculté de Droit de l'Université de Barcelone 
Faculty of Law of the University of Barcelona 


Gebaut 1957—58 


Dieses Gebäude steht im Kern der Universi- 
tätsanlage an der Avenida del Generalissimo 
Franco. Der Bau ist besonders deshalb er- 
freulich, weil er die weitverbreitete und etwas 
geringschatzige Meinung, Spanien liege an 
der Grenze oder zum Teil schon jenseits der 
Grenze der westlichen Zivilisation, Lügen 
straft. Immer wieder entstehen hier in Litera- 
tur und bildender Kunst Meisterwerke, von 
deren Herkunft wir nichts wissen — die plötz- 
lich da sind, uns überraschen und in Staunen 
versetzen. Ahnlich geht es mit diesem Bau- 
werk! 

In der Baubeschreibung, mit der sich die 
Architekten an spanische Leser wenden, ent- 
decken wir freilich noch Gedankengänge, mit 
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denen die neuen Bauwerke bei uns in den 
dreiBiger Jahren dem Publikum verständlich 
gemacht wurden. Sie tun heute — trotzdem 
sie unvollstandig sind — wieder not —, nicht 
nur beim groBen Publikum, sondern ebenso 
bei Baufachleuten: »Wenn ein Architekt in 
seinem Beruf geschätzt sein will, muß er sich 
von Anfang an ein utilitaristisches Ziel setzen. 
Um dieses zu erreichen, hat er eine Menge 
Pflichten und Verantwortlichkeiten auf sich 
zu nehmen. Er muß schon beim Projektieren 
Eigenschaften und Qualitat der verschiedenen 
Baustoffe genau studieren und die Bauauf- 
gabe mit den Erfordernissen der Gegenwart 
zur Ubereinstimmung bringen. Die Bauformen 
sollen sich allmahlich herauskristallisieren 
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Ansicht von Siiden. Der zweigeschossige 
Trakt links enthalt die Eingangshalle fiir die 
Studenten und die Hörsäle; im fünfgeschos- 
sigen Trakt sind vor allem die Seminarraume 
und im zweigeschossigen Bauteil rechts die 
Verwaltung und die Bibliothek. 

Vue du sud. La partie du batiment a deux 
étages à gauche contient le hall d'entrée des 
étudiants ainsi que les auditoires; la partie 
du batiment a cing étages contient particu- 
lièrement les salles de séminaire, et lapartie 
du bâtiment a deux étages à droite l’admi- 
nistration et la bibliothèque. 

South view. The two-storey section contains 
the entrance hall for the students and the 
auditoriums; in the five-storey section, there 
are accommodated mainly seminar rooms 
and in the two-storey sections to the right 
are the administration and the library. 


2 

Grundriß Kellergeschoß 1 : 1300. 

Plan de cave. 

Plan of cellar. 

Legende Seite 115 / Légende page 115 / 
Caption on page 115 
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Nordwestansicht. Der niedrige Bauteil 
rechts enthält die Hörsäle; darüber ist der 
fünfgeschossige Seminartrakt sichtbar. Im 
niedrigen Flügel im Hintergrund ist die Ka- 
pelle, darüber das Auditorium maximum. 
Vue du nord-ouest. La partie basse du 
batiment a droite contient les auditoires; au- 
dessus on apercoit la partie du séminaire 
de cinq étages. Dans l'aile basse se trouve 
la chapelle, au-dessus le grand auditoire. 
North-west view. The lower section, right, 
contains the auditoriums; the five-storey 
seminar section is visible above. In the 
lower wing inthe background is the chapel, 
above the large auditorium. 

4 

Südwestansicht / Vue du sud-ouest/ South- 
west view. 
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und mit wohlproportionierten Baukôrpern den 
Eindruck klassischer Harmonie erwecken. Zu- 
sammengefaßt: Um den Bauten und Räumen 
ein organisches Gefüge zu verleihen, muß man 
auf sicherem Wege, das heißt verstandes- 
mäßig, vorgehen.« 


Die Bauanlage besteht aus drei Teilen. 


Im Anbau auf der Ostseite des Seminartraktes 
sind im Erdgeschoß die Zimmer der Schulver- 
waltung, darüber die Bibliothek mit den beiden 
Lesesälen auf der Nordseite, zirka 60 cm höher 
und durch 3 innere Gartenhöfe von der Halle 
getrennt, die 3 großen Hörsäle für je zirka 250 
Hörer, über der Halle 3 mittlere und 4 kleinere 
Hörsäle. Der Bautrakt mit den Hörsälen ist in 
der räumlichen Organisation und damit auch 
architektonisch der wesentliche Teil der gan- 
zen Anlage. 

Im großen, niedrigen Teil liegt hinter den Ein- 
gängen eine große Halle; hinter und über der 
Halle sind die Hörsäle für 1500 Studenten. Im 
5geschossigen Bau befinden sich vor allem 
Seminarräume. 

Das Auditorium maximum liegt nicht am 
großen Verkehrsfluß, sondern am östlichen 
Ende des Bauteils mit den Verwaltungsräu- 
men, am breiten Gang, in der »Achse des 
Gebäudes, die zur Kapelle im Mittelpunkt der 
gesamten Anlage hinzielt«. 

Zwischen das gestrichene Stahlskelett wur- 
den als Außenwand 15 cm starke, fünfschich- 
tige Betonplatten (Beton — Metallrost — Beton 
— thermische Isolation — Beton) gestellt. Die 
Platten sind innen und außen verputzt, außen 
mit einem besonderen Weißputz (siehe Kon- 
struktionsblatt). 

Alle Fensteröffnungen sind unmittelbar unter 
der Decke. Die großen Hörsäle haben auf der 
Südfassade nur 80 cm hohe Fensterbänder 
und die kleinen Hörsäle Fenster von 1,5 m 
Höhe, während die mittleren und großen Hör- 
säle gegen die Nordseite 3,2 m hohe Fenster 
besitzen. Die Lesesäle der Bibliothek sind nur 
von oben belichtet, damit »die Konzentration 
der Studenten nicht gestört« werde. 

Alle Türen sind in Kastanienholz ausgeführt. 
Im Auditorium maximum wurden die Wände 
mit rotem Granit verkleidet. ua 
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Grundriß 2. bis 4. Obergeschoß 1 : 1300. 
Plan des 2&me, 3ème et 4ème étages. 
Plans of 2nd, 3rd and 4th floors. 
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Grundriß des 1. Obergeschosses 1 : 1300. 
Plan du 1er étage. 
Plan of first floor. 
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Grundriß Erdgeschoß 1 : 1300. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Plan of ground-floor. 
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16 
17 
18 
19 


20 


21 


22 


23 


24 


25 
26 


Lagerraum / Entrepôts / Storage 
Pförtnerwohnung / Appartement du con- 
cierge / Caretaker's flat 

Saal für schriftliche Examen / Salle des 
examens écrits / Hall for written exami- 
nations 

Wohnung des Pedells / Appartement 
de l'huissier / Usher’s flat 
Kriminologisches Museum / Musée cri- 
minologique / Criminological Museum 
Hörsaal Kriminologie / Auditoire de 
criminologie / Criminology lecture hall 
Installationsgang / Couloir des installa- 
tions techniques / Installations passage- 
way 

Haupteingang / Entrée principale / Main 
entrance 

Versammlungsraum der Professoren / 
Salle des professeurs / Professors’ room 
Warteraum / Salle d'attente / Waiting- 
room 

Dekan / Doyen / Dean 
Empfangszimmer / Salle de réception / 
Reception room À 
Aufenthaltsraum der Doktoranden / Salle 
de séjour des étudiants en doctorat / 
Lounge for doctoral students 
Auditorium maximum (404 Sitzplatze) / 
Grand auditoire (404 places assises) / 
Large auditorium (seating capacity 404) 
Kapelle / Chapelle / Chapel 

Bar 

Sekretariat / Secrétariat / Secretariat 
Vorlesesaal / Salle de cours / Classroom 
Professorenzimmer / Salle des profes- 
seurs / Professors’ room 
Strafrechtsseminar / Séminaire de droit 
pénal / Criminal Law seminar 

Eingang für die Studenten / Entrée des 
étudiants / Students’ entrance 

Lesesaal / Salle de lecture / Reading 
room 

Biichermagazin / Entrepôt des livres 
Book stacks 

Bücherausgabe / Distribution des livres / 
Circulation desk 

Bibliotheken / Bibliothèques / Libraries 
Seminarzimmer / Salle de séminaire / 
Seminar room 
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Südostansicht mit den fensterlosen Lesesalen über den 
Räumen der Schulverwaltung. 

Vue du sud-est sur les salles de cours sans fenétres au- 
dessus des locaux administratifs de la Faculté. 


South-east view with windowless reading rooms above 
Faculty administration offices. 


2 

Ausschnitt der Südfassade des Gebäudeteils mit den 
Hôrsälen. Studenteneingang. 

Détail de la façade sud de l'aile du bâtiment des auditoires. 
Entrée des étudiants. 


Detail of south elevation of lecture hall wing. Student 
entrance. 


3 

Bibliothekstrakt von Osten. Im Hintergrund das Seminar- 
gebäude. 

Partie des bibliothèques de l'est. A l'arrière-plan bâtiment 
du séminaire. 

Library section from east. In background, the seminar 
building. 


4 

Treppen in der groBen Halle des Gebäudeteils mit den 
Hôrsälen. 

Escaliers dans le grand hall de l'aile de bâtiment des 
auditoires. 

Stairs in the large hall of the lecture hall wing. 


5 

GroBe Halle im Gebäudeteil mit den Hôrsälen, von Osten 
gesehen. In den Hôfen auf der rechten Seite sind Garten- 
anlagen angelegt. 

Grand hall de l'aile de bâtiment des auditoires vu de l'est, 
Dans les cours vers la droite aménagement de jardins. 
Large hall in lecture hall wing seen from east. Gardens 
are laid out in the courtyards on the right side. 
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aufs Herz, sind es nicht gerade die Dinge des 
s, die kleinen und großen Verbesserungen 
rfindungen für unsere tägliche Umgebung, 
s das Leben erst angenehm machen? 

können wir Ihnen von einer umwälzenden 
ung auf dem Gardinenmarkt berichten: Nach 
erigen Versuchsarbeiten ist es dem Gardi- 
Nerk, Emsdetten (Westfalen), gelungen, eine 
sardine mit aufsehenerregenden Verbesse- 
1 herzustellen: 


brauchen an der neuen, vorfertigen Gardi- 
-Gardine keinen unteren Saum mehr zu 
n, weil der Abschlußsockel bereits „vor- 
g“ mit der Gardine verbunden ist. Sie sparen 
inftig also Gardinenmaterial, Zeit und Näh- 
en. 
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2. Zum gleichen Preis erhalten Sie jetzt kostenlos 


einen Material-Mehrwert bis zu 10°/o, weil ja 
bisher das Material für den Saum zusätzlich be- 
notigt wurde. 


. Auch das Bleiband ist schon — fadenähnlich und 


nahezu unsichtbar — kostenlos eingearbeitet und 
braucht vor der Wäsche nicht herausgetrennt zu 
werden. 


. Sie können darum Ihre Gardisette-Gardine noch 


einfacher und noch schneller reinigen: Waschen 
und aufhängen, das ist alles! — Kein Spannen — 
kein Bügeln — kein Einlaufen mehr. 


. Die vorfertige Gardisette-Gardine wirkt leichter 


und. duftiger, weil sie keinen doppeltliegenden 
Saum hat. Das häßliche Überschneiden der Muster 
im Saum entfällt dadurch völlig. Sockel und Blei- 
band bilden jetzt den natürlichen, harmonischen 
Abschluß der Gardine. 


e macht den Saum unnötig 

e erspart dadurch bis zu 10/9 Gardinen- 
material, Zeit und Nähkosten 

e paßt sich harmonisch der Gardine an 

e unterstreicht die reizvolle lineare 
Dessinierung 


e wird kostenlos mitgeliefert 

eist fadenähnlich und darum nahezu 
unsichtbar 

e braucht vor der Wäsche nicht heraus- 
getrennt zu werden 

e bildet jetzt den natürlichen Abschluß 
der Gardine 

*)D. B. Patent angemeldet 
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Die Gardine vorbildlicher Wohnungen 


Gardisette-Gardinen sind die Visitenkarte vorbildlicher Wohnungen. Sie 
zeigen, daB die Bewohner Geschmack besitzen und Sinn haben für den 
heutigen Wohn- und Lebensstil. 

Wenn Sie eine ungemusterte, freundlich-klare, licht- und sonnendurch- 
lässige Gardine wünschen, empfehlen wir Ihnen die Qualitäten ,Gardi- 
sette-flor“ (feinmaschig) und „Gardisette-filet“ (mittelfein). Beachten Sie 
besonders das Zarte und Duftige der Gardine und den eleganten Fall. — 
Sollten Sie rustikale Gardinen mit netzartigem Bild bevorzugen, raten wir 
Ihnen zu der neuen, reizvollen Qualität „Gardisette-netz“ (weitmaschig). 


Reizvolle Linearornamente 


Mit der linear gemusterten „Gardisette-linie“ (die vorfertige Gardine) 
wird der Wunsch aller Frauen, bei denen das Gefühl für das Gemütliche, 
Schmückende besonders ausgeprägt ist, in moderner Form erfüllt: Linien, 
locker und filigran oder zu Streifen verdichtet, beleben die Fläche und 
unterstreichen mit ausgesucht dezenten Farben oder Ton-in-Ton die 
Atmosphäre eines gut eingerichteten Heims. 

Wo auch immer Gardinen angebracht werden: 

in Wohnräumen, Praxisräumen, Hotel- und Empfangshallen, Direktions- 
räumen — Gardisette-Gardinen entsprechen in ihrer Gestaltung unserem 
heutigen Wohn- und Lebensstil, sie sind Gardinen unserer Zeit — die 
Visitenkarte vorbildlicher Räume. 
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erleicht zu waschen 

üher so gefürchtete Gardinenwäsche ist jetzt wirklich ein Kinderspiel: 
sette ist minutenschnell gewaschen und im Handumdrehen wieder 
racht. Denn Gardisette muß nicht — wie es bei den herkömmlichen 
nen nötig war — umständlich gereinigt werden. Gründliches Vor- 
a und anschließend leicht pulsierend in handwarmer Lauge schwen- 
- das ist alles. Gardisette ist nach jeder Wäsche wie neu. 

rauchen nie mehr tagelang auf Ihre Gardine zu warten (und das 
‚, Restaurant keine zweite Gardinen-Garnitur zu kaufen) — Sie 
‚stets blitzsaubere, repräsentative Gardinen vor den Fenstern. Ist 
nicht allein schon wert, sich für Gardisette zu entscheiden? 
Spannen — kein Bügeln — kein Einlaufen mehr 

s war wohl bisher das größte Gardinen-Problem, daß Ihre Gardinen 
ler Wäsche eingelaufen waren und jedesmal gespannt und gebügelt 
n mußten — daß sie sich verzogen hatten und zipfelten. Alles das 
s nicht mehr bei Gardisette. Denn das Gardisette-Werk garantiert 
: Kein Spannen — kein Bügeln — kein Einlaufen mehr. 
sette-Gardinen machen sich also schon binnen kurzem durch 
rnis der Spann- und Bügelkosten bezahlt. Und wieviel sparen Sie 
dadurch, daß Sie weniger Material kaufen müssen, weil Sie ja 
Einlauffalten zu nähen brauchen. Ganz zu schweigen von den 
costen für Saum und Bleiband, die Sie ja bei der „Gardisette-linie“ 
orfertige Gardine) ebenfalls einsparen. 
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Gardisette bezahlt sich selbst 


Bitte rechnen Sie mit: bei einem 2x3 m 
großen Fenster betragen die Wasch-, Spann- 
und Bügelkosten für übliche Naturfaser-Gardi- 
nen ca. DM 15,— bis 20,—. Diese Kosten entfal- 
len bei Gardisette, weil man Gardisette-Gardi- 
nen im Handumdrehen selbst gewaschen hat und 
weil sie weder gespannt noch gebügelt zu werden 
brauchen. Schon nach wenigen Wäschen also ha- 
ben sich Ihre Gardisette-Gardinen selbst bezahlt. 
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sette bleibt zart und duftig 

ssen, daß Naturfaser-Gardinen nach jeder Wäsche mehr und mehr 
rer Lichtdurchlässigkeit und Transparenz verlieren können: sie 
n „wolkig“. Gardisette hingegen behält auch nach mehrmaligem 
en die klare Kästchen-Struktur; die Gardine läßt Licht und Sonne 
ı und schützt doch vor unerwünschten Blicken. 


eispiel: Der Waschtest 

olkig“ und undurchsichtig — beachten Sie die vielen kleinen 
hen— sah eine Naturfaser-Testgardine (links) nach drei Wäschen aus. 
ırdisette-Gardine (rechts) wurde unter den gleichen Bedingungen 
oft gewaschen. Sie hat die klare Kästchen-Stiuktur unverändert 
en und blieb licht- und sonnenhell. 


Gardisette-linie 201 


Gardisette-linie 402 


Eine Zerreißprobe wie nie zuvor 

Es gibt kein für Gardinen geeignetes Material, das reiß- 
fester ist als die für Gardisette verwendete Faser. Das 
beweist dieses Experiment: Ein Volkswagen mit einer 
jungen Dame wurde an einem nur 200 cm breiten Gardisette- 
Schal über den Dortmund-Ems-Kanal gehoben, ohne daß 
auch nur ein Fädchen gerissen wäre. 

Überaus sonnenbeständig 

Gardinen aus Gardisette sind licht- und sonnenbeständiger 
als alle Naturfasern, die für Gardinen in Betracht kommen. 
Gardisette vergilbt und verrottet nicht, wird nicht grau und 
hat sich hinter Fensterglas (Brennwirkung) besonders be- 
währt. 


Unempfindlich gegen Industrierauch, Kochdunst, 
Tabaksqualm, Seeluft 

Wissenschaftler haben die Widerstandskraft von Gardisette 
gegen Rauch und Gase, Küchendunst, Tabaksqualm und 


rauhe Seeluft geprüft. Sie stellten fest, daß Gardisette 
gegen alle diese Einflüsse nahezu unempfindlich ist. 


Gardisette-linie 102 
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An die Gardisette-Heimberatung, 
Hausfach L 01, Emsdetten (Westf.) 


Bitte, senden Sie mir kostenlos den 


An die Gardisette-Heimberatung, 
Hausfach L 01, Emsdetten (Westf.) 


Bitte, senden Sie mir 
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GUTSCHEIN 


Kostenlos 


Wichtig: die Gardisette-Fadensicherung 

Gardisette wird nach einem neuen Verfahren dur: 
Gardisette-Fadensicherung absolut schiebefest herg: 
das heißt: Millionen Knüpfbindungen — auf 1 qm s 
1430900 — verriegeln durch die Gardisette-Fadensict 
jeden Faden so fest an seinem Platz, wie das bei 
gewebten Gardine kaum möglich ist. Darum ist Gar 
so haltbar, verzieht sich nicht und bleibt auch nach 
maliger Wäsche zart, duftig und glasklar-durchsicht 


Bitte, machen Sie die Ziehprobe: 
\x 3 BE . nun; 


Durch die Fadensicherung bleibt bei Gardisette die Käs 
Struktur auch nach der Wäsche unverändert. 


Wenn sich die Gardine verziehen oder verschiebet 
handelt es sich nicht um Gardisette. 


Woran erkennt man Gardisette? 

Der Gardinenballen mit dem aufgewickelten Gar 
trägt das Gardisette-Markenzeichen und den Hinwei: 
perfekte Gardine“. 


Das Gute ist auf die Dauer am billigsten 
Gardisette wird überall in der Bundesrepublik zum gl 
Preis und in gleichbleibend guter Qualität verkauft: 
Sie erhalten die Uni-Qualitäten „Gardisette-flor“ 
maschig), ,Gardisette-filet“ (mittelfein) und „Gard 
netz“ (weitmaschig) in den Breiten 100 cm’ für DA 
200 cm für DM 9,80, 300 cm für DM 14,70. 

Die „Gardisette-linie “— die vorfertige Gardine — ist 
Breiten 200 cm, 250 cm und 300 cm zum gleichen Pre 
die Uni-Ware für DM 9,80 (200 cm), DM 12,25 (250 cn 
DM 14,70 (300 cm) lieferbar. 
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An die Gardisette-Heimberatung, 
Hausfach L 01, Emsdetten (Westf.) 


den Bitte, senden Sie mir kostenlos de 
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32seitigen Gardinen-Ratgeber mit vielen 
guten Ratschlagen, interessanten Gardinen- 
formen und der Gardisette-Kollektions- 
übersicht. 


Name: 


Anschrift: . 


Bitte in Blockschrift ausfüllen und auf 
eine Postkarte kleben. 
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32seitigen Gardinen-Ratgeber mit vielen 
guten Ratschlägen, interessanten Gardinen- 
formen und der Gardisette-Kollektions- 
übersicht. 


Name: 


Anschrift: . 


Bitte in Blockschrift ausfüllen und auf 
eine Postkarte kleben. 


12.9 0 2.2 2 0 2 2 0 0 0 2 2 2 2 0.2 2 0 0 0.0.8 


2,9 2.0 © 2 0 © 2 2 2 2 2 2 5 5,20 227 


x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
* 
x 
x 
x 
x 
x 
* 


32seitigen Gardinen-Ratgeber mit viele 
guten Ratschlägen, interessanten Gardiner 
formen und der Gardisette-Kollektion: 
übersicht. 


Name: 
Anschrift: . 
Bitte in Blockschrift ausfüllen und au 


eine Postkarte kleben: 
1,9 2 8 2 © FORO © © 2 © © 2 © © 0 2 0 2.2.0 1 
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Querschnitt durch die Gebäude mit den Hôrsälen 1:650. 
Im kleinen Grundriß (rechts oben) ist die Lage des Schnit- 
tes angedeutet. 


Section à travers le bâtiment des auditoires. Indication de 
cette section sur le petit plan à droite en haut. 


Cross section of auditorium building. This section is 
indicated on the small plan above on the right. 


1 Hörsaal mit 243 Sitzplätzen / Auditoire comprenant 243 
places assises / Auditorium with seating capacity of 243 


2 Raum für schriftliche Examen / Salle des examens 
écrits / Hall for written examinations 
3 Gartenhof / Jardin de cour / Courtyard 
4 GroBe Halle / Grand hall / Large hall ll 
5 Hôrsaal mit 150 Sitzplatzen / Auditoire comprenant 150 
places assises / Auditorium with seating capacity of 150 


6 Hôrsaal mit 99 Sitzplatzen / Auditoire comprenant 99 
places assises / Auditorium with seating capacity of 99 


hii 


1 

Blick von der Halle vor den Raumen der Schulverwaltung 
zum Haupteingang links und zum Vorplatz vor dem Sekre- 
tariat. Durchblick in der Mitte zur groBen Halle. 


Vue depuis le hall devant les locaux administratifs de la 
Faculté vers l'entrée principale, à gauche, et le vestibule 
devantle secrétariat. Au milieu, on apercoit le Grand hall. 


View from the hall in front of the Faculty administration 
offices toward the main entrance, left, and the forecourt 
in front of the secretariat. Large hall can be seen in centre. 


2 

Halle und Flur im Obergeschoß des Gebäudes mit den 
Hörsälen. Außer durch die Stirnwände der Halle und des 
Flurs tritt das Tageslicht auch durch die Oberlichter zwi- 
schen derHallendecke und der Flurdeckeein (siehe Abb.4). 


Hall et corridor à l'étage supérieur du bâtiment des audi- 
toires. Sauf du côté des façades latérales du hall et du 
corridor, la lumiére du jour ne pénétre que par les impos- 
tes entre le plafond du hall et le plafond du corridor (voir 
figure 4). 


RE 


Hall and corridor on first floor of auditorium building. 
Daylight enters through skylights between hall ceiling and 
corridor ceiling as well as through rear walls of hall and 
corridor (see Ill. 4). 


Hörsaal mit 243 Sitzplätzen. 
Auditoire comprenant 243 places assises. 
Auditorium with seating capacity of 243. 


4 
Treppe in der Halle des Obergeschosses des Traktes mit 
den Hörsälen. 


Escalier du hall, à l'étage supérieur du bâtiment des audi- 
toires. 


Stairs in hall on first floor of auditorium section. 


2 
Versammlungsraum der Professoren. 


Salle des professeurs. 
Professors’ room. 


3 
Westansicht. 


Vue de l'ouest. 
West view. 


Lesesaal in der Bibliothek. Um ein konzentriertes Arbeiten 
zu ermôglichen, ist der Saal nur von oben belichtet. Zur 
Konzentration gehört allerdings auch die Entspannung; 
dazu kann ein Blick ins Freie wohltun — sofern die Land- 
schaft zum Anschauen angenehm ist. 


Salle de lecture de la bibliotheque. Afin de faciliter un 
travail concentré, la salle n'est éclairée que du haut. La 
concentration d'esprit nécessite un milieu tranquille; un 
coup d'œil reposant vers l'extérieur peut faciliter cette 
tranquillité — pour autant que la vue soit agréable à 
regarder. 


Reading room in the library. The room is illuminated from 
above only in order to facilitate concentrated study. Con- 
centration is also aided by relaxing views of the outdoors 
—provided the surroundings are pleasant to look at. 
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Bauen+Wohnen 


Chronik 


Jürgen Joedicke 


Eduardo Torroja Miret 


Die Berufsbezeichnung Ingenieur charakteri- 
siert nur unzureichend die Tatigkeit Eduardo 
Torrojas. Wie bei Pier Luigi Nervi wird nicht 
die statische Berechnung als bestimmendes 
Kriterium angesehen; vielmehr steht die in- 
tuitive Erfassung des Kräfteflusses und die 
daraus entwickelte Strukturform im Mittel- 
punkt des Interesses, wobei die Rechnung 
schlieBlich nur die Richtigkeit der intuitiv er- 
faBten konstruktiven Form nachzuweisen hat. 
Allerdings setzt diese Methode eine sehr prä- 
zise Kenntnis des statischen Verhaltens kon- 
struktiver Systeme voraus, die nur durch ana- 
lytische Methoden gefunden werden kann. 


So gesehen, könnte der Ingenieur, der — wie 
Torroja und Nervi — strukturelle und formale 
Überlegungen gleichmäßig verfolgt, die not- 
wendige Erweiterung eines Berufsstandes 
darstellen, der ailzulange sein Genüge darin 
fand, alles rechnen zu können, was ihm vom 
Architekten zugemutet wurde. 


Selbstverständlich sind auch der schöpfe- 
rischen Intuition Grenzen gesetzt; Torrojazieht 
deshalb häufig den Versuch am maßstäblichen 
Modell zu Hilfe, um Aufschluß über die gefähr- 
deten Punkte der Konstruktion zu bekommen 
und um die Strukturform zu verbessern. Auf 
Grund der im Modellversuch gefundenen Er- 
gebnisse kann weiterhin die statische Be- 
rechnung wesentlich vereinfacht werden. Die 
Methode, durch Intuition und unterstützende 
Modellversuche eine Konstruktionsform zu 
bestimmen, hat für den Architekten etwas 
Bestechendes an sich, weil sie seiner Fähig- 
keit, Formen zu entwickeln und zu begreifen, 
entgegenkommt. Es muß aber mit aller Deut- 
lichkeit gesagt werden, daß nur dann brauch- 
bare Ergebnisse erzielt werden können, wenn 
eine hinreichende Kenntnis analytischer Me- 
thoden vorhanden ist. Der Versuch, räum- 
liche Tragwerke ohne Kenntnis der Statik in- 
tuitiv zu erfassen, muß scheitern. Anderseits 
aber zeigen die Konstruktionen Eduardo 
Torrojas, welche Gestaltungsmöglichkeiten 
bestehen, wenn zu der Intuition das analy- 
tische Wissen tritt. 


Eduardo Torroja entfaltet seine Tätigkeit im 
Rahmen des von ihm gegründeten »Instituto 
tecnico de la construcciön y del cemento« in 
Costillares bei Madrid. Dieses Institut ist ein 
großzügig aufgebautes Forschungslaborato- 
rium, das sich mit der Untersuchung neuarti- 
ger Konstruktionsmöglichkeiten beschäftigt. 
Torroja ist weiterhin als Lehrer an der Bau- 
ingenieurabteilung der Technischen Hoch- 
schule Madrid tätig. 


Seine Konstruktionen — von denen drei beson- 
ders interessante in diesem Artikel näher ana- 
lysiert werden sollen — entstanden auf Grund 
von Modellversuchen im Institutin Costillares. 


Eduardo Torroja Miret wurde am 27. August 1899 in Madrid 


geboren. 1923 erwarb er das Diplom als Zivil-Ingenieur für 
Straßen, Kanäle und Häfen. Bis 1927 arbeitete er als Ange- 
stellter einer Gesellschaft für Wasserbau und Statik und 
machte sich dann selbständig. 1939 wurde er Professor 
für Statik und Baukonstruktion an der Universität in 
Madrid. Er ist Leiter des von ihm gegründeten Instituto 
tecnico de la construcciön y del cemento in Costillares. 
Neben seiner Tätigkeit als Lehrer, Forscher und Ingenieur 
ist er als Berater wissenschaftlicher und staatlicher Or- 
ganisationen tätig. Seine großen Verdienste wurden 
durch die Verleihung des Dr.-Ing. h. c. der Universitäten 
von Toulouse, Buenos Aires und der ETH Zürich geehrt. 
Torroja hat als Gastprofessor an verschiedenen Hoch- 
schulen der USA (Harvard, Princeton, M.I.T. und Raleigh) 
seine Gedanken vorgetragen. Er hat weiterhin eine reiche 
Vortragstätigkeit entfaltet, die ihn nach den meisten 
Ländern Europas und Amerikas geführt hat. In diesen 
Vorträgen setzte sich Torroja sowohl mit reinen Kon- 
struktionsproblemen (Sicherheitskoeffizienten im Stahl- 
betonbau, Konstruktion von Schalenbauten) wie auch 
mit Fragen auseinander, die den Einfluß des Materials 
auf die Form zum Gegenstand haben. 


1—8 

Markthalle in Algeciras. 

Marché à Algeciras. 

Market in Algeciras. 

1 

Gesamtansicht. 

Vue d'ensemble. 

General view. 

2 

Detail des Oberlichtes. 

Détail du jour d'en haut. 

Detail of skylight. 

3 

Konstruktionsschema, das die Aufnahme der Kräfte am 
Kämpfer zeigt. 

Schéma de construction, montrant la réception des forces 
au sommier. 


Construction diagram showing how transom takes the 
stress. 


4 
Querschnitt. 


Coupe transversale. 
Cross section. 


5 
Grundriß. 


Plan. 


II 1 


Ausschnitt aus dem Armierungsplan. 
Détail du plan des armatures. 
Detail of reinforcement plan. 


1 Diese Eisen verlaufen vom Kreuz an auf der Unterseite / 
Ces fers sont a la face inférieure a partir de la croix / 
These irons run from the cross on the under side 

2 Alle Armierungseisen 12 mm Durchmesser / Tous les 
fers ont un diamètre de 12 mm / All reinforcement irons 
have a diameter of 12 mm. 

3 Zwei Armierungseisen 25 mm Durchmesser / Deux 
fers de 25 mm de diamètre / Two reinforcement irons 
with 25 mm. diameter 

4 Armierungseisen 15 mm Durchmesser / Fers de 15 mm 
de diamètre / Reinforcement irons with 15 mm. diameter 

5 Armierungen an der Oberseite / Fers à la face supé- 
rieure / Reinforcement on the upper side 

6 Untere Armierung / Armature inférieure / Lower rein- 
forcement 

7 Armierungseisen 12 mm Durchmesser / Fers de 12 mm 
de diamètre / Reinforcement irons with 12 mm. diameter 


Ill 2 


7 
Vertikalschnitt durch die Stütze. 


Coupe verticale du support. 
Vertical section of support. 


1 StraBenniveau / Niveau de la rue / Street level 
2 Sockelniveau / Niveau du socle / Foundation level 


8 
Horizontalschnitt durch die Stütze in Hôhe des Zugbandes. 


Coupe horizontale du support au niveau du tirant. 
Horizontal section of support at level oftie rod. 


Die Markthalle in Algeciras, di at 
wurde, hat einen achteckigen Grundriß und 
wird von einer Kuppel überdeckt (Abb. 1-8). 
Der Durchmesser der Kuppel, die von acht 
Stiitzen getragen wird, betragt 47,62 m. Am 
Kämpfer sind acht radial verlaufende flache 
Zylinderschalen angeordnet, die sich mit der 
Kuppel durchdringen. Für die Belichtung der 
Halle sorgt ein zentrales Oberlicht, das mit 
dreieckförmigen Stahlbetonfertigteilen über- 
deckt ist. Die Stärke der Kuppel beträgt in der 
Mitte 8,5 cm und steigert sich zum Kämpfer 
hin auf 44 cm. 


Bei der konstruktiven Gestaltung einer der- 
artigen, relativ flachen Schalenkonstruktion 
ist vor allem die Ausbildung der Kämpferzone 
von entscheidender Bedeutung — sowohl was 
die Konstruktion als auch die Gestaltung be- 
trifft. Am Rand summieren sich die in der 
Schale entstehenden radialen Kräfte und wer- 
den in die Auflager abgeleitet. Der Rand muß 
zur Aufnahme dieser Kräfte entsprechend 
ausgesteift werden. Da die Belastung aus der 
Kuppel gleichmäßig verteilt wirkt, anderseits 
aber die Unterstützung nur an einzelnen Punk- 
ten erfolgt, muß der Rand für eine Überleitung 
der Kräfte in diese Stützen sorgen. Der Rand 
erhält damit eine spezifisch andere Funktion 
als irgendein anderer Teil der Kuppelober- 
fläche. 


Die notwendige Verstärkung des Randes 
erzielt Torroja bei der Markthalle in Algeciras 
durch die Anordnung von radial verlaufenden 
Zylinderschalen, die sich am Kämpfer mit 
der Kuppel durchdringen. Entlang dieses 
so verstärkten Randes können die aus der 
Schale resultierenden Druckkräfte auf die 
acht vertikalen Randstützen abgeleitet werden. 
Es entsteht dabei an jeder Stütze eine schräg 
nach außen gerichtete Resultierende, deren 
Vertikalkomponente von der Stütze und deren 
Horizontalkomponente von einem die Köpfe 
der Stützen verbindenden Zugring (16 230) auf- 
genommen wird (Abb. 3, die den Versuch dar- 
stellt, den Verlauf der Kräfte anschaulich zu 
demonstrieren). Der Zugring mußte aus fol- 
gender Überlegung vorgespannt werden: in- 
folge der Elastizität des Ringes tritt bei Be- 
lastung eine unerwünschte Deformation der 
Kuppel ein. Um dies zu vermeiden, wurde der 
Ring, bevor die Konstruktion ausgeschalt 
wurde, vorgespannt. 


Zugleich ergab sich dadurch ein leichtes Ab- 
heben der Kuppel von der Holzschalung, so 
daß das Ausschalen erleichtert wurde. Die 
Zugbänder wurden später einbetoniert, um 
Korrosionserscheinungen zu verhindern. 


Die Randstützen sind in radialer Richtung ge- 
lenkig gelagert, während sie in Richtung der 
die Grundfläche umhüllenden Tangenten ein- 
gespannt sind. Sie gewährleisten die Stabili- 
tät der Halle, können aber zugleich bei Form- 
änderungen der Kuppel infolge Temperatur- 
schwankungen in radialer Richtung auswei- 
chen, so daß keine wesentlichen Biegemo- 
mente im Inneren der Konstruktion entstehen 
können. Allerdings kommt die daraus ent- 
wickelte schmale Stützenform nicht voll zur 
Geltung, da vor die tragende Stütze ein Beton- 
mantel gelegt ist, der ohne statische Funktion 
ist und nur zur Aufnahme des Regenrohres 
dient (Abb. 7). 


Die gesamte Konstruktion — Kuppel, Stützen 
und Zugbänder — wurde unabhängig von den 
raumumgrenzenden Umschließungswänden 
gehalten. Wie Torroja angibt, ist die Stahl- 
betonschale absolut wasserdicht — was dar- 


chale e reine 

: kräfte sind —, ie Aufbrin- 

gung einer wasserdichten Dachhaut verzich- 

tet werden konnte. Die Armierung der Kuppel- 

schale besteht aus einem einlagigen Netz 

radial und ringförmig verlaufender Eisen 

(2 12 mm). Am Rand sind zwei Lagen Eisen 

vorhanden, von denen die eine — entsprechend 

dem Verlauf der Spannungstrajektorien — zu 
den Auflagern hin konzentriert ist. 


Tribünendach der Rennbahn in Zarzuela 


Die Tribünenüberdachung der Rennbahn in 
Zarzuela bei Madrid (Architekten C. Arniches 
und L. Dominguez, erbaut 1935, Abb. 9 bis 14) 
ist in ihrer Form eine Folge liegender ein- 
schaliger Hyperboloide (siehe »Systematik 
der Schalenkonstruktionen«, Bauen + Woh- 
nen Nr. 8/1959, Seite 263). Nach ihrer Entste- 
hung kann eine derartige Flache sowohl als 
Regelflache wie auch als Rotationsflache ver- 
standen werden. Sämtliche vertikalen Schnitte 
durch ein liegendes einschaliges Hyperboloid 
ergeben Kreise unterschiedlichen Durchmes- 
sers, sämtliche horizontalen Schnitte Hyper- 
beln. Würde eine derartige Form, wie sie in 
Zarzuela verwendet wurde, rein als einschali- 
ges Hyperboloid ausgebildet, ergäbe sie an 
den seitlichen Begrenzungen einen konvex 
nach unten verlaufenden Rand. 


Da die Architekten der Meinung waren, daß 
eine solche Form zu kühn sei, wurde am 
Kämpfer ein geradlinig verlaufender Rand 
vorgesehen. Um eine solche Form zu er- 
reichen, mußte eine sich zum Auflager hin 
verbreiternde Kämpferzone in Kauf genommen 
werden; sie tritt allerdings in der Vorderan- 
sicht des Tribünendaches nicht in Erschei- 
nung, da sie hier in ihrer Breite auf Null 
ausläuft (Abb. 14). 


Torroja hat mit Recht keinen Zweifel daran 
gelassen, daß die Lösung mit konvex nach 
unten verlaufendem Rand eine strukturell ein- 
prägsamere Form ergeben hätte. Einer ästhe- 
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Tribünenüberdachung der Rennbahn in Zarzuela. 
Toiture de la tribune du champs de course a Zarzuela. TT] Ww ] nn Mm Î il CTT} ba! eA ae 
Roof of grandstand at Zarzuela race track. ANT enr LS 
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Armierungsplan / Plan d’armature / Reinforcement plan 


1 Obere Eisen 10 mm Durchmesser, 12 Stück pro Meter / 
Fers supérieurs de 10 mm de diamètre; 12 pièces au 
métre / Upper irons with 10 mm. diameter, 12 pieces per 
meter 
2 Untere Eisen 10 mm Durchmesser, 12 Stiick pro Meter / 
Fers inférieurs de 10 mm de diamétre: 12 piéces au 
métre / Lower irons with 10 mm. diameter, 12 pieces per 1 17 


meter 
3 Radiale Eisen, 12 mm Durchmesser / Fers radiaux de 2 Pr min 
12 mm de diamètre / Radial irons 12 mm diameter Gide SS 
4 Eisen 8 mm Durchmesser / Fers de 8 mm de diamètre / J aa DZ Se 
Irons with 8 mm. diameter 9 ; H 21 
5 Eisen 12 mm Durchmesser / Fers de 12 mm de dia- u 
métre / Irons with 12 mm. diameter ee a rn 
14 t 13 U Sf 
Schnitte durch die Uberdachung. Die Zahlen beziehen pee 0 
sich auf die Lage der Querschnitte auf Abb. 11. - a u 
Coupes de la toiture. Les chiffres se rapportent ä la | + 
situation des coupes transversales voir no. 11. 14 27 


Sections of roof. The numbers refer to the situation of the PL. + 
cross sections: see no. 11. D 
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15—22 

Halle im Instituto técnico de la construcciôn y del cemento 
in Costillares bei Madrid. 

Hall de l'Instituto técnico de la construcciön y del ce- 
mento à Costillares près de Madrid. 

Hall in the Instituto técnico de la construccién y del ce- 
mento at Costillares near Madrid. 

15 

Innenansicht. 

Vue intérieure. 

Interior view. 


16 

Grundriß der Dachkonstruktion (Ausschnitt). 
Plan de la construction du toit. 

Plan of roof structure. 

rd 

Querschnitt durch eine Tonne. 

Coupe transversale d'un cintre. 

Cross section of soffit scaffolding. 
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scheint, wurde die ‚strukturell 
bessere Lösung geopfert. 


Die in der Ansicht aus einzelnen Kreisbogen | 
zusammengesetzt erscheinende Überdachung 
ist konstruktiv jeweils im Scheitel durch eine 
Fuge getrennt (Abb. 13), die formal nicht in | 
Erscheinung tritt. Jedes Konstruktionselement 

besteht aus zwei Halbbögen, die durch eine 

zur Stütze hin sich verdickende Kämpferzone 

verbunden sind. Torroja hat dieser Konstruk- 

tion den Namen »gaviota« (Möwe) gegeben, 

da nach seiner Meinung eine strukturelle Ent- 

sprechung zwischen dieser Konstruktion und 

den Flügeln eines Vogels besteht, dessen 

Körper in der Schnittlinie der beiden Flügel 

hängt. In Querrichtung der Tribünenüber- 

deckung kragt die Konstruktion zur Rennbahn 

hin 12,57 m aus. Sie wird von einer eingespann- 

ten Stütze getragen und ist an ihrem hinteren 

Ende durch ein Zugseil rückverhängt. Die 

Tribünenüberdeckung kann in Querrichtung 

als eine normale Kragarmkonstruktion be- 

trachtet werden, bei der infolge Biegung an 

der Oberseite Zugkräfte und an der Unter- 

seite Druckkräfte entstehen. Die genaue Ver- 

teilung der Kräfte in Längsrichtung wurde 

durch Modellversuche bestimmt, wobei Tor- 

roja wegen der Schwierigkeit der konstruk- 

tiven Lösung ein Modell im Maßstab 1:1 auf- 

bauen ließ. Die der Ausführung zugrunde 

gelegte Stärke der Schale beträgt 6,2 cm am 

äußeren Rand und 14,5 cm im Bereich der 

Stütze. 


Die elegante, leicht und schwebend wirkende 
Konstruktion darf heute, 24 Jahre nach ihrer 
Erbauung, als eine der besten Lösungen auf 
diesem Gebiet angesprochen werden. Sie 
ist weit über ihre konstruktive Bedeutung 
hinaus ein Symbol der für unsere Zeit typi- 
schen Gestaltungsart. Das klare Strukturbild 
wird durch eine am Fuß der Tribüne ange- 
ordnete Bogenstellung, die nichts anderes 
als eine reine Form-Attrappe ist, leider etwas 
verwischt. Sie wurde später — gegen den 
Willen Torrojas — hinzugefügt. 


Instituto técnico de la construccion y del 
cemento in Costillares 


Die Fabrikhalle auf dem Gelände des von 
Torroja geleiteten Instituto técnico de la cons- 
trucciön y del cemento in Costillares (Archi- 
tekten C. Echegaray und M. Barbero; gebaut 
1948) ist im Gegensatz zur Markthalle in 
Algeciras und der Stadionüberdachung in 
Zarzuela eine reine Stahlkonstruktion (Abb. 
15 bis 22). Eine lange, in Ost-West-Richtung 
orientierte Halle (Breite 14,50 m, Lange 72,40 m) 
ist durch eine Folge quergestellter Tonnen 
überdeckt. Jede Tonne bildet bei einer Breite 
von 9,60 m und einer Höhe von 2,37 m einen 
90°-Bogen, so daß die Tangenten am Schnitt- 
punkt zweier Tonnen einen Winkel von 90° 
bilden. 


Zur Belichtung ist an der Nordseite jeder 
Tonne ein Glasstreifen vorhanden, der durch 
steil aufragende Blenden vor direkter Sonnen- 
einstrahlung geschützt werden soll. 


Jede Tonne ist als räumlich gekrümmtes 
Stahlfachwerk konstruiert. Das konstituieren- 
de Element des Fachwerks ist ein gleichsei- 
tiges Dreieck mit der Seitenlänge von 1,345 m; 
neun Reihen derartiger gleichseitiger Drei- 
ecke bilden eine Tonne. Die Diagonalen, Ver- 
tikalen und Horizontalen des Stahlfachwerks 
bestehen jeweils aus einem IP 8. An den 
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Schnittpunkten sind die Stäbe durch ein obe- — 
res und ein unteres 6 mm starkes Knoten- — 
blech verbunden. Stäbe und Knotenblech 
sind verschweißt. 


Damit die Konstruktion beim Schweißen nicht 
gedreht werden mußte, wurden alle Schweiß- 
nähte so vorgesehen, daß sie von oben aus- 
geführt werden konnten. Die Verbindung von 
unterem Flansch mit unterem Stegblech er- 
folgte durch Schweißnähte in Längsrichtung 
der Profile, die Verbindung von oberem 
Flansch mit oberem Stegblech durchSchweiß- 
nähte diagonal zur Längsrichtung der Profile 
(Abb. 18). An beiden Längsrändern liegt jede 
Tonne auf einem gebogenen IP 18 auf, der in 
der Mitte und jeweils an beiden Seiten durch 
vertikale Stützen gehalten wird. 


Da die Tonne einem gebrochenen Linien- 
zug folgt, der Auflagerträger aber gebogen 
ist, müssen Unterlagsscheiben die Differenz 
ausgleichen (Abb. 19). Jeder Bogenträger 
ist von dem nächsten durch eine Fuge ge- 
trennt. Die Dachhaut besteht aus einer Zink- 
abdeckung, unter der eine Isolierung von 
25,4 mm starkem Kork und eine Brettlage 
von 30 mm Stärke liegt. Die Bretter sind auf 
L-förmige Holzpfetten genagelt, die jeweils 
in der Achse der in Längsrichtung der Tonne 
verlaufenden Profile des räumlichen Fach- 
werkes voll aufliegen. Die letzten beiden 
Reihen jeder Tonne sind mit Drahtglas 
abgedeckt. 


SIIITIITIIT LL 


Die Sonnenblenden bestehen aus gewellten 
Eternitplatten, die durch Hohlkastenproflle 
(2x L-Eisen 55 x 55 x 6) gehalten werden. Der 
Abstand der Hohlkastenprofile entspricht der 
Seitenlange des gleichseitigen Dreiecks. 


Gut ist die Frage der Entwässerung gelôst: 
Zwischen je zwei Tonnen befindet sich die 
in Längsrichtung der Tonne verlaufende 
Rinne. 


Die Konstruktion bewirkt eine außerordent- 
lich eindrucksvolle Raumgliederung. Es ist zu 
bedauern, daß die Anregungen, die Torroja 
hier gab, bisher kaum genutzt wurden. Proble- 
matisch allerdings erscheint die Einfügung 
der Glasplatten auf der Nordseite jeder Tonne. 
Der Raumeindruck der Halle basiert auf einer 
Folge in sich symmetrischer Konstruktions- 
elemente. Die Belichtung dagegen ist asym- 
metrisch konzipiert; sie widerspricht also dem 
Ordnungsprinzip der Konstruktion — was 
allerdings auf dem Foto nicht sichtbar wird, 
da es so aufgenommen ist, daß der Lichtein- 
fall nicht deutlich wird. 


Die in diesem Artikel näher analysierten Bau- 
ten geben nur einen kleinen, aber typischen 
Ausblick auf das alle Gebiete der Konstruk- 
tion umfassende Schaffen von Torroja. Neben 
Schalenkonstruktionen, Brückenbauten aus 
Stahl und Stahlbeton, Konstruktionen von 
Aquädukten, Talsperren und großen Wasser- 
behältern hat Torroja eine Reihe ausgezeich- 


18 neter Projekte für weitgespannte Flugzeug- 

Detailpunkt mit Anordnung der Schweißnähte. Fachwerk vermittelt / Semelle au bord entre la pouter hallen ausgeführt. In Zusammenarbeit mit 

Detail avec disposition des cordons de soudure. marginale cintrée IP 8 et le treillis à membrure poly- Architekten entstanden Wohnhäuser, Fabrik- 
, 


Baidilishowing arrangement of welded seame. gonale / Bearing plate on the edge of bowed peripheral 


girder IP 8 and the polygonal latticework bauten und Kirchen. Die wichtigsten dieser 
7 Gebogener Randtrager als Auflager des raumlichen Bauten auch nur im einzelnen zu nennen und 
19—22 Fachwerkes / Poutre marginale cintrée servant d'appui : a 
Detail A, B, C und D der Dachkonstruktion. du treillis en espace / Bowed peripheral girder as bear- durch Abbildungen zu belegen, müßte den 
Détails A, B, C et D de la construction du toit. ing of latticework begrenzten Rahmen dieses Artikels sprengen. 
Details A, B, C and D of roof structure. 8 Drahtglas / Verre armé / Wire-reinforced glass 
-  Esistzu hoffen i ü - 
1 Zinkblech / Töle de zinc / Sheet zinc . ee | Gousset supérieur} Upper gus SR TE ORAN 
2 Korkisolierung, 25 mm stark / Isolement de liège, 10 sprachige ebiet ein Verleger finden wird, 


Unteres Knotenblech / Gousset inférieur / Lower gus- : : . 
CCE DIRES der das Werk Torrojas in einer umfassenden 


11 Dichtungsstreifen aus Gummi / Ruban étanche en Monographie herausgibt. Die Bedeutung 


25 mm d'épaiseur / Cork insulation 25 mm. thick 
3 Brettlage, 30 mm stark / Palplanche de 30 mm d'épais- 
seur / Planking 30 mm. thick 


4 1-fôrmige Holzpfette / Panne de bois en L / L-shaped caoutchouc / Rubber caulking ALES Torrojas scheint mir jedoch nicht nur in seiner 
wooden purlin 12 Unterlagsplatte / Semelle / Bearing plate Tätigkeit als Ingenieur zu liegen; Torroja ist 

5 Räumliches Fachwerk, bestehend aus IP 8 / Treillis 13 Dachrinne / Gouttiére / Gutter vor allem auch ein begnadeter Lehrer, der die 
en espace, composés de IP 8 / Latticework consisting 14 Gebogenes Verbindungsstück zwischen zwei Tonnen / sh: f : : : : 

6 Unterlegplatte, die am Rand zwischen ‘em gebogenen Piece de jonction cintrée entre deux cintres / Bowed Fahigkeit besitzt, sein Wissen und seine Er- 


Randtrager IP 8 und dem polygone! gebrochenen union between two soffit scaffoldings kenntnisse in begreifbarer Form zu vermitteln. 
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Eine der größten Schiffswerften der Welt 


baute in Hamburg ein neues Verwaltungs-Hoch- 
haus. Dieses moderne Zentrum der Deutschen 
Werft A. G. ist ein neuer Akzent im Hamburger 
Hafenbild. Mit Ausnahme eines einzigen Rau- 
mes wurde im ganzen Hause DLW-Linoleum 


verlegt: insgesamt Uber 10.000 Quadratmeter. 


Bauherr und Architekt haben sich aus prak- 
tischen und wirtschaftlichen Gründen für DLW- 
Linoleum entschieden, das auch bei lebhaftem 
Publikumsverkehr und unter den Bedingungen 
des „Hamburger Hafenwetters” höchsten An- 


sprüchen genügt. 


Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft Bietigheim (Württ.) 


DLW-Linoleum: Immer modern - schöner denn je 


u 


Eindrücke auf der 
Kölner Möbelmesse 


Man sah in reichlicher Menge, was 
seit Jahr und Tag unser Auge be- 
trübt und aller Wohnvernunft Hohn 
spricht. Der Anteil aber,’den die 
" Gesamtheit aller Spielarten zwischen 
Chipendale und Gelsenkirchner Ba- 
rock an den großen Umsätzen ha- 


ben — der der deutschen Möbel- 
industrie allein betrug im letzten Jahre 
drei Milliarden —, ist weiter zurück- 


gegangen. Gewiß finden die Reprä- 
sentationsgarnituren, die rustikal auf- 
gemachten Stilmöbel noch ihre Lieb- 
haber. Aber eine ernstliche Gefahr 
für eine zeitgemäßere Möbelgestal- 
tung stellen diese Restbestände von 
gestern und vorgestern nicht mehr 
dar. Dafür zeigt die Möbelmesse zu 
eindeutig, wie stark sich das Inter- 


esse dem modernen Möbel — oder 
dem, was man dafür hält — zuge- 
wandt hat. 


Es sind jetzt auch in Deutschland 
keineswegs nur einige wenige Pio- 
nierfirmen, die sich um eine zeit- 
gemäße Möbelgestaltung ernsthaft 
bemühen, wie das noch vor fünf 
und sechs Jahren der Fall war, ehe 
die Expansion der dänischen Möbel- 
industrie, der die finnische, schwe- 
dische, schweizerische jetzt gefolgt 
ist, ihre heilsame Wirkung getan 
hatte. 


Recht einheitlich war die in einer 
Gruppe zusammengefaßte württem- 
bergisch-badische Möbelindustrie, 
bei der sich ein immerhin respek- 
tables Durchschnitts-Niveau zeigte, 
über das sich einige Firmen, wie 
Walter Knoll, Herrenberg, Holzäpfel, 
Domus, Wilde & Spieth, noch ent- 
schieden erheben. (Bofinger, der das 
Gugelot-Aufbau-Möbelprogramm M 
125 herstellt, war nicht vertreten.) 
Eine Qualitätssteigerung und eine 
gute Möbelgestaltung, die minde- 
stens zu respektablen Leistungen aus 
zweiter Hand führt, ist auch bei 
manchen norddeutschen Betrieben 
zu bemerken, die vor zwei Jahren 
von solchen Anstrengungen noch 
weit entfernt waren. Eine der pro- 
filiertesten norddeutschen Firmen, 
Wilkhahn, war nicht vetreten. Oft 
spürt man freilich noch die Unsicher- 
heit eines guten Willens. Bei den 
Detmolder Vereinigten Möbelfabri- 
ken, die unter dem Namen Deta auf- 
treten, sah man erste Resultate eines 
Unwandlungsprozesses. Der Kon- 
ferenztisch, den diese Firma nach 
dem Entwurf von Hans Schwippert 
hergestellt hat, eine Sitzgruppe und 
Kastenmöbel von Henning Lautz 
sind die bisher geglücktesten Er- 
gebnisse. Anderes ist noch zu 
unausgereift. Eine der bisher kon- 
struktiv und funktionell besten zum 
Bett aufklappbaren Couches, bequem 
zum Sitzen, mit einem Handgriff in 
eine Doppelliege verwandelbar (Ent- 
wurf Strasser), zeigte Haus Kaufeld, 
Brake bei Bielefeld, das auch den von 


1 

L Kombination aus Schreibtisch und An- 
stelltisch für Schreibmaschine. Entwurf: 
Robert Gutmann. Hersteller: Planmöbel 
H. Busch & Co., Espelkamp-Mittwald. 


2 

Schreibtisch und Aktendiener in Teak. 
Hersteller: domus KG, Schwaikheim bei 
Stuttgart. 


3 

Stahlrohrstuhl. Formgegossener Schaum- 
gummi mit Wollstoff. Entwurf: Hans J. 
Weoner. Hersteller: AP-Stolen, Kopen- 
hagen. 


4 

Stühle in Teak mit Polstersitz. Entwurf: 
Kai Kristiansen. Hersteller: Fritz Hansens 
Eft., Kopenhagen, 


5 

Gepolsterter Stahlrohrstuhl mit Arm- 
lehnen. Hersteller: domus KG, Schwaik- 
heim bei Stuttgart. 


6 

Stühle in Kiefer. Sitz und Lehne mit Lein- 
wand überzogen. Entwurf: Pirkko Stenvos. 
Hersteller: Artek standard, Helsinki. 


7 

Sessel »Gulliver«. Schale aus formge- 
preßtem Leichtplastik mit Schaumgummi 
im Rücken.Beine aus Stahlrohr oderEiche. 
Entwurf: Lennart Olson. Hersteller: Nordi- 
ska Kompaniet, Kopenhagen. 


8 

Stuhl in Esche. Sitz und Rückenlehne in 
Leder oder Stoff, Armlehnen in Leder. 
Entwurf: Arne Jacobsen. Hersteller: Fritz 
Hansens Eft., Kopenhagen. 


9 

Kombination aus zwei Anrichten aus dem 
Reihenmöbelprogramm »behr reihe 60«. 
Entwurf: Helmut Fuchs. Hersteller: Möbel- 
fabrik Erwin Behr, Wendlingen. 
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Das Geheimnis der zufriedenen Baustelle 


Zufriedene, immer rechtzeitig versorgte 
Baustellen wiinschen sich alle Unternehmer. 
MuB man sie wirklich mit der Lupe suchen? Wie 
argerlich und zeitraubend ist das Warten 

auf kleine, unentbehrliche Dinge. Wie gefahrlich 
das Gefühl, von der Firma vergessen zu sein. 
Zufriedenheit fordert das Arbeitstempo — 
Unzufriedenheit stört den Arbeitsfluß. Es hängt ja 
nicht allein von den riesigen Lastzugladungen 
mit Zement und Steinen ab, daß der Bau 
vorankommt. Kleinmaterial für Einschalarbeiten, 
Ersatzgeschirr, Balgen, Salzsäurebehälter 

oder was sonst noch sein mag, alles ist, wenn es 
gerade benötigt wird, genauso wichtig. 

Darum ist der VW-Pritschenwagen für Baufirmen 
kaum zu entbehren. Er schafft zufriedene 
Baustellen, denn er versorgt sie schnell und 
regelmäßig. Er hat sich in der Baukontrolle 
genauso bewährt wie im Umsetzen von 
Arbeitskräften und im Zubringen von hundert 
wichtigen Dingen. Er spart Zeit und Wegegelder. 
Kennen Sie auch den VW-Pritschenwagen 

mit der Doppelkabine? Er bietet Raum für sechs 
Personen und hat eine ebene, rampenhohe, 

von allen Seiten zugängliche Ladefläche. 


VW-Pritschenwagen: 

4,2 qm große, ebene Ladefläche; 
800 kg Nutzlast; abklappbare 
Bordwände; abschließbares 
Tresorfach von 0,65 cbm unter der 
Ladefläche; Plane und Spriegel 
auf Wunsch. 


VW-Doppelkabine: 

2,75 qm große, ebene Ladefläche; 
460 kg Nutzlast; abklappbare 
Bordwände; Platz für 6 Personen; 
Plane und Spriegel auf Wunsch. 


Volkswagenwerk GmbH 
Wolfsburg 


einen Bodenbelag mit 
intimerer Raumwirkung, als 
den von Wand zu Wand 

voll verlegten Teppichboden 
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Wo aber die architektonische Aufgabe den Spannteppich als 
Bodenbelag empfiehlt, ist es aus Gründen der Kostenersparnis 
zweckmäßig, ihn bereits in der Planung vorzusehen. 

Man sollte sich jedoch mit diesem anspruchsvollen Bodenbelag 
auf keine Experimente einlassen, sondern nur eine Marke 
wählen, die sich bereits in langjährigem Dauergebrauch 
bewährt hat. 

Anker-Spannteppiche liegen seit vielen Jahrzehnten zur größten 
Zufriedenheit der Auftraggeber in Hotels, in Geschäfts- und 
Wohnräumen, in Foyers und Hallen, auf Schiffen in aller Welt. 
Die reichhaltige Kollektion läßt kaum einen Farbwunsch offen. 
Ein erfahrener Stab von Entwerfern steht für Spezialaufgaben 
bereit. Farben höchster Lichtechtheit, beste Garne, eine mehr 
als hundertjährige Erfahrung in der Teppichwebkunst begründen 
den Ruf des Anker-Teppichs: In Qualität verankert. 

Es lohnt sich daher, dem Bauherrn die bewährte Anker-Ware 
als Spannteppich zu empfehlen und gegebenenfalls einen beson- 
deren Fachberater von uns anzufordern. Schreiben Sie uns — 
Ihnen jederzeit 


auch geeignete Bezugsquellen weisen wir 


gerne nach. 


ANKER-TEPPICHE 


» in Qualität verankert « 


ANKER-TEPPICH-FABRIK 
GEBRÜDER SCHOELLER:DÜREN/RL. 
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Wandregalsystem »regolett«. Außer weiß- 
lakierten Wandschienen sind keinerlei 
Stützen oder Konsolarme sichtbar. Ent- 
wurf: Giinter Renkel. Hersteller: Rego- 
Môbelwerk, Gottingen. 


2 
Kommode. 
AB, Nacka. 


3 

»Total-Plastikküche«. Auch die Schub- 
laden sind aus einem Stück Kunststoff 
gezogen. Hersteller: Möbelfabriken Dr. 
Becher & Co, Bühlertann (Wttbg.). 


4 
Zum Anbringen hinter der Gittertür wurde 
der elektrische Handtuchtrockner ent- 
wickelt, ein kleines, aber nützliches Ge- 
rat, das eine intensive Warme ausstrahlt. 
Hersteller: Fr. Poggenpohl KG, Môbel- 
werke, Herford. 


Hersteller: Atelier Sundahl 


5 und 6 

WK-Programm »mira« in Ahorn; Schiebe- 
türen grau. Das Programm umfaßt ver- 
schiedene Einzelmöbel fürWohn-,Schlaf-, 
Arbeits- und Mehrzweckräume. Dem 
Wunsch nach viel freier Wandfläche 
kommen zwei Kommodenreihen von 40 
und 58 cm Höhe entgegen. Aufeinander- 
gestellt ergeben beide Reihen die Höhe 
eines Kleinschrankes. 


Die neuartige Schubladensperre verhin- 
dert das Kippen oder Herausgleiten der 
Schubladen. Statt Griffen besitzen sie 
Griffkehlen. Der Nutzraum der Kleider- 
und Wäscheschränke ist durch Aufsatz- 
elemente und durch Untersatzkästen zu 
erweitern. Zur Bildung von geschlossenen 
Schrankwänden dienen neben den eigent- 
lichen Schränken mit variabler Einrich- 
tung noch Bauelemente mitSchiebetüren, 
Flügeltüren und Schubkästen. Entwurf: 
Werner Buchser. 


DA fi 


ZEISS > Die neue Spitzencamera 
| IKON | fiir Ihre berufliche Praxis: 


ar ex 


Die neue CONTAREX ist eine einäugige Spiegelreflexcamera, 
die den hôchsten Leistungsstand moderner Technik reprä- 
sentiert. Mit uberlegener Prazision und mit erstaunlich 
geringem Zubehôr meistert diese Camera praktisch alle 
photographischen Aufgaben, die Ihr Beruf mit sich bringt: 
Reproduktion von Bauplanen, Nahaufnahmen bis zum 
Maßstab 1:1 und größer, extreme Weitwinkelaufnahmen 
bis zu 90° Bildwinkel. Die Konstruktion der CONTAREX be- 
rücksichtigt bis ins letzte Detail eine schnelle und unkom- 
plizierte Handhabung. Einige der wichtigsten CONTARE x- 
Vorzüge lassen sich hier nur im Telegrammstil andeuten: 


* Sechs hochwertige Zeiss Objektive %* Abnehmbares Lichtbegrenzungs- 


für den enormen Aufnahmebe- filter am Belichtungsmesser: Ge- 
reich von 21 mm bis 250 mm winn von vier Blendenstufen 
Brennweite 

* Nahaufnahmen mit Normalobjek- * Schlitzverschluß bis 1/1000 Se- 
tiv ZEISS PLANAR 1:2/50 mm bis kunde - erstmals Zeit und Blende 
30 cm vor der Filmebene ohne mit Belichtungsmesser gekuppelt 


Vorsatzlinse 


%* Automatischer Ausgleich der Be- * Rückschwenkspiegel: sofort nach 
lichtungsverlangerung bei Aufnah- dem Auslôsen ist das Sucherbild 
men im Nahbereich mit dem 35- wieder sichtbar 
und 50 mm Objektiv 


%* Gekuppelter Belichtungsmesser * Entfernung und Belichtung im 
mit bisher unerreichter Empfind- großen Dreikomponenten-Sucher 
lichkeit einzustellen und zu kontrollieren 


COoNTAREX,die rationelle System- 
camera für photographische Spit- 
zenleistungen: mit ZEISS PLANAR 
1:2/50 mm 


DM 1356,- 


® eingetragenes Warenzeichen der 
Zeiss IKON AG. - weltbekannt für 
Qualität, Präzision und Service. 


ZEISS IKON 


ein Schritt weiter als der Fortschritt 


Frage an den Fachmann: 


Warum bevorzugen Sie ,rostfrei”? 


Manfred R., Architekt, 
Köln 


2 
iW 


Antwort: Für Waschanlagen bevorzuge ich ,rostfrei”, 
denn es bedeutet: 

af Keine Reparaturen, 
Korrosion, Waschlaugen und mechanische Be- 


unempfindlich gegen 


anspruchungen 
ag Hohe Wertbeständigkeit, kein Verschleiß,ein- 
wandfrei und ansehnlich noch nach Jahrzehnten 


4 Keine Rostflecken, größtmögliche Schonung 
der Wäsche 

Wir achten deshalb bei der Wahl von Wasch- 
maschinen darauf, daß Trommel, Laugen- und 
Waschmittelbehälter aus „rostfrei” sind, durch 

und durch aus unverwüstlichem Edelstahl. 


EDELSTAHL 


ost 
frei Sie finden nichts Besseres 


Fragen Sie die Informationsstelle Edelstahl „rostfrei”, Düsseldorf-Oberkassel, 
Postfach, unter näherer Bezeichnung der interessierenden Erzeugnisse. 
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Schneider-Esleben für das Mannes- 
mann-Hochhaus entworfenen Stahl- 
rohrstuhl herstellt (vgl. B + W, Heft 
8/59, Seite 292). 

Thonet hat die Fabrikation einiger 
altbewährter Bugholzmodelle wieder 
aufgenommen, leider aber ohne die 
Ringzarge. An ihre Stelle ist eine 
halbrunde Zarge getreten, was weder 
formal noch hinsichtlich der Stabi- 
litat eine Verbesserung ist. Das Pro- 
gramm der Gutmannschen Planmö- 
bel (H. Busch & Co, Espelkamp- 
Mittwald) ist erweitert und in funk- 
tioneller Hinsicht ausgebaut worden. 


Notiert habe ich mir die Poggenpohl- 
Küche der vielen der praktischen 
Hausfrauenarbeit zugute kommenden 
Neuerungen wegen und die von den 
Möbelfabriken Dr. Becher & Co., 
Bühlertann, zusammen mit der AEG 
entwickelte Küche, die innen und 
außen mit Kunststoffolien (»Total- 
plastik«) fugenlos furniert ist. Die 
Arbeitsplatten sind mit Glasal be- 
legt, einem neuen Werkstoff, der bis 
zu 400° hitzebeständig und fast 
kratzfest ist. Zu den technischen Fort- 
schritten tritt eine klare Gestaltung. 


Den besten Eindruck hinterläßt die 
Gruppe der skandinavischen Firmen. 
Bei ihnen sind viele der Vorbilder 
zu finden, die andere Designer und 
Firmen, deutsche wie ausländische, 
zu ihren Reißbrettvariationen ange- 
regt haben, wobei regelmäßig so- 
wohl formal wie konstruktiv und in 
funktioneller Hinsicht eine Ver- 
schlechterung herausgekommen ist. 
Schon in Dänemark sind ja die von 
Kaare Klint, Wegner, Jacobsen, Mo- 
gensen, Ditzel usw. vor zehn, zwan- 
zig und dreißig Jahren entworfenen 
und im Gebrauch bewährten Möbel 
viel nachgeahmt worden, und diese 
Nachahmungen machen den Haupt- 
teil der dänischen Möbel aus, die 
man auf dem deutschen Markt findet. 
Mehr die schlechten Varianten als 
ihre hervorragenden Vorbilder haben 
die gegenwärtige Aversion gegen 
das Teakholz, das doch ein wun- 
derbares Material ist, verursacht. Die 
Gewissenlosigkeit, mit der gute Mo- 
delle aus Entwerferehrgeiz und ge- 
schäftlicher Profitgier ohne Sinn und 
Verstand — sagen wir statt kopiert — 
variiert werden, gehört zu den de- 
primierendsten Eindrücken, die man 
auf der Messe gewann. 


Bei den skandinavischen Firmen war 
auch das höchste Qualitätsniveau 
zu finden. Sie zeigten altbewährte 
Modelle, wie Fritz Hansens Eft. den 
hervorragenden dreibeinigen Stapel- 
stuhl von Wegner, der nun acht 
Jahre alt, aber so gut und frisch 
wie am ersten Tag ist, aber auch 
modische Neuerungen, wie Jacob- 
sens »Ei« und »Schwan«, Pantons 
Tütenstuhl (vgl. B + W, Heft 2/60, 
Seite 1112). Mit zum Besten, nun 
fast schon dreißig Jahre gültig ge- 
blieben, gehört Kaare Klimts Safari- 
Stuhl, den Rasmussen mit Recht 
wieder zeigt. Unter den Schweden 
fand man String, der sein System 
mit Bedacht und Überlegung aus- 
baut. Notiert habe ich mir den Klapp- 
stuhl von Olof Pira, den Nordiska 
Kompaniet herstellt. Aus Finnland 
sah man in einer anderen Halle 
interessante Stühle von Tapiovaara 
bei Oy Schaumann, Jyväskyla. 


Vom skandinavischen Erbe lebt sehr 
stark Holland, wo manche Firmen 
skandinavische Modelle auch in Li- 
zenz herstellen. Die französischen 
Firmen, die ausgestellt haben, be- 
wegen sich ganz auf der dekorativen 
Linie, auch die belgischen, soweit 
sie nicht rustikal bombastische Gar- 
nituren oder Stilmöbel zeigten. 


Es gab zum Glück nicht allzu viel 
sensationelle Neuigkeiten. Das Beste 
ist vielfach schon zehn und zwanzig 
und mehr Jahre alt. Bedenklich 
stimmt ein spürbarer Hang zum 
opulent Repräsentativen und die 
Leichtfertigkeit, mit der man völlig 
unausgereifte Reißbrett-Entwürfe als 
Endgültiges darbietet. Hans Eckstein 


Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Duisburg: Sonderschule 


Ausgeschrieben von der Stadt Duis- 
burg. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freien, beamteten und angestellten 
Architekten deutscher Staatsange- 
hörigkeit, die ihren ständigen Wohn- 
sitz (Atelier oder Wohnung) seit 
mindestens einem Jahr in den BDA- 
Bezirken Linker oder Rechter Nie- 
derrhein haben oder in Duisburg ge- 
boren sind. 1. Preis 5000 DM, 2. Preis 
4000 DM, 3. Preis 3000 DM, 2 An- 
käufe zu je 1500 DM. Fachpreisrich- 
ter: Arch. BDA Schumacher, Köln, 
Reg.-Baurat Reisinger, Düsseldorf, 
Dipl.-Ing. Moraw, Duisburg, Arch. 
BDA Dr.-Ing. Jost, Duisburg, Beig. 
Dr. Sittel, Duisburg, Oberbaurat Ley- 
kauf, Duisburg. Unterlagen gegen 
Gebühr von 50 DM (einzuzahlen bei 
der Stadthauptkasse) beim Hoch- 
bauamt der Stadt Duisburg 65/B, 
Kaufmännische Berufsschule, Ein- 
gang Gutenbergstraße, erhältlich. 
Abgabetermin: 7. April 1960, 12 Uhr. 


Göppingen: Ideenwettbewerb für 
Entwürfe einer in sich geschlossenen 
Wohnstadt 


Ausgeschrieben von der Stadt Göp- 
pingen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freien, beamteten und ange- 
stellten Architekten, die ihren Haupt- 
wohnsitz seit mindestens 6 Monaten 
im Regierungsbezirk Nordwürttem- 
berg oder in den Kreisen Reutlingen 
oder Tübingen haben oder dort ge- 
boren sind. 1. Preis 7000 DM, 2. 
Preis 5000 DM, 3. Preis 3500 DM, 
5 Ankäufe zu je 1000 DM. Fach- 
preisrichter: Prof. Dr. Richard Dök- 
kes, TH Stuttgart, Oberregierungs- 
baurat Erich Stell, Regierungspräsi- 
dium Stuttgart, Oberregierungsbaurat 
Hans Gerber, Innenministerium Stutt- 
gart, Oberbaurat Heinrich Sigloch, 
Stadt Göppingen, Oberbaurat Theo- 
dor Schnirring, Stadt Göppingen. 
Unterlagen gegen Gebühr von 30 DM 
(einzuzahlen bei der Stadtkasse Göp- 
pingen im Rathaus oder auf deren 
Girokonto Nr. 11 bei der Kreisspar- 
kasse Göppingen oder deren Post- 
scheckkonto Nr. 3339 beim Post- 
scheckamt Stuttgart) beim Stadt- 
planungsamt Göppingen, Friedrich- 
straße 36, 2. Stock, erhältlich. Ab- 
gabetermin: 20. April 1960. 


Hagen: Volksschule 
Siehe Anzeige auf Seite III 34. 


Karlsruhe: Unterkunftshaus in der 
Sportschule Schöneck 


Ausgeschrieben vom Badischen Fuß- 
ballverband. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freien Architekten, die ihren 
Wohnsitz oder ihr Atelier seit min- 
destens einem Jahr in Nordbaden 
haben oder in Karlsruhe geboren sind. 
1. Preis 4500 DM. 2. Preis 3000 DM, 
3. Preis 1500 DM, 2 Ankäufe zu je 
500 DM. Fachpreisrichter: Ober- 
baurat Beirer, Mannheim, Arch. 
BDA Hansen, Karlsruhe, Prof. Dr.- 
Ing. Huber, Karlsruhe, Arch. BDA 
Seemann, Karlsruhe, Stadtbaudir. 


MASSANZUG 
FUR JEDES DACH 


Bleche und Bander - ganz aus Zink 


Mit Licht 


= e b a u t Moderne Architekten brauchen 


Baustoffe, mit denen sie ihre Ideen 
.. und Schalker Betongläsern. verwirklichen können, ohne an 
technische Einschränkungen 
gebunden zu sein. Zink wird allen 
Wünschen gerecht. Es paßt sich 
sämtlichen Bauformen an, kann in 
Lichtstreuend und doch undurchsichtig. beliebigen Dachneigungen und 
Bei Hohl-Betongläsern ebene als Wandverkleidung verlegt 
Untersicht und Wärmedämmung. werden. Ordnungsgemäß verlegt 


Zur Herstellung ebener und räumlicher 
Tragwerke aus Glasstahlbeton oder 


befahrbaren verglasten Stahlbetondecken. 


hält Zink Generationen lang und 


Verlangen Sie bitte Prospekt SB. Er : ; 
benotigt keinerlei Unterhaltungskosten. 


Auf Wunsch persônliche Beratung. 


* Zink schützt sich selbst - 
Zink braucht keine Pflege 
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Zinkberatung 
Düsseldorf 


GLAS- UND SPIEGEL-MANUFACTUR Friedrich-Ebert-Str. 37/39 


“AKTIENGESELLSCHAFT: GELSENKIRCHEN-SCHALKE 


Wir stellen aus: Technische Messe Hannover, Halle 15, Stand 809/908 
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Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
Ihrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 


Ausgereifte Konstruk- 
tionen, gleichbleibende 
Einbaumaße 
T cere werden 
- 765 + 765 an die Innenseite der 
eS ET pr *} robusten Tür gehängt 
und beim Offnen der 
Müllbox ausgeschwenkt 


blem : 


__links und rechts angeschlagene Einzelbox 
als Doppelbox 


Reihenbox — dreifach 


Fordern Sie Prospekte und Einbaubeispiele vom 


Alleinhersteller: 


Tempo Zweig GmbH Abt. C 16 


Dortmund : Westfalendamm 217 
Fernsprecher 41155 Fernschreiber 0822 214 


Z 
+ 
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Cine A 


volle SUR 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


den Bodenbelag für anspruchs- 
JS ao Durch Korkunterlage 


SUBERIT-FABRIX AG / MANNHEIM-RHEINAU 
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Stephan, Karlsruhe. Unterlagen ge- 


gen Gebühr von 20 DM (einzuzahlen 
an den Badischen Fußballverband, 
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 330 34) 
beim Badischen Fußballverband, 
Karlsruhe, Stefanienstraße 86, Zim- 
mer 31, erhältlich. Abgabetermin: 
25. April 1960. 


Kassel: Städtebaulicher Ideenwett- 
bewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für die Erschließung des Dönche- 
geländes und für die Gestaltung 
einer neuen Wohnstadt. 


Siehe Anzeige auf Seite II! 34. 


Mönchengladbach: Kaufmännische 
Schulen 


Ausgeschrieben von der Stadt Mön- 
chengladbach. Teilnahmeberechtigt 
sind alle freien Architekten, die ihren 
Wohnsitz im Stadtgebiet Mönchen- 
gladbach haben und ein eigenes Ar- 
chitekturbüro unterhalten. Besonders 
eingeladen sind: Arch. BDA Bayer, 
M.Gladbach, Dipl.-Ing. Esser-Holde- 
fer, M.Gladbach, Dipl.-Ing. Kalen- 
born, Düsseldorf, Arch. BDA Atta 
Weichert und Dipl.-Ing. W. Wei- 
chert, M.Gladbach, Dipl.-Ing. Zens, 
Köln. 1. Preis 5000 DM, 2. Preis 
3500 DM, 3. Preis 2000 DM, 1 An- 
kauf 1000 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA a.o. Reg.-Baudir. Schlöbcke, 
Düsseldorf, Arch. BDA a.o. Prof. 
Hetzelt, Wuppertal, Arch. BDA Hen- 
nig, Düsseldorf, Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Hinrichs, Rheydt, Stadtbaurat 
Höpfner, Goch, Techn. Beig. Koch, 
M.Gladbach, Baudirektor Baresel, 
M.Gladbach. Abgabetermin: 2. Mai 
1960, 12 Uhr. 


Rheinhausen: Rathaus 


Ausgeschrieben von der Stadt Rhein- 
hausen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freien, beamteten oder angestell- 
ten Architekten deutscher Staats- 
angehörigkeit, die ihren Wohnsitz 
seit mindestens einem Jahr im Land 
Nordrhein-Westfalen haben oder dort 
geboren sind. 1. Preis 10000 DM, 
2. Preis 7000 DM, 3. Preis 5000 DM, 
4. Preis 3500 DM, 3 Ankäufe zu je 
1500 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA a.o..Min.-Dir. Dr.-Ing. Fütterer, 
Düsseldorf, Arch. BDA a.o. Beig. 
Prof. Dr.-Ing. Hollatz, Essen, Kreis- 
oberbaurat Schäfer, Moers, Arch. 
BDA Reg.-Baumstr. Schaller, Köln, 
Prof. Dr.-Ing. Schweizer, Karlsruhe, 
Techn. Beig. Weberbartold, Rhein- 
hausen. Unterlagen gegen Gebühr 
von 50 DM (einzuzahlen auf das 
Verwahrkonto der Stadtkasse Rhein- 
hausen V O 20/00 mit dem Vermerk 
»Bauwettbewerb Rathaus«) beim 
Hochbauamt der Stadt Rheinhausen 
erhältlich. Abgabetermin: 15. Juni 
1960. 


Enischieden 


Höxter: Realschule 


1. Preis: Dipl.-Ing. G. Klussmann, 
Bielefeld, Mitarbeiter: Arch. Josef 
Ulbrecht. 2. Preis: Arch. BDA Otto 
Stüker und Dipl.-Ing. Jochen Stü- 
ker, Lage. 3. Preis: Ing. Helmut Lö- 
wenstein, Borgholzhausen-Versmold, 
Mitarbeiter: Paul Gerhard Pfizemaier 
und Emil Thüsing. 4. Preis: Arch. 
Hermann Rode, Höxter. 2 Ankäufe: 
Arch.Ferdinand Didden, Brakel; Arch. 
BDA Franz Allerkamp, Brakel. 


Mannheim: 2 Volksschulen 


1) Schulbau in der Innenstadt: 
1. Preis: Dipl.-Ing. Alexander Au, 
Mannheim, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. 
Klaus Freytag. 2. Preis: Dipl.-Ing. 
Horst Kunzmann und Dipl.-Ing. Wer- 
ner Vogelbacher, Edingen. 3. Preis: 
Arch. Ludwig Schneider, Schwetzin- 
gen, Mitarbeiter: Bauing. Ehrenfried 
Reinfant. 4. Preis: Arch. BDA Wil- 
helm Schmucker, Mannheim, Mitar- 
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Dipl.-Ing. Karl Schmucker. 5. Preis: 
Dipl.-Ing. Helmut Rigler, Bensheim-. 
Auerbach. Ankäufe: Dipl.-Ing. Wal- 
demar Lippert, Weinheim a. d. B.; 
Dipl.-Ing. Günter Helfrich, Schwet- 
zingen; Dipl.-Ing. Robert Winstel, 
Ludwigshafen a. Rh. 2) Schulbau 
in Neckarau: 1. Preis: Dipl.-Ing. 
Helmut Striffler, Mannheim. 2. Preis: 
Dipl.-Ing. Gerhard Schlegel, Darm- 
stadt. 3. Preis: Dipl.-Ing. Herbert 
Schmidt, Mannheim-Neuostheim, Mitt- 
arbeiter: Mathilde Schmidt und Win- 
fried Baumann. 4. Preis: Dipl.-Ing. 
Alexander Au, Mannheim, Mitar- 
beiter: Dipl.-Ing. Klaus Freytag. 5. 
Preis: Dipl.-Ing. Horst Kunzmann 
und Dipl.-Ing. Werner Vogelbacher, 
Edingen. Ankäufe: Dipl.-Ing. Ulrich 
Wohlgemuth, Ludwigshafen a. Rh.; 
Arch. Ludwig Schneider, Schwetzin- 
gen, Mitarbeiter: Bauing. Ehrenfried 
Reinfant, Dipl.-Ing. Carlfried Mutsch- 
ler und Dipl.-Ing. Hans Richter, Mann- 
heim, Mitarbeiter: Vera Evers. 


Sulzbach-Rosenberg: Stadt- und 
Kreissparkasse 


1. Preis: Arch. BDA Bernhard Wald- 
mann, Nürnberg; 2. Preis: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. H. H. Meyer, Nürn- 
berg. Ankauf: Arch. Steinkirchner, 
Tutzing. 


Waldershof (Opf.): Volksschule 


1. Preis, 2500 DM: Dipl.-Ing. Franz 
Schuster, Waldsassen. 2. Preis, 
1200 DM: Arch. BDA Dr. Richard 
Dagostin, Neusorg (Opf.). Ankauf, 
800 DM: Arch. Anton Schaller, 
Waldershof. 


Planung und Bau 


Ist Winterbau wirtschaftlich? 


Daß der Winterbau zur Erhaltung 
einer kontinuierlichen Bautätigkeit 
notwendig ist — darüber sind sich 
Wirtschaft, Parlament, Regierung und 
Arbeitsverwaltung seit Jahren einig. 
Nachdem nun die Tarifpartner ebenso 
wie der Bundestag wesentliche Vor- 
aussetzungen für eine Weiterführung 
der Bautätigkeit auch während der 
kalten Jahreszeit geschaffen haben, 
erhebt sich für Bauherren und Bau- 
unternehmer die entscheidende Fra- 
ge: Ist der Winterbau wirklich wirt- 
schaftlich? Die Wanderausstellung 
»Bauen ohne Winterpause«, die zum 
erstenmal lückenlos alle Probleme 
des Winterbaues darstellt, versuchte 
auch auf die Frage der Wirtschaftlich- 
keit eine Antwort zu geben. 


Nicht ohne Zusatzaufwand 


Da alle WinterbaumaBnahmen den 
Bauvorgang zusatzlich belasten, ent- 
stehen natürlicherweise zusätzliche 
Kosten, deren Summe gleichwohl be- 
deutend unter dem volkswirtschaft- 
lichen. Nutzen liegt, den eine gleich- 
mäßige Beschäftigung der Bauwirt- 
schaft bewirken muß. Kalkulatorisch 
lassen sich zumindest die fixen Ko- 
sten erfassen, die unabhängig von 
den besonderen Witterungsbedin- 
gungen vor Beginn des Baues fest- 
gelegt werden müssen, während sich 
die laufenden Kosten für den Betrieb 
der Einrichtungen schwer schätzen 
lassen. Man wird hier im Laufe der 
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Die auffallenden Eigenschaften, lichtdurchlassig, 
jedoch je nach Struktur mehr oder weniger sicht- 
wehrend zu sein, lassen GuBglas fir viele Ver- 
wendungszwecke prädestiniert erscheinen. 

Mehr als 50 Gußglasstrukturen, z. T. in Farben und 
mit Drahteinlage stehen zur Verfügung. Wir zeigen 


ein Muster aus dieser Auswahl. 


2 Steckvorrichtungen in einer Dose 


Abzweigstecker und Steckvorrichtungen in Verbindung mit 
Fassungen oder Lampensockeln bergen für den Laien 
Gefahren in sich und sind deshalb nach VDE 0100/11.58 
nicht mehr zulässig. Um mit geringen Kosten für die stei- 
gende Zahl steckdosenfertiger Geräte Anschlußmöglich- 
keiten zu schaffen, bauen wir Schuko - Doppelsteckvor- 
richtungen, die injede 55-mm-Unterputzsteckdose passen. 
Alte Installationen sind somit mühelos erweiterungsfähig. 
Dank ihrer Kleinheit ist die Doppelsteckvorrichtung un- 
auffällig, außerdem formschön wie alle Stotz-Installations- 
geräte. Näheres ersehen Sie aus unserem Prospekt 
AE 3045, den Sie von uns oder dem nächsten BBC-Büro 
erhalten. 


Wellenglas 


Dicke: 6-8, 8- 10 mm 

Breite: bis 126 cm 

Länge: bis 420 cm 
Wellenglas eignet sich für die Verglasung von Türen, 
Fenstern, Trennwänden, Treppenhäusern usw. Hand- 
muster und Prospekte sowie eine Gußglassammel- 


mappe senden wir kostenlos auf Wunsch gern zu. 


AGENTUR FÜR GUSSGLAS 


DUSSELDORF POSTFACH 


48985 


BBC 


BROWN, BOVERI & CIE.AG., MANNHEIM 
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GUTe-DEERWACHUNG 
DIN 68750 


SEE 
OHLATEX cy stixpiatten 


12604 973 


W. HOLZHÄUER - ATEX - WERKE KG - ELSENTHAL - GRAFENAU NDB. 


LE t6 


GLEIRO-LAUFROLLSCHIENEN 
im T- und U-System mit sämtlichem Zubehôr 


GLEIRO-EINPUTZSCHIENEN 
im T- und U-System 
GLEIRO-METALLZIERLEISTEN 
in vielen Breiten und Färbungen 


GLEIRO-WINDFANGBOGEN 
GLEIRO-KABINENEINRICHTUNGEN 
GLEIRO-BRAUSEMANTELGARNITUREN 
GLEIRO-KANTPROFILE 
GLEIRO-KLEIDERSCHRANKROLLEN 
INNENDEKORATIONSARTIKEL 
UND BESCHLAGE aller Art 
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Zeit auf Erfahrungswerte zuriickgrei- 
fen müssen. Die zusätzlichen Kosten 
für den Winterbau entstehen vor allem 
für folgende Maßnahmen: Einrich- 
tung der Baustelle; Ausbau von 
Unterkunftsräumen für die Mitarbei- 
ter; Schutzdächer für Baustoffe; 
Wärmeschutz; Einbau der Beton- 
mischanlagen. Außerdem muß mit 
Mehrkosten gerechnet werden für zu- 
sätzlich eingesetzte Geräte; für die 
Winterbekleidung der Mitarbeiter; für 
zusätzliche Baustoffe, wie z.B. höhe- 
ren Zementverbrauch und Frost- 
schutzmittel für den Betrieb der Ma- 
schinen, für zusätzliche Bauplatzar- 
beiten, z.B. Schneeräumen und Sand- 
streuen, sowie Mehrkosten infolge 
geringerer Arbeitsproduktivität. 


Aber auch Einsparungen 


Auf der anderen Seite stehen diesen 
Kostenerhöhungen aber auch Vor- 
teile und Einsparungen gegenüber. 
Einer der wesentlichsten Vorteile be- 
steht in der besseren Kapazitätsaus- 
nutzung des Maschinenparks der Bau- 
unternehmen. Eingearbeitete Fach- 
arbeitergruppen bleiben dem Betrieb 
erhalten. Die in den Spitzenzeiten der 
Baubeschäftigung üblichen Mehr- 
arbeitsstunden werden eingespart, 
und die Verwaltung kann kontinuier- 
lich ausgenutzt werden. Vorteile er- 
zielt auch der Bauherr: Wenn das 
Bauwerk früher fertiggestellt wird, 
kann es eher benutzt werden; damit 
erspart der Bauherr Kosten für Zwi- 
schenkredite. Auch muß von einer 
besseren Verteilung des Auftrags- 
bestandes erhofft werden, daß man 
steigende Preise vermeidet. Die Lei- 
tung der RKW-Wanderausstellung 
empfiehlt Bauunternehmern und Bau- 
herren eindringlich, bei jedem einzel- 
nen Bauobjekt genau zu prüfen, wel- 
che Kosten entstehen und welche 
Einsparungen möglich sind. Erst eine 
solche Rechnung zeige, ob ein »Win- 
terbau« wirtschaftlich durchgeführt 
werden kann. 


Versuchsbauten liefern Beispiele 


Über die möglichen Kosten solcher 
Winterbauten in der Praxis geben 
rund 1200 Wohnungen Aufschluß, die 
in den Winterhalbjahren 1955 bis 1958 
als Versuchsbauten in der Bundes- 
republik errichtet wurden. Die Bau- 
forschungsinstitute in Hannover, Kiel 
und Stuttgart haben diese über 27 
Baustellen verteilten Bauten beob- 
achtet und ausgewertet. Aus den 
Untersuchungsergebnissen läßt sich 
z.B. an Hand eines Bauobjektes mit 
47 Wohnungen im Küstengebiet, die 
insgesamt 10500 m? umbauten Raum 
und 2160 m? Wohnfläche enthalten, 
feststellen: Die tatsächlichen Winter- 
baukosten entsprachen den geplan- 
ten Mehrkosten in Höhe von rund 
37240 DM. Heute sind die Fachleute 
in diesem Fall der Meinung, daß man 
mit zwei Dritteln dieser Summe, näm- 
lich mit rund 24000 DM hätte auskom- 
men können. Dabei muß berücksich- 
tigt werden, daß die Winterbaustelle 
in neu erschlossenem Gebiet lag; die 
Versorgungsleitungen waren vor Ein- 
tritt des Winters verlegt, und die vor- 
gesehene Wohnstraße konnte als 
Baustraße verwendet werden. 

Bei dem erwähnten Beispiel betru- 
gen die tatsächlichen Mehrkosten 
6,64% der Gebäudekosten. Insgesamt 
schwankten — bei allen Versuchs- 
bauten — die Sonderkosten zwischen 
0,42% bis 6,64% der Gebaudekosten. 
Dabei ergab sich ein Durchschnitt 
von 2,5 bis 3%. Die Ausstellungs- 
leitung betont jedoch, daß diese An- 
gaben keinesfalls verallgemeinert wer- 
den dürften. 


Planung ist wichtig 


In diesem Zusammenhang ist es für 
alle Winterbauinteressenten wichtig, 
daß das neue Gesetz über »Maßnah- 
men zur Förderung der ganzjährigen 
Beschäftigung in der Bauwirtschaft« 
Darlehen oder Zinszuschüsse an Bau- 
herren und Bauunternehmer vorsieht. 
Nichtsdestoweniger ist ein wirtschaft- 


licher Winterbau nur unter der Vor- 
aussetzung möglich, daß bereits de 
Planung auf die Sonderbedingungen 
des Winterbaues eingestellt wird. 
Auch müssen Auftraggeber, Unter- 
nehmer und Mitarbeiter ihre Erfahrun- 
gen mit dem Winterbau sammeln und 
systematisch auswerten. Unter dieser 
Voraussetzung ist Dipl.-Ing. Schirm, 
der Leiter der RKW-Ausstellung, op- 
timistisch: Wenn es gelänge, die Bau- 
wirtschaft gleichmäßig zu beschäf- 
tigen, werde in drei bis vier Jahren 
kein Mensch mehr von einer Winter- 
pause sprechen. 


Personalien 


Walter Dexel 70 Jahre alt 


Am 7. Februar vollendete in Braun- 
schweig Walter Dexel sein 70. Le- 
bensjahr. Mit seinen Veröffentlichun- 
gen, die dem alten Handwerksgut 
galten, begab sich Dexel auf ein 
Gebiet, das der kunstgeschichtlichen 
Forschung und dem Sammlerinter- 
esse der Museen fernliegt. Es lei- 
tete ihn nicht so sehr ein kunsthisto- 
risches Forscherinteresse, obschon 
er, der gebürtige Münchner, bei Hein- 
rich Wölfflin und Fritz Burger stu- 
diert hatte. Vielmehr stand eine päd- 
agogische Absicht dahinter: die 
Zeugen handwerklicher Bildekraft der 
Vergangenheit werden als Leitbilder 
für die gegenwärtige Aufgabe einer 
guten Gerateformung aufgerufen. 
Das ist auch das Ziel der von ihm 
aufgebauten »Formsammlung«, die 
den bemerkenswerten Untertitel »In- 
stitut für handwerkliche und indu- 
strielle Formgebung« erhielt. Von 
Dexels Plänen ist aber, seitdem 
Braunschweig sich ihrer vor acht- 
zehn Jahren annahm, fast nichts ver- 
wirklicht worden. Noch immer nicht 
hat die Sammlung eine ihrer Be- 
deutung würdige Aufstellung gefun- 
den: ihr bleibt, wie in München den 
Beständen der Neuen Sammlung, 
verwehrt, in die Gegenwart hinein- 
zuwirken, wie es Dexels Absicht von 
Anbeginn war. 

Wir haben im Januarheft Dexels Ke- 
ramik-Buch angezeigt. Ihm gingen 
voraus Veröffentlichungen, die dem 
Problem der Holzform und dem Glas 
und seiner werkstoffgerechten Ver- 
arbeitung gewidmet sind. In Bälde 
wird die große, seinerzeit als Er- 
gänzungsband der Propyläen-Kunst- 
geschichte erschienene »Kultur- und 
Formgeschichte des Hausgeräts« in 
erweiterter Neufassung vorliegen. 


Dankbar zu gedenken ist Dexels Wir- 
ken als ehrenamtlicher Vorstand des 
Jenaer Kunstvereins, der unter sei- 
ner Leitung (1919 bis 1928) zu den fort- 
schrittlichsten Institutionen seiner 
Art gehörte. Als Maler und Gra- 
fiker stand Dexel in den zwanziger 
Jahren in der vordersten Phalanx. 
Seine konstruktivistische Flächen- 
gestaltung ist der holländischen 
»Stijl«-Bewegung (Mondrian, Th. van 
Doesburg) ideell verbunden. Für das 
Jenaer Theater — die Nähe des 
Bauhauses wirkte sich auf die kleine 
Universitätsstadt glücklich aus — 
entwarf er Bühnenbilder für Bert 
Brechts »Mann ‚ist Mann«, Andre 
Gides »Rückkehr des verlorenen 
Sohns« und Shakespeares »Wie es 
euch gefällt«. 
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Sunway 11 x3} Job No. 1000 120 scr NTsosb 


Im Stil unserer Zeit 


SUNWAY bringt Atmosphäre in Ihr Haus 

— SUNWAY Jalousien machen es hell und 
warm—sie sind federleicht und doch haltbar. 
SUNWAY macht Ihr Haus im Winter wärmer 
und im Sommer kühler— schafft Harmonie 
des Lichts, der Temperatur und der Farben. 
SUNWAY Jalousien sind leicht sauber- 
zuhalten, kein Staub kann sich in den 
“unsichtbaren‘‘ Terylene-Bändern fangen. 
Ihr Fachhändler berät Sie gerne. 


SUN WAY JALOUS/IEN 


GES. GESCH. 


Einzelhändler wollen sich bitte an 
folgende Adressen wenden: 


FRANZ FELSER, NÜRNBERG, PARKSTR. 26 

PETER FISCHER, WERK TANNE, CLAUSTHAL-ZELLERFELD 

JAKOB MAIERHOFER, HAMBURG 11, GÖRTTWIETE 14 

WILHELM RÖCKER GMBH, LÖCHGAU, KREIS LUDWIGSBURG/WÜRTT 
JOSEF SCHEITHAUER, LUBBECKE, WESTF TONSTR. 5 


Neue Arbeitsunterlagen 


liegen für Sie 
bereit! 


Ing. GLARIX meint: 


Diese Druckschriften 
sollten Sie besitzen! 


Wie die bisherigen Druckschriften, so sind auch die neuen Ver- 
öffentlichungen echte Arbeitsunterlagen und so recht geschaffen für 
den Bau-Planenden ebenso, wie auch für den Bau-Ausführenden. 


Diese 3 Druckschriften zusammen stellen ein Kompendium des 
Wärme-, Kälte- und Schallschutzes im Hochbau dar, auf das man 
schlechterdings nicht verzichten kann. 


Es behandelt die Druckschrift 


B 31/ AE Die Wärme- und Schalldämmung 
von Decken, 

B 32/AE Die Warme- und Schalldämmung 
von Wänden, 


B 33/AE Die Wärmedämmung von Dachgeschoß- 
ausbauten und Flachdächern. 


A Mein heutiger Tip für Sie: 


Fordern Sie die für Sie 
interessanten Druckschriften an! 


Sie erhalten sie kostenlos. 
Eine Postkarte genügt. 


Die 10 Pfennig sind wirklich gut 
angelegt! 


GLASFASER GESELLSCHAFT M.B.H., DUSSELDORF 
FERNRUF 14156- FERNSCHREIBER 0858-7786 - POSTFACH 3525 [laren 
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PROSPEKTE UND PLANUNGSUNTERLAGEN 


BITTE FORDERN SIE 


BENSHEIM/BERGSTR. strass 2leTeleten 2556 


D METALLWERK je 
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DREHKIPP GEHORT AN'S 
FENSTER! 


Die Tramhaltetafeln, Telefonhaus- 
chen, Lichtreklamen, die Dexel in 
Frankfurt gestaltete, wohin er 1922 
geholt wurde, brachten der Stadt in 
aller Welt so viel Ruhm ein wie 
Ernst Mays Siedlungsbau. 

Die Nationalsozialisten hingen Dexels 
Bilder unter die »entarteten« und 
übertrugen ihm 1936 an der Staat- 
lichen Hochschule für Kunsterziehung 
in Berlin das Fach »Theoretischer 
Kunst- und Formunterricht« Ein 
Mißverständnis bot Dexel auch in 
den schlimmen Diktaturjahren solche 
Chancen. Seine Sammlung und Er- 
fahrung des alten Handwerksguts 
ist von dem Bauhaus verwandten 
Ideen getragen und hat nicht das 
geringste mit folkloristischer Schwär- 
merei und mit einer Handwerks- 
pflege zu tun, die der Nationalsozia- 
lismus in sein Kulturprogramm auf- 
genommen hatte. Hans Eckstein 


Nachrichten und 
Notizen 


Internationaler Kongreß der Be- 
tonsteinindustrie 


Weit über 1000 Experten der Beton- 
steinindustrie, darunter zahlreiche 
deutsche Wissenschaftler, Techni- 
ker und Unternehmer, treffen sich 
vom 16. bis 22. Juni in Stockholm 
zum 3. Internationalen Kongreß der 
Betonsteinindustrie, auf dem u.a. 
der Wohnungsbau mit großforma- 
tigen Betonfertigteilen beraten wird. 
Ein weiteres interessantes Thema 
des Kongresses ist der Verbund 
von Beton und Kunststoffmassen. 

bpd 


11 Länder auf der Internationalen 
Tapeten-Ausstellung (ita) Mün- 
chen 


Anläßlich des 10. Kongresses des 
Vereins Internationaler Tapetenfa- 
brikanten (igi), der in der Zeit vom 
24. bis 27. April auf Einladung des 
Verbandes Deutscher Tapetenfabri- 
kanten in München tagt, wird im 
Haus der Kunst in München eine 
Internationale Tapetenausstellung 
(ita) eröffnet, auf der neben der hi- 
storischen Entwicklung der Tapete, 
für die das Tapetenmuseum in 
Kassel interessantes Material zur 
Verfügung stellt, ein Überblick über 
die kulturellen Leistungen der Ta- 
petenindustrie aus elf europäischen 
Ländern gegeben wird. Die Aus- 
stellung dauert vom 25. April bis 
13. Mai. 


VDI-Hauptversammlung 1960 


Die diesjährige Hauptversammlung 
des Vereins Deutscher Ingenieure, 
der »Deutsche Ingenieurtag«, findet 
vom 17. bis 20. Mai mit dem Thema 
»Fertigung-Verwirklichung schöpfe- 
rischer Ingenieurarbeit« in Hamburg 
statt. 


Ingenieurschule und Landes- 
kunstschule Mainz unter gleicher 
Leitung 

Zu Beginn des Wintersemesters 
1959/60 wurde der Direktor der 
Staatlichen Ingenieurschule Mainz, 
Architekt BDA Baudirektor Dipl.- 


ik, eae > drole rl à À 
. Ing. Martin Grassnick, in Pe 'sonal- 


union auch mit der Leitung der Lan- 
deskunstschule Mainz durch das Mi- 
nisterium für Unterricht und Kultus 
beauftragt. Damit sind Kunst und 

Technik in einem Hause vereint. Es 

ergibt sich dadurch die begrüßens- 

werte Möglichkeit zu gegenseitiger 

Einflußnahme und Durchdringung. 

Die Landeskunstschule legt ihr 

Schwergewicht nunmehr auf die 

Fachklassen für Grafik und Innenar- 

chitektur. Durch stärkere Verbin- 

dung der Schule mit Handwerk und 

Gewerbe soll eine sinnvolle Heran- 

führung an die Praxis und eine brei- 

tere Basis für den künstlerischen 

Nachwuchs geschaffen werden. Aus 

dieser Überlegung heraus ist auch 

die Einführung von Kursen für Hand- 

werk und Gewerbe geplant, die eine 

fruchtbare Weiterbildung der Prak- 

tiker in künstlerischer Beziehung bie- 

ten soll. 


Betonfabrik hilft rationalisieren 


Vier Aachener Zementgroßhändler 
haben sich zusammengeschlossen, 
um ein Betonwerk zu errichten, das 
erstmalig in Aachen sowohl Trans- 
portbeton als auch erdfeuchten Be- 
ton herstellt. Auf Spezialfahrzeugen 
sollen diese beiden Betongruppen 
direkt zum Verbraucher auf die je- 
weiligen Baustellen gefahren wer- 
den. Als Vorteile des für Aachen 
neuen Transportbetons nennen die 
Initiatoren des neuen Systems den 
Fortfall der Bauzäune, den mögli- 
chen Verzicht auf Baustofflager an 
der Baustelle und nicht unbedeu- 
tende verkehrstechnische Vorteile. 

RKW 


Juristische Hinweise 


Steuerrecht 


Behandlung der Vorschüsse des 
Architekten bei schwebenden Ge- 
schäften 


Als Angehöriger der freien Berufe 
kann der Architekt seinen einkom- 
mensteuerlichen Gewinn entweder 
durch Vermögensvergleich des § 4 
Abs. 1 EStG oder durch Gegenüber- 
stellung der Betriebseinnahmen über 
die Betriebsausgaben nach § 4 Abs. 3 
EStG a.a.o. ermitteln. Wählt er die 
letzte Gewinnermittlungsart, kann er 
sich nicht auf die Beachtung der 
Grundsätze berufen, die nur beim 
Vorliegen einer ordnungsmäßigen 
Buchführung angewendet werden 
können. Das gilt vor allem für den 
Grundsatz, daß einkommensteuerlich 
nur verwirklichte Gewinne zu ver- 
steuern sind. Bei den sog. schwe- 
benden Geschäften wirkt sich das 
besonders aus. Schwebende Ge- 
schäfte sind solche, die zwar abge- 
schlossen, jedoch noch nicht erfüllt 
sind. Ist von einer Seite das Geschäft 
ganz erfüllt, sind die Forderungen bei 
Vorliegen einer ordnungsmäßigen 
Buchführung in der Bilanz auszu- 
weisen. Bei Bauverträgen können 
nach der Rechtsprechung Abschlags- 
zahlungen auf teilweise fertiggestell- 
ten Bauten insoweit aktiviert werden, 
als eine abgrenzbare fertige und ab- 


Bauen ohne Gerüst”? 


Nein, ein Gerüst ist und bleibt erste Voraussetzung. 
Modernes Bauen aber verlangt ein zweites Rüstzeug: die 
Kenntnis von den vielen Möglichkeiten zur Technisierung 
des Haushalts und der neuzeitlichen Raumgestaltung. 

Schlösser, Beschläge, sanitäre Einrichtungen, jegliche 
Metallwaren für die Innenausstattung, kunstgewerbliche 
Gegenstände — das alles unterliegt dem Wandel der Zeit. 


Gehen Sie mit der Zeit. Orientieren Sie sichlaufend auf der 


FEINE KUNSTSTOFF-BESCHLAGE 


IN FARBLICHER HARMONIE ZUM WOHNRAUM 
| INTERNATIONALEN HAUSRAT- 


UND EISENWARENMESSE KOLN 
nächster Termin: 11.- 14. März 1960 


BRUMME-FERROPLASTIC-WERKSTATTEN - VELBERT/RHLD. 


ee 


Deweton [HIN 


594 


Direktions-Empfangsraum in der Württ. Girozentrale Stuttgart; Archi- 
tekten Reg.-Baumeister Karl Elsässer und Prof. Paul Bonatz, Stuttgart. 
Das Schachbrettmuster der Decke wurde auf denkbar einfache Weise 
durch Verlegung von Deweton-Akustikplatten aus echtem Holz erzielt. 
Sie schaffen durch vollendete Schallabsorption eine ruhige Atmosphäre, 
wie sie für einen repräsentativen Empfangsraum notwendig ist. Aus- 
führliche Druckschriften über Deweton-Akustikplatten sendet Ihnen gern: 


KARL DANZER KG: SPANPLATTENWERK- KEHLAM RHEIN: TEL. 651/52 - FS. 0753516 
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Electrolux 


FUR DIE MODERNE KUCHE 


gelieferte Teilleistung vorliegt. Die 
gleiche Beurteilung hat der Bundes- 
finanzhof in Fortführung der Recht- 
sprechung des früheren Reichsfi- 
nanzhofs den schwebenden Ge- 
schaften bei selbstandig Tatigen, die 
als Gewinnermittlungsart den Ver- 
môgensvergleich nach § 4 Abs. 1 
EStG gewählt haben, zuteil werden 
lassen. Hat der Architekt als selb- 
ständig Tätiger für die erhaltenen 
Vorschüsse entsprechende Arbeiten 
geleistet, also eine Vergütung be- 
reits verdient, liegt Gewinnverwirk- 
lichung vor; ein Gegenposten kann 
nur nach Maßgabe der noch zu lei- 
stenden Arbeiten eingesetzt werden 
(vgl. Bundesfinanzhof-Urteil vom 12. 
3.1954, Bundessteuerblatt 1954 Ill 
S. 149). Tritt nach der Gebührenord- 
nung die Fälligkeit einer Gebühr ein, 
hat eine Aktivierung insoweit statt- 
zufinden. Wird die Gewinnermitt- 
lungsart des § 4 Abs. 3 EStG ge- 
wählt, so sind bei schwebenden Ge- 
schäften sämtliche Betriebseinnah- 
men, einschließlich Vorschüsse, Teil- 
und Abschlagszahlungen, mit dem 
tatsächlichen ZuflieBen nach § 11 
EStG steuerpflichtig; die Gewinn- 
realisierung kann nicht bis zur vollen 
oder teilweisen Erfüllung der schwe- 
benden Geschäfte hinausgeschoben 
werden. Eine Versteuerung tritt nur 
ein, wenn es sich um tatsachliche 
Betriebseinnahmen handelt und nicht 
etwa um solche Vorschisse, die als 
Darlehen, d. h. als Eingänge aus einer 
Schuldaufnahme, anzusehen sind. 
Dieser letzte Fall wird die Ausnahme 
sein. Ob das Entgelt später ganz 
oder zum Teil zurückzugewähren ist, 
ist für die Besteuerung zunächst 
ohne Bedeutung; denn dies hat 
nichts mit der Frage zu tun, wann 
ein Zufließen von Vorschüssen vor- 
liegt. Auch ist für die Besteuerung 
belanglos, ob die Vorschüsse di- 
rekt dem Architekten zufließen oder 
ob Einzahlung auf ein Anderkonto 
erfolgt. In diesem Falle ist der Ar- 
chitekt auch zur freien Verfügung 
über die Vorschüsse berechtigt, was 
für die Anwendung des § 11 EStG 
genügt. Die Vorschüsse sind durch 
die Separierung durch das Ander- 
konto keine fremden Gelder gewor- 
den, siegehören, da der Architekt 
hierüber frei verfügen kann, bereits 
mit dem Zufließen zu seinem Be- 
triebsvermögen und sind daher Be- 
triebseinnahmen im Sinne des § 4 
Abs. 3 EStG. Vermögenssteuerlich 
sind diese Vorschüsse dem Archi- 
tekten zuzurechnen, da ihm die Gel- 
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der gehören. Die Vorschüsse unter- 
liegen in dem Zeitraume der Um- 
satzsteuer, in dem sie tatsächlich 
vereinnahmt wurden (Reichfinanzhof- 
Urteil vom 2.7.1937, Reichssteuer- 
blatt 1937, S. 999). Handelt es sich 
bei den Vorschüssen um Betriebs- 
einnahmen, so sind sie beim Geber 
als Betriebsausgaben (§4 Abs.4 EStG) 
oder als Werbungskosten (89 EStG) 
abzusetzen, soweit es sich um ab- 
zugsfähige Ausgaben handelt. Dr.P. 


Zur Frage der umsatzsteuerlichen 
Beurteilung des Architekten und 
Bauunternehmers 


Das Finanzgericht München hat 
durch rechtskräftiges Urteil vom 18. 
Dezember 1956 — II 190/55 — (Ent- 
scheidungen der Finanzgerichte - EFG 
1957 S. 291) zur obigen Frage Stel- 
lung genommen und u.a. ausge- 
führt: Wer sich zur Erstellung eines 
schlüsselfertigen Gebäudes im eige- 
nen Namen verpflichtet, ist Unter- 
nehmer im Sinne des Umsatzsteuer- 
rechts ($ 2 Abs. 1 UStG). Das ge- 
samte Bauwerk ist dann seine Lei- 
stung, auch wenn er andere Unter- 
nehmer, z.B. Bauhandwerker — als 
Erfüllungsgehilfen —, heranzieht. Be- 
steuerungsgrundlage ist das Ent- 
gelt für das ganze Bauwerk. Solche 
Unternehmer, die im eigenen Namen 
und für eigene Rechnung Bauwerke 
erstellen, sind in der Regel Bauge- 
schäftsinhaber. Da diese in erster 
Linie ihr Kapital arbeiten lassen, 
sind sie Gewerbetreibende. Die Ar- 
beit eines Architekten dagegen er- 
schöpft sich meist in der Planbear- 
beitung, in der technischen und 
künstlerischen Oberleitung und in 
der Überwachung des Baues. Ein 
Architekt kann auch ausnahmsweise 
als Bauunternehmer in Erscheinung 
treten. Tritt der Bauherr zu jedem 
einzelnen Unternehmer in unmittel- 
bare Rechtsbeziehungen, schließt 
er also selbst oder durch Vermitt- 
lung eines »Hauptunternehmers« mit 
mehreren selbständigen Bauunter- 
nehmern und Handwerkern einen 
Bauvertrag ab, so sind die Lieferun- 
gen und Leistungen der Bauunter- 
nehmer umsatzsteuerbar und um- 
satzsteuerpflichtig. Soweit der 
»Hauptunternehmer« für den Bau- 
herrn Zahlungen an die selbstän- 
digen Bauhandwerker in dessen Na- 
men und für dessen Rechnung ver- 
anlaßt, kann er sie als durchlaufen- 
den Posten (§5 Abs. 3 UStG) von 
seinen steuerpflichtigen Einnahmen 


UND 


AWATEKT (Ausl. Pat. ang. D.B.G.M.) 


die Hartschaum-Isolier-Dachplatte aus ® Styropor der Badischen Anilin-& Soda-Fabrik AG 


mit Luftdrainage-Dampfsperre und erste Lage Dachpappe 
in einem Arbeitsgang zu verlegen 


KOSMOS-Well- sERNEBUNgspappe 


Dampfsperre mit Druckausgleich 


IR ERELTARGZE 


FÜR ANSPRUCHSVOLLE 


STRAPAZOID SUPER 


der neuzeitliche armierte Bitum 
Oberfläche 


ER NEST 
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re Dachstoff; beschiefert oder Aluminium- 
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Kühlschränke 


absetzen (BFH-Urt. vom 11.3. 1954, 
BStBl. Ill S. 154). Es kommt also 
immer auf den Willen der Vertrags- 
parteien, also des Bauherrn, der 
Bauunternehmer bzw. des Architek- 
ten, der Bauhandwerker und Bau- 
stofflieferanten, an. Nicht allein der 
Wortlaut des Vertrages ist dabei 
entscheidend, auch die tatsächliche 
Handhabung der geschäftlichen Ab- 
wicklung spielt dabei eine wesent- 
liche Rolle. 

Der häufig gebrauchte Vertragswort- 
laut des Architekten mit dem Bau- 
herrn: »Die Vergebung der Arbeiten 
erfolgt? durch den Architekten« 
spricht nicht zwingend für die Bau- 
unternehmereigenschaft; denn die 
Rechnungen der Bauhandwerker lau- 
ten auf den Namen des Bauherrn, 
und dieser muß auch Zahlungen lei- 
sten. Die Abhebung der Geldbeträge 
vom Bausonderkonto (z.B. im so- 
zialen Wohnungsbau) erfolgt zu La- 
sten des Bauherrn. Nach dem obigen 
Vertragstext hat der Architekt ledig- 
lich die Auswahl der Bauhandwer- 
ker usw., und wie sich aus 
den Rechnungsausstellungen ergibt, 
schließt er die Verträge im Namen 
des Bauherrn ab. Wird nach dem 
Vertrag zwischen Bauherrn und Ar- 
chitekt weiterhin schlüsselfertige Ab- 
nahme des Baues vereinbart, so be- 
sagt das nur, daß der Architekt dafür 
sorgen muß, daß das Haus schlüs- 
selfertig erstellt wird. Er trägt nicht 
das Risiko des Bauunternehmers, 
der auf Grund seines Betriebsver- 
mögens in der Lage ist, ein solches 
Risiko zu tragen. Der Bauunterneh- 
mer hat einen festen Lieferpreis ver- 
einbart und erzielt je nach den Um- 
ständen einen größeren oder kleine- 
ren Gewinn oder schließt mit einem 
Verlust ab. Der Architekt dagegen 
bekommt ein festes Honorar, sein 
Risiko ergibt sich lediglich aus der 
Verantwortung für seine Architek- 
tentätigkeit, er kann Unternehmerge- 
winne aus der Arbeit oder aus ein- 
gesetztem Betriebskapital nicht er- 
zielen. Der Architekt ist Unterneh- 
mer aus seiner eigenen Tätigkeit, 
soweit der berufliche Rahmen nicht 
überschritten wird. Er ist nicht als 
Lieferer eines schlüsselfertigen Hau- 
ses anzusehen. Hat er Baugelder 
vereinnahmt und verausgabt, ist dies 
im fremden Namen und für fremde 
Rechnung geschehen. Es handelt 
sich dann um durchlaufende Po- 
sten ($ 5 Abs. 3 UStG), die nicht 
zum umsatzsteuerpflichtigen Entgelt 
gehören. Dr.P: 
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Baurecht 


Die Rechtsverhältnisse bei einer 
Giebelmauer 


In vielen Teilen Deutschlands ist es 
üblich, beim Bau eines Hauses an 
der Grenze die Giebelmauer so stark 
zu bauen, daß der Nachbar sie später 
beim Bau seines Hauses mitbenutzen 
kann. Die Mauer wird dann meist zur 
Hälfte über die Grenze gebaut, halb- 
scheidige Mauer. Die eintretenden 
Rechtsfolgen sind stark umstritten. 
Deshalb ist in jedem Falle die vor- 
herige Vereinbarung der Nachbarn 
und die Sicherung durch Grund- 
dienstbarkeit anzuraten. 

Die Rechtsverhältnisse nach dem Bau 
einer Giebelmauer sind nach wie vor 
sowohl in der Literatur als auch in der 
Rechtsprechung umstritten. 

Der Bundesgerichtshof äußerte sich 
im Urteil vom 30. April 1958 (V ZR 
178/56) u. a. wie folgt: 

Wenn beim Bau eines Hauses eine 
Mauer als Giebelmauer auf die Grenze 
gesetzt wird, so steht sie, wenn der 
Grundstücksnachbar dem Grenzüber- 
bau ausdrücklich oder stillschwei- 
gend zugestimmt hat, gemäß § 912 
Abs. 1 BGB im Alleineigentum des 
überbauenden Grundstückseigen- 
tümers. Baut der Nachbar unter Ver- 
wendung der Giebelmauer seiner- 
seits ein Haus an, so entsteht Mit- 
eigentum zur Hälfte an der Giebel- 
mauer für die Grundstückseigen- 
tümer. 

Hat der Nachbar dem Überbau zuge- 
stimmt, so wird darin gewöhnlich die 
Bedingung liegen, die Mauer zum An- 
bau benutzen zu dürfen. Doch richtet 
sich ein persönlicher Anspruch, d. h. 
ein Anspruch, der nicht im Grund- 
buch eingetragen ist, nur gegen den 
Erbauer der Giebelmauer, nicht gegen 
dessen Sonderrechtsnachfolger. 

Hat der Anbauende nicht das Recht 
zum Anbau, so ist er durch die Er- 
sparung von Aufwendungen berei- 
chert, wenn er die fremde Mauer oder 
die mit fremden Mitteln und Arbeits- 
kräften, wenn auch zur Hälfte in sein 
Eigentum gefallene Mauer benutzt. 
Anspruchsberechtigt ist der Erst- 
bauende, sein Sondernachfolger nur, 
wenn ihm der Anspruch abgetreten 
ist. Das wird aber beim Verkauf des 
Grundstückes meist anzunehmen 
sein. Anpruchsverpflichtet ist der 
Anbauende. Dr GC 


ROLAND-TRISOCA Dachdämmplatte D.B.G.M. 


in einem Arbeitsgang zu verlegen 


mit Spezial-Entlüftungspappe-Dampfsperre, Dämmplatte (Kork) und erste Lage Dachpappe 


ROLAND-ISOCA-KOSMOS-Falzdachpappe 


mit Luftdrainage 


BEDACHUNG: 
ISOLIT 


der gewellt dehnungsfähige Bitumen-Dauerdachstoff bis 15 °/o Dehnungsfähigkeit 


feingrün oder Aluminium-Oberfläche 


MANNHEIM-FEUDENHEIM 


TELEFON 71934 


EINGEIR W-Z DER ROHM & HAAS » GMBH » DARMSTADT 


haben die gleichen ausgezeichneten Eigenschaften wie PLEXIGLAS. 
Sie eignen sich deshalb hervorragend für die Überbrückung von 
Stoßstellen, die Befestigung von Wellplatten, die Aufhängung von 
Leuchtdecken und die Fassung von Flächen- und Hohlkörpern aus 
Plexiglas, Glas und anderen edlen Materialien. Ihre leichte Form- 
barkeit, die einfache Art der Bearbeitung, ihre bewährte Unempfind- 
lichkeit gegen Witterungseinflüsse und der fast unbegrenzte 
Formenreichtum der Profilkonstruktionen erschließen dem Architek- 
ten ganz neue Gebiete großzügiger Gestaltung. 


Wir liefern 


> ProfileausPLEXIGUM jf} inallen Farben des PLEXIGLASES 
$ in beliebiger Lange P in handelsüblichen und 
Spezialquerschnitten nach gegebener Konstruktionszeichnung. 


Bitte fordern Sie von uns Katalog, Preisliste, Beratung und aus- 
ausführliches Angebot. 


BAYERISCHE WOLLFILZFABRIK K.6. 


OFFINGEN (DONAU) 


Abteilung Kunststofferzeugnisse 
Telefon Offingen (08224) 205 - Telex 053322 


Es lohnt sich 


forwick -team 


Wer bauen will, könnte einen Dukatenesel 


gut gebrauchen. Bei der Frage nach der Art 
der Heizung steht daher auch immer wieder 
die Wirtschaftlichkeit im Vordergrund. Zentral- 
heizungen aus GuBeisen nehmen nach der 
Anschaffung dem Bauherrn alle Heizungs- 
sorgen fiir Jahrzehnte ab, denn die Unverwist- 
lichkeit des GuBeisens ist sprichwôrtlich. 


GuBeiserne Heizkessel und Radiatoren sind 
immun gegen Rost und Korrosion, wie durch 
einen Panzer sind sie durch ihre natürliche 
GuBhaut geschitzt. Sie sparen Brennstoff, 
weil sie ihn heizintensiv ausnutzen und weil 
sie durch optimale Regelbarkeit die wohlige 
Wärme genau nach Bedarf liefern. GuBeiserne 
Heizkessel und guBeiserne Radiatoren sind 
moderne, technisch ausgereifte Wärmespen- 
der für hohe, wirtschaftliche Leistung Jahr 
um Jahr. 

Der Fortschritt verlangt Werkstoffe mit Zu- 
kunft. Wenn Sie bauen — für sich oder an- 
dere: bestehen Sie auf Gußeisen, denn 


besteht... 


Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 
Strebelwerk GmbH Mannheim 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 
Ideal- Standard GmbH Bonn 


Erhalten Sie schon unsere kostenlose Zeitschrift 
„Der eiserne GUSStav”? Wenn nicht, bitte anfordern! 
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WILKA| wacht | 
Jag und Nacht! 


Nr. 491P 


DTA -SICHERHEITS- 


EINSTECK- 
TURSCHLOSS 


für Zimmer- und Korridor- 
türen, mit Messingzylin- 
dern, das vollendete 
Sicherheitsschloß. Es trägt 
in sich die Vorzüge, die 
sich aus den Erfahrungen 
von 4 Schloßmacher - Ge- 
nerationen ergeben. 


Lieferung durch den ein- 
schlägigen Baubeschlag- 
fachhandel. 


WILH. KARRENBERG 


SCHLOSSFABRIK VELBERT/RHLD. 


Neuartig verformt 
edelgasverarbeitet 
überall gleichmäßige Materialstärke 


strahlend weiß oder farbig 
die 


Bamberger-Wanne 


äußerst harte Porzellanemaille 
säurefest 

widerstandsfähig 

praktisch unverwistlich 


Gebr.Bamberger GmbH. Friedensdorf/L. 


SH 


B Lieferung nur durch den Fachhandel 
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Buchbesprechungen 


Karl Otto, Die Stadt von morgen — 
Gegenwartsproblem fir alle. Verlag 
Gebr. Mann, Berlin. 190 S. mit 
vielen Plänen und Fotografien, 
19,80 DM. 


Jedem Besucher der Interbau ist der 
große Pavillon »Die Stadt von mor- 
gen«, den Prof. Karl Otto mit einem 
großen Team von Mitarbeitern gebaut 
und eingerichtet hatte, als eine 
äußerst lebendige Darstellung der 
vielseitigen und hochaktuellen Pro- 
bleme über die Frage »Wie soll die 
Stadt von morgen aussehen?«, in 
bester Erinnerung. Was an jener Dar- 
stellung der mit dem Neubau von 
Städten und dem Umbau bestehen- 
der Städte zusammenhängenden Pro- 
bleme so faszinierte und überzeugte, 
war die schlagende Gegenüberstel- 
lung der tatsächlichen Zustände und 
des Wunschbildes einer Stadt von 
morgen. Dabei ist diese Stadt von 
morgen nicht ein unerreichbar fernes 
Ideal, sondern könnte heute Wirklich- 
keit werden, wenn nur die Städte- 
bauer und Behörden an die Ausfüh- 
rung all der in dieser Ausstellung 
gestelltenForderungen gehen würden. 
Otto hatte in Berlin in dem Zeichner 
Oswin einen äußerst geschickten 
Helfer, der mit seiner großartigen 
Karikierkunst die an und für sich trok- 
kenen Probleme um die Stadt von 
morgen einem breiten Publikum 
schmackhaft und interessant gestal- 
tete. 

In dem heute vorliegenden Buch, das 
den gleichen Titel trägt wie damals 
die Ausstellung, verzichtet Otto auf 
diese Zeichnungen. Ob er damit eine 
gute Entscheidung getroffen hat, sei 
hier zur Diskussion gestellt. Die 
Schlagkraft der Situationskomik und 
der Darstellung irgendwelcher Situati- 
onen in der neugedachten Stadt läßt 
sichkaum durch noch so gute Fotogra- 
fien erreichen. Wenn Oswin z. B. im 
Abschnitt»Stadt und Verkehr«die Ge- 
ruchsbelästigung durch eine Zeich- 
nung darstellt, wo ein Ehepaar im 
höchsten Stockwerk eines hohen 
Mietshauses sein Frühstück verzehrt, 
während unten in der Straßenschlucht 
ein stinkendes Ungeheuer vorbei- 
fährt und seine Abgase bis hinauf 
auf den Balkon des frühstückenden 
Paares sendet, so ist diese Darstel- 
lung bedeutend treffender als die 
sicherlich sehr gute Aufnahme des 
Auspuffrohres eines Lastwagens, 
die wir in vorliegendem Buch finden. 
Solche Beispiele ließen sich beliebig 
vermehren. Was dem Buch viel- 
leicht weiter mangelt, ist die foto- 
grafische Darstellung des Lebens in 
bereits existierenden neuen Städ- 
ten, die dem Wunschbild der »Stadt 
von morgen« nahekommen. Solche 
Städte und Stadtteile gibt es heute 
immerhin schon in großer Zahl. 
Eine eingehendere Fotoreportage 
über solche Dinge, z. B. aus Tapiola, 


baufachliteratur 
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würde das "Buch a breiteren 
Publikum zugänglicher machen als 

die vorliegende Form, wo auf etwa 100 
Seiten Planungsbeispiele und Ent- 
wicklungsstufen zur »Stadt von mor- 
gen« in Form einer Dokumentation der 
anlaBlich der Berlin-Ausstellung ge- 
zeigten 10 Stadtmodellvorschlage ge- 
zeigt werden. Architekturmodelle und 
-plane sind für den normalen Laien 
schwer lesbar. Für die Durchstreuung 
dieser Darstellungen mit Perspektiv- 
zeichnungen aus verschiedenen Fe- 
dern ist man dankbar. Was man ge- 
wünscht hatte, ware eine einheitliche 
Legendenbearbeitung aller Lageplane 
gewesen, die man z.B. auf einem 
Faltblatt hatte darstellen können. So 
wäre das mühsame Suchen nach der 
Erklärung der Schraffuren und Zei- 
chen, die von Projekt zu Projekt ver- 
schieden sind, weggefallen und die 
Pläne hätten viel an Einheitlichkeit 
und Lesbarkeit gewonnen. 


Genug der Kritik. Die Beispiele eines 
Trabanten in der Nähe einer Groß- 
stadt (Aachen, Kassel, Wien, Bre- 
men), eines Vororts einer mittleren 
Großstadt in Schweden (warum gibt 
Forbat nicht bekannt, wo diese Stadt 
liegt?) und die Beispiele von Städte- 
umbauten in einer Großstadt (Berlin, 
Augsburg, Hamburg-Neualtona) so- 
wie der Ausbau einer vorhandenen 
Wohneinheit in einer Hauptstadt 
(Berlin) und die Städteerweiterung in 
einer Kleinstadt zeigen mit großer 
Deutlichkeit die Weite der Problem- 
stellung. Sie zeigen auch, wie ver- 
schieden die einzeln angesprochenen 
Verfasser solcher Projekte die Pro- 
bleme anpacken, wenn man nur z.B. 
Prof. Rainers Vorschlag vergleicht 
mit dem Vorschlag der Gruppe um 
Prof. Mattern. Rainer ist der Auffas- 
sung, daß die Belichtung der mensch- 
lichen Wohnung so eindeutig maxi- 
mal sein müsse, daß nur eine einzige 
Orientierung der Wohnzeilen denkbar 
ist, nämlich die Lage aller Wohn- und 
Schlafräume nach Süden und der 
Nebenräume nach Norden. Das Re- 
sultat ist logischerweise sehr starr 
bei aller Ordnung, die durch den 
vorherrschenden rechten Winkel ge- 
geben ist. Wer die Vorschläge auf- 
merksam durchliest, begegnet einer 
Unmenge von einleuchtenden Ideen. 
Es ist erfreulich, wenn auch vielleicht 
für den Laien verwirrend, daß dabei 
ganz gegensätzliche Auffassungen 
sich hart im Raum stoßen, so z.B. 
die Frage, ob das Auto bis an die 
Wohnung oder das Wohnhaus heran- 
geführt werden soll, oder ob es im 
Abstand einiger Gehminuten geparkt 
werden müsse. Immerhin sind solche 
Fragen von prinzipiellem Gewicht. 

Wir wünschen dem ausgezeichneten 
Werk eine breite Streuung auch in 
Laienkreisen, denn die Idee der 
»Stadt von morgen« ist Angelegen- 
heit eines jeden Mitbürgers jeder 
Stadt und nicht nur der wenigen Fach- 
leute. Zietzschmann 


Walter Pach, Pierre Auguste Renoir. 
VerlagM. DuMont Schauberg, Köln 
1958. 127 S. mit vielen Abb, und 48 
ganzseitigen Farbtafeln, 34,50 DM. 


Kurz nach dem Tode Renoirs im 
Jahre 1919 schrieb Elie Faure: »Es ist, 
als ware die Sonne untergegangen«, 
und kennzeichnete so die künstleri- 
sche Welt des großen französischen 
Malers Auguste Renoir. Für Renoir 
galt es, eine Tradition fortzusetzen, 
die mit den Namen Raffael, Tizian, 
Rubens, Watteau, Boucher und In- 
gres sowie Girardon und Goujon ge- 
kennzeichnet werden kann, eine Tra- 
dition also, in der das Licht und die 
Schönheit einen beherrschenden 


KATALOG kostenlos von der 
führenden Fachbuchhandlung 


KARL KRÄMER 


STUTTGART + ROTEBUHLSTR. 40 
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Farbe und Plastikmasse 
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Die Farbe für Anspruchsvolle! POLYCOLO, Latex 
Aa er eae a? 


BRANDER FARBWERKE GMBH, BOCHUM-GERTHE 


Auf dem Boden der 
Tatsachen 


Das Arbeitszimmer in den eigenen vier 
Wänden ist kein Büro. Auch hier will 
man zu Hause sein, und der Fußboden 
gibt einen guten Grund dazu. 


Dieser hier ist in Fliesen verlegt 

und genau so unverwüstlich und 
anspruchslos in der Pflege wie die 
farbigen Bahnen im Wohnzimmer. 
Und auch sonst ist der Fußboden im 
ganzen Haus mit Pegulan belegt, 
dem modernen und meistgekauften 
PVC-Fußbodenbelag. 


der Fußboden von heute und morgen: 


Größter Hersteller flexibler Bodenbeläge aus Plastic 


PFÄLZISCHE PLASTIC WERKE GMBH - FRANKENTHAL (PFALZ) 


| 
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Platz einnehmen. Dem Impressionis- 
mus, dessen Grenzen er bereits 1883 
erkannte, war Renoir nur zeitweise 
und eigentlich sehr äußerlich ver- 
bunden gewesen. »Kurz gesagt, der 
Impressionismus führte in eine Sack- 
gasse, jedenfalls soweit es mich be- 
traf ...« (S. 16). Der Verlag DuMont 
Schauberg widmete dem malerischen 
Werk Renoirs in Fortsetzung der 
großartigen Werke über Cézanne, 
van Gogh, Gauguin und Nolde einen 
Bildband mit Beschreibungen, die, 
ohne zu neuen wissenschaftlichen 
Ergebnissen zu gelangen, ein größe- 
res Publikum mit dem faszinierenden 
Werk des großen Malers vertraut 
machen. Es war ein guter Gedanke 
des Verlages, als Einleitung den be- 
reits 1928 erschienenen Text des 
Amerikaners Walter Pach zu über- 
nehmen, der heute noch lebendig zu 
lesen ist und eine kritische Würdi- 
gung Renoirs als Anhänger der nicht- 
realistischen Malerei gibt. Durch 
seine Bekanntschaft mit dem alten 
Künstler ist Pach darüber hinaus in 
besonderem Maße befähigt, auch An- 
haltspunkte für eine Deutung der ein- 
zelnen Bilder zu geben. Die Interpre- 
tation der 48, teilweise sehr guten 
Farbtafeln vereinigen sachliche Fest- 
stellungen mit souveränen Formana- 
lysen, die hier dankenswerterweise in 
vielen Fällen von Bildbeschreibungen 
ausgehen. 

Auch ist eine kritische Haltung deut- 
lich erkennbar, wenngleich sie in vie- 
len Fällen durch verständliche Begei- 
sterungsausbrüche kompensiertwird. 
Und noch ein Weiteres geben die 
Bildbeschreibungen: eine klare Ab- 
folge der Entwicklungsphasen des 
Renoirschen Werkes. Erstaunlich 
auch hier wieder, daß sich der größte 
Teil der hier abgebildeten Werke 
Renoirs in amerikanischen Samm- 
lungen befindet. Dem schönen Band 
sind ferner eine Liste der biographi- 


III 24 


AC 
VIS 


II 


Eine neue Anbau-Küche 
aus dem Hause KLOCKE: 


‚Die Küche nach Map" -60- in Kunatitolf 


Die Vielseitigkeit unseres neuen Programms ist wirklich erstaunlich. Mit dieser Küche hat man die Möglichkeit, vieleKüchenmöbelarten zu schaffen: 
Durch zweckmäßige Kombination der verschiedenen Typen entstehen Einbau- und Anbauküchen, Aufbau- und Anbaureformküchen, Schweden- 
schränke und gut gegliederte Schrankwände. — Dem Ideenreichtum sind hierbei in bezug auf Variationsmöglichkeiten keine Grenzen gesetzt. — 
Neben den überaus günstigen Maßeinheiten ist besonderer Wert auf die Gestaltung dieser Küche gelegt. — Formen, Farben und Materialien sind 
in sinnvoller Weise aufeinander abgestimmt.— Durch die Stahlrohrfuß-Konstruktion ergeben sich bemerkenswerte Vorteile: Fugenloses Aneinander- 
reihen der einzelnen Typen. — Für zweiKommoden sind nur drei Vorderfüße erforderlich. Hierdurch bleibt die Gleichmäßigkeit in der Form gewahrt. — 
Unebenheiten des Fußbodens können durch Verstellen der Füße ausgeglichen werden. — Diese neue Küche mit Getalit-Kunststoff wird allen 
Ansprüchen in jeder Beziehung gerecht. — Vor allem aber verdient die Preiswürdigkeit dieses Programms Ihre Beachtung. 


GEBR. KLOCKE - MÖBELFABRIKEN - LAGE UND SYLBACH/LIPPE 


schen Daten sowie in den Einleitungs- 
text verstreute Abbildungen von den 
Zeichnungen und Skulpturen Renoirs 
beigefügt worden. Die äußere Auf- 
machung ist wie bei den vergleich- 
baren Bänden über Cézanne, van 
Gogh, Gauguin und Nolde großzügig 
und erlesen. Bei einer zu erhoffenden 
Fortsetzung der Reihe auf dem bisher 
erkennbaren Niveau würde eine ein- 
zigartige Dokumentation der moder- 
nen Malerei erreicht, wie sie in dieser 
Form noch nicht vorlag. 

Udo Kultermann 


Der Betriebsberater, Heft 4/1960, Ver- 
lagsgesellschaft »Recht und Wirt- 
schaft« mbH, Heidelberg. Einzel- 
heft 2,40 DM. 


Diese Ausgabe des »Betriebsbera- 
ters« enthält u. a. einen Beitrag von 
Amtsrat Tullius (Bundesministerium 
der Finanzen) über »Spekulations- 
besteuerung bei Grundstücken«. Das 
Thema wird für manchen Architekten 
von Interesse sein. 


Literaturdienst 


Aus der Arbeit des Deutschen Bau- 
zentrums e.V., Abt. Dokumentations- 
stelle für Bautechnik, Stuttgart W, 
Silberburgstraße 119 A, stehen neu 
zur Verfügung und können gegen Un- 
kostenerstattung bezogen werden: 


Schulbauten. (Literatur 1958 und 1959) 
— Literaturnachweis N 395 — August 
1959, 44 Titel, 16 DM. 


Gebäudeschwingungen, hervorge- 

rufen durch Maschinen (ausgenom- 
men Turbinen). Literaturnachweis 
N 396 — August 1959, 14 Titel, 6 DM. 


Ortskrankenkassen. Literaturnach- 
neis N 397 — August 1959, 7 Titel, 
> DM. 


Krankenhauser (insbesondere Land- 
krankenhauser — 150 Betten). Litera- 
turnachweis N 398 — September 1959, 
20 Titel, 7 DM. 


Tunnelbau. Literaturnachweis N 400 
— Oktober 1959, 24 Titel, 8 DM. 


Hochstraßen. Literaturzusammen- 
stellung LZ 243 — September 1959, 
56 Titel, 18 DM. 


Winterbau mit Angaben über Schutz- 
abdeckungen durch Planen und 
Kunststoffolien. Literaturnachweis 

N 399 — Oktober 1959, 26 Titel, 9 DM. 


Mehrzweckhallen (kleineren Aus- 
maßes). Ergänzung zu N 160 und N 280 
— Literaturnachweis N 401 — Oktober 
9959, 15 Titel, 5 DM. 


Das Gefrierverfahren im Grundbau. 
Literaturnachweis N 402 — Oktober 
1959, 24 Titel, 8 DM. 


Holzhäuser. Literaturnachweis N 403 
— Oktober 1959, 16 Titel, 5 DM. 


Gleitschalungen. 1. Ergänzung zu N60 
— Literaturnachweis N 404 — Oktober 
1959, 24 Titel, 8 DM. 


Lichtdurchlässige Kunststoffplatten. 
Literaturnachweis N 405 — November 
1959, 19 Titel, 6 DM. 


Einfamilienhäuser mit Arztpraxis. 
Literaturnachweis N 406 — November 
1959, 24 Titel, 8DM. 


Verzeichnis von Herstellerwerken für 
Fertighäuser. Literaturnachweis N 407 
— November 1959, 26 Titel, 3 DM. 


Gemeinschaftshäuser (Community 
Centres). 1. Ergänzung zu N 157 — 
Literaturnachweis N 408 — November 
1959, 6 Titel, 2 DM. 


Hangende Dacher. (Literatur 1958 und 
1959) — Ergänzung zu LZ 225 — 
Literaturzusammenstellung LZ 245 — 
November 1959, 17 Titel, 6 DM. 


Mehrstôckige Garagen, Untergrund- 
garagen und Autosilos. (Literatur 1958 
und 1959) — Ergänzung zu LZ 186 und 
LZ 226 — Literaturzusammenstellung 
LZ 246 — November 1959, 34 Titel, 
12 DM. 


Deutsche Literatur zum Colcrete- 
Prepaktverfahren. Literaturnachweis 
N 409 — Dezember 1959, 12 Titel,5 DM. 


Geodätische Kuppeln. Literaturnach- 
weis N 410 — Dezember 1959, 22 Titel, 
7DM. 


Schutzrüstungen. 1. Ergänzung zu 
N 282 — Literaturnachweis N 411 — 
Dezember 1959, 15 Titel, 5 DM. 


Kunst am Bau (ohne Kirchenbau). 
Literaturnachweis N 412 — Dezember 
1959, 57 Titel, 10 DM. © 


Unterirdische Garagen mit Angaben 
über Kosten und Wirtschaftlichkeit. 
Literaturnachweis N 413 — Dezember 
1959, 13 Titel, 4 DM 


Appartementhäuser. Literaturnach- 
weis N 414 — Dezember 1959, 29 Titel, 
10 DM. 


Sporthallen in Deutschland. Literatur- 
nachweis N 415 — Dezember 1959, 
24 Titel, 8 DM. 


Lehrschwimmbecken (Konstruktion: 
Wasserumlaufanlagen). Deutsche 

Literatur 1954/59 — Literaturnachweis 
N 416 — Dezember 1959, 22 Titel, 7 DM. 


Winddruck auf Gebäude. Ergänzung 
zu N 11 — Literaturnachweis N 417 — 
Dezember 1959, 19 Titel, 6 DM. 


Bauten im Bergsenkungsgebiet. Li- 
teraturnachweis N 418 — Dezember 
1959, 34 Titel, 10 DM. 


Start- und Rollbahnen aus Beton. 
Literaturzusammenstellung LZ 248 — 
Dezember 1959, 53 Titel, 15 DM. 


Mit 


Noblesse 
edien 
Holzes 


CASETT 


Contraschall-Akustikplatten werden in 3 Typen geliefert: 


Wi Casett 


mit sichtbarem, auf Gehrung geschnittenem Holzrahmen, 


Welche Abm.: 51,3 x 51,3 cm oder 62,5 x 62,5 cm, Starke: 1,5 cm 


Sie fiir 
Unser B 
hilft Ihn 


Mi standard 


mit hinterleimten Holzrahmen, 
Abm.: 50 x 50 cm oder 62,5 x 62,5 cm, Stärke: 2,5 cm 


EN Modern 


ohne Holzrahmen, zum Einschieben in Metallschienen 

mit PVC-Abdeckungsprofilen. 

Abm.: 50 x 50 cm, 

Stärke: einschl. Metallschienen und PVC-Abdeckung 1,3 cm 


Gewicht: je nach Type 3-4 kg/qm 


Lx Ausführungen der Contraschall-Akustikplatten: 


WAWA, LIMBA, BUCHE, natur oder gebeizt, auf Wunsch 
lasiert oder in Binderfarben gestrichen und schwer entflammbar 
ausgerüstet. 


Bitte, schreiben Sie an uns wegen Prospekt, Montageanleitung, 
Muster oder Besuch durch einen Techniker. 


M Arbeitsgemeinschaft Contraschall 


SPERRHOLZWERK EBERSBERG, KURT ROHDE, EBERSBERG BEI MUNCHEN 
SPERRHOLZFABRIK OTTO GEDRATH K.G., HEDEMUNDEN/WERRA 
C.A. TRAXEL K.G. SPERRHOLZWERK, HANAU/MAIN 


AKUSTIKPLATTEN 


® = Reg. Wz. 
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-BUCHERT-TUR 


Betriebsgründung 1854 


Preisgünstige Spitzen-Sperrtür für besondere Ansprüche. 


Über 1 Million mal im In- und Ausland verkauft. 


Marktanteil in der Bundesrepublik Deutschland über 5 Prozent. 


Langjährige Erfahrung, laufende Modernisierung der Produktionsmethoden. 


Einsatz qualifizierter Mitarbeiter, Verarbeitung hochwertiger Rohstoffe. 


Vertrieb über den Fachhandel für Qualitätserzeugnisse der Holz- 


und Kunststoffindustrie. 


Hersteller A. J. Buchert GmbH : Spezial-Sperrtürenwerk - Bad Dürkheim-Hardenburg - Ruf 2121 


Fachschriftenschau 


Hudson (Bauwelt 42/1959) verteidigt 
die englischen Neustädte, die man 
nicht allein vom finanziellen Stand- 
punkt beurteilen darf, weil sie eine 
sozialpolitische und bauliche Not- 
wendigkeit darstellen. Nicht immer 
wurde gleich das Optimum erreicht, 
aber man bemüht sich, aus den Er- 
fahrungen zu lernen. Heute weiß man, 
daß mit Rücksicht auf die hohe Zu- 
wachsrate die Möglichkeiten des 
Wohnungsbaues nur teilweise aus- 
geschöpft werden dürfen und daß 
man die dadurch freiwerdende Kapa- 
zität auf die Gemeinschaftseinrich- 
tungen verwenden muß. Auch die 
Gefahr der Monotonie ist erkannt und 
wird bekämpft. 


»Civil Engineering and Publ. Wrks. 
Rev.« (10/1959) veröffentlicht einen 
Vorschlag für eine neue Stadt von 
etwa 30000 Einwohnern in der Nähe 
von London. Das besondere Kenn- 
zeichen dieses Vorschlages sind die 
auf den Hausreihen liegenden Fahr- 
straßen, die damit völlig vom Fuß- 
gängerverkehr getrennt wären. Die 
Hausreihen bilden ein rechtwinkliges 
Gitterwerk mit kreisringförmigen Ge- 
bäuden an den Knotenpunkten. Neben 
einigenWohnhochhäusern und einem 
20geschossigen Verwaltungs- und 
Burobau sind mehrere Hubschrauber- 
platze an der Peripherie vorgesehen. 


»Architectural Forum« (9/1959) be- 
richtet Uber 2 Erprobungen, die in 
mittleren amerikanischen Städten be- 
züglich der Umwandlung von Ver- 
kehrsstraBen in LadenstraBen durch- 
geführt wurden. Auch hier haben die 
Geschäftsleute zuerst gegen den 
Ausschluß des Fahrverkehrs prote- 


PERSTORP-PLATTEN 
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stiert, aber nach kurzer Zeit wurde die 
Maßnahme von ihnen ebenso wie vom 
Publikum begrüßt. 


Rikkert (Bouw 41 /1959) zieht aus einer 
statistischen Erhebung die Folgerung, 
daß Mitte 1956 rund 29,3% der in den 
Niederlanden vorhandenen Wohnun- 
gen vom Eigentümer selbst bewohnt 
wurden. Dies bedeutet eine geringe 
Zunahme in den voraufgegangenen 
10 Jahren. Interessant ist, daß von 
diesen Wohnungen nur 0,8% Eigen- 
tumswohnungen und der Rest Eigen- 
heime waren. Die Eigentumswohnung 
hatte sich bis 1956 demnach nur wenig 
durchsetzen können. Eine Ausnahme 
bildete lediglich Den Haag, wo mehr 
als die Hälfte aller Eigentumswohnun- 
gen konzentriert waren. 


Thompson (Architectural Forum 
7/1959) befaßt sich mit dem Auf- 
schwung der Eigentumswohnungen 
in den USA, der besonders in New 
York City ausgeprägt ist. Wenn es 
sich auf Grund der Steuergesetze zu- 
erst nur um Luxuswohnungen handel- 
te, werden jetzt auch mehr derartige 
Wohnungen für den Mittelstand ge- 
baut, und zwar mit staatlicher Förde- 
rung. Eine große Rolle spielt dabei 
das Bemühen, die Abwanderung der 
Bevölkerung in die Außenbezirke zu 
bremsen. 


Steinicke(Betonstein-Zeitung 10/1959) 
berichtet, daß in Hamburg 2 Wohn- 
blocks mit 48 Wohnungen in vierge- 
schossiger Bauweise oberhalb des 
Kellergeschosses ausschließlich aus 
vorgefertigten, großformatigen Beton- 
teilen errichtet wurden. Obwohl diese 
Fertigteile mit der Eisenbahn aus 
Dänemark herantransportiert werden 
mußten und der Transport hohe*Ko- 
sten verursachte, ist die Ausführung 
infolge der kurzen Bauzeit und des 
geringen Facharbeiterbedarfesden- 
noch rentabel. Man hofft, diese Ren- 
tabilität dadurch noch zu steigern, 
daß man die Fertigteile in Lizenz her- 
stellt, ein Vorhaben, das’ allerdings 
eine laufende Produktion von"jährlich 
2000 Wohnungen voraussetzt. 


Von Halasz (Die Bautechnik 10/1959) 
referiert über neuere Großtafelhäuser 
in der UdSSR, die in 9 Typen mit 2 
bis 5 Stockwerken und 8 bis 80 Woh- 
nungen entwickelt wurden, nachdem 
vorhergehende Probebauten ein gutes 
Ergebnis”’zeigten." Die tragende Kon- 
struktion *besteht aus den zimmer- 
großen Außenwandtafeln, den stock- 
werkshohen Stahlbeton-Innenstützen, 


den Schornstein- und den Ventila- 
tionsblöcken. Die Außenwandtafeln 
sind entweder zweischichtig und von 
30cm Dicke oder aus Leichtbeton 
von 35 bis 50 cm Dicke. Die sanitären 
Räume werden als Zellen vorgefertigt, 
und die Innenwände sind aus Gips- 
beton hergestellt. Die gesamte Typen- 
serie erfordert insgesamt nur 24 ver- 
schiedene Stahlbetonteile. 


Van der Schaar (Bouw 30/1959) be- 
richtet über Erfahrungen, die in den 
Niederlanden und in Belgien mit der 
Durisol-Mevriet-Bauweise gemacht 
wurden. Es handelt sich um mehrere 
Wohn-Hochhäuser, die vor einiger 
Zeit errichtet wurden und sich in jeder 
Hinsicht bewährt haben. 


Eick (Betonstein-Zeitung 7/1959) teilt 
die Ergebnisse von Versuchen mit, 
die mit expandiertem Polystyrol (Sty- 
ropor) als Zuschlag für Leichtbeton 
durchgeführt wurden. Man erprobte 
Mischungen, die für die Herstellung 
von Wandplatten und Isoliersteinen 
geeignet sind und Raumgewichte von 
rund 0,7 t/m° ergeben. Die Platten 
haben eine höhere Druckfestigkeit 
als die Dämmplatten aus reinem 
Styropor. 


Laddé und La Roy (Bouw 41/1959) 
berichten über einige Erprobungs- 
bauten in Amsterdam. Es handelt 
sich um Reihenhauser, deren Front 
sägeartig verzahnt ist. Weitere Kenn- 
zeichen sind der rund 8 m? große Flur, 
der nach Wunsch als Speise-, Spiel- 
oder Arbeitsraum der Hausfrau ver- 
wendet werden kann, sowie die Block- 
heizung und eine gemeinsameWasch- 
einrichtung in der Sammelgarage. 


Straalman-Kremer (Bouw 41/1959) 
wendet sich gegen alle Bemühungen, 
der Hausfrau durch entsprechende 
Anlage und Ausstattung der Woh- 
nung die große Wäsche zu erleich- 
tern, weil dies immer nur mit einer 
Erhöhung der Miete verbunden sein 
kann. So wie man heute nicht mehr 
selbst das Brot backt und die Stoffe 
webt, so gehört auch die große Wä- 
sche nicht mehr ins Haus. Man sollte 
andere Wege gehen, um die Hausfrau 
von dieser Arbeit zu entlasten. 


Fogarty (Architectural Forum 7/1959) 
teilt mit, daß die jährlich in den USA 
hergestellten Wohnwagen etwa 10% 
der Neubauwohnungen darstellen. 
Durchschnittlich sind sie 15 m lang 
und 3 m breit, und ihr Transport kann 
nur noch mit Traktoren erfolgen. Sie 
sind mit allem Komfort eingerichtet, 


aber es gibt nur verhältnismäßig 
wenig Camps, die einigen Ansprü- 
chen genügen. Man bemüht sich 
heute von verschiedenen Seiten, die- 
ser neuen Wohnform auch den ent- 
sprechenden Raum zu geben, aber 
der erhebliche Gewinn, den Unter- 
nehmer noch mit schlechten Plätzen 
erzielen, verzögert die letzten Endes 
doch erforderliche systematische Ge- 
staltung von Wohnwagenkolonien. 


Szilard (Civil Engineering 10/1959) 
zeigt das erste Gebäude, das man auf 
dem Mond für die Unterbringung von 
5 Personen errichten will und das 1960 
auf einer Ausstellung in Seattle zur 
Schau gestellt werden soll. Es ist 
immerhin bemerkenswert, wie man 
auf Grund der bisherigen Kenntnisse 
vom Mond und unter Berücksichti- 
gung der verschiedenen Unsicher- 
heitsfaktoren zu konkreten Vorstel- 
lungen über die mögliche Konstruk- 
tion gekommen ist. 


Allison (Architectural Forum 7/1959) 
stellt fest, daß die Entwicklung weit- 
gespannter Bauwerke, die vorwiegend 
von einem Luftüberdruck getragen 
werden, während der letzten Jahre in 
den USA große Fortschritte gemacht 
hat. Man unterscheidet im wesent- 
lichen 3 Typen: 1. Die Plastikhülle, 
bei der der gesamte Innenraum unter 
Überdruck steht. 2. Die doppelwan- 
dige Ausführung, bei der nur die 
Doppelwände und das Doppeldach 
aufgepumpt werden. 3. Die leichte 
Rippenkonstruktion, bei der die Pla- 
stikhülle nur dann einen inneren 
Überdruck erhält, wenn Schnee- oder 
Windlasten dies erfordern. Es wird 
eine Ford-Ausstellungshalle im Mo- 
dell gezeigt, die bei 90 m Spannweite 
nach dem 2. Prinzip ausgeführt wer- 
den soll. 


Künzel (Gesundheits-Ingenieur 11/ 
1959) hat die Frage untersucht, ob 
sich die Feuchtigkeitsschäden, die 
man vielfach in den Räumen an den 
Außenwandecken findet, durch eine 
zusätzliche Wärmedämmung ver- 
hüten lassen. Die Erprobungen er- 
brachten den Nachweis, daß diese 
Maßnahmewirkungsvoll ist und außer- 
dem noch die Heizkosten verringert. 
Die besten Ergebnisse zeigen sich 
zwar, wenn man die Wärmedämmung 
außen aufbringt, aber aus praktischen 
Gründen wird man sie innen (evtl. als 
Ausrundung der Ecke) vorsehen. Sie 
sollte beiderseits der Ecke eine Breite 
haben, die mindestens gleich der 
Mauerdicke ist. 


die schwedischen 
Kunstschichtstoffplatten 
mit der seidenmatten 
Oberfläche 


Zu beziehen 
durch den 
Fachhandel 


Bezugsquellennachweis durch den Hersteller: 


GEBRUDER FILTHAUT 


Metallwarenfabrik fiir neuzeitliche Innendekoration 


(21b) Bosperde in Westfalen 
Tel. 2954/2955 Amt Menden - Telegr.-Adr. GEFI Bösperde 
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DER 
BESTE 
SCHUTZ... 


für alle Parkettböden ist eine 
Versiegelung mit dem original 
schwedischen Spitzenprodukt 


D-503. 


D-503 ist besonders ver- 
schleißfest und elastisch, licht- 
echt, gleitsicher, hygienisch, 
= ausbesserungsfähig und leicht |? 
zu verarbeiten. 


Daher verwenden auch Sie 
D-503, denn auf D-503 
ist Verlaß!Esgibtkeine unlieb- ! 
samen Reklamationen; Ihre 
Arbeit findet Anerkennung 
und Freude. 


Auslieferungslager in der ganzen Bundes- 
republik. 
Fordern Sie noch heute Spezialprospekt: 4 


BERATUNGSDIENST 


@) Ei 
A jes 
I M P E X fir VERSIEGELUNGEN 


A Oberammergau/Obb., Telefon 610 


AUSLIEFERUNGSLAGER IN DER BUNDESREPUBLIK: 
Berlin, Bremen, Dortmund, Frankfurt, Hamburg, Hannover, 


Köln, Karlsruhe, Konstanz, München, Stutigart 


GENERALVERTRETUNGEN IN EUROPA: 


Belgien, Frankreich, Luxemburg, Osterreich, Schweiz 


D-503 ist ein Erzeugnis der A. B. BONA, Malmö, Schweden, die 1959 
ihr 40jähriges Bestehen feiern konnte. Diese langjährige Erfahrung auf dem 


Gebiet der FuBbodenpflege kommt auch Ihnen zugute, 
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OMS-Kläranlagen 


DEUTSCHE ABWASSER-REINIGUNGS-GES.M.B.H. 


PLASTIC Markisen 


(GESCHÜTZTE AUSFÜHRUNG) 


Balkon-u.Terrassenmarkisen 
Strassenmarkisen 
Balkonschürzen 

Starrdach-Markisen 
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Entwurf - Bau - Lieferung 


STÄDTEREINIGUNG, WIESBADEN 
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Geordnete Wohnlichkeit — 


sauber 
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design: 
poul cadovius 


Attribute zu ROYAL SYSTEM, die in mehr als 49 Ländern von 
4 Erdteilen den vorbildlichen Wohnstil pragen. Sie kombinieren und 
ergänzen ROYAL-Elemente — Schränke, Regalböden, Vitrinen, 
Klapptische und andere — bis Ihr Wohn- oder Arbeitsraum die ge- 
wünschte persönliche Atmosphäre ausstrahlt und den für Sie opti- 
malen Bewegungsraum schafft. 


OLFEUERUNG 


H. WERDENBERG - PFORZHEIM-HUCHENFELD 
gegr. 1934 Tel. 8275/76 


Beratung und Verkauf über Ihr Einrichtungshaus. Bezugsnach- 
weis und Prospekt BW1: 


ROYAL SYSTEM MOBEL GMBH. 


Allison (Architectural Forum 9/1959) 
weist darauf hin, daB die Kunststoffe 
wahrend der vergangenen 3 Jahre 
viel Boden im Bauwesen gewonnen 
haben. Abgesehen von der Verwen- 
dung als isolierende Einlage in Bau- 
platten dienen sie jetzt auch als 
Schutzschicht für Stahlkonstruktio- 
nen und als Verkleidung von Flachen. 
Man glaubt, daß sie ebenfalls eine 
große Zukunft im Schalenbau haben 
werden, wo sie ohne besondere 
Schalung auf ein Luftkissen gespritzt 
werden könnten, das sich dann nach 
dem Erhärten leicht entfernen und 
erneut verwenden läßt. In dieser 
Weise sollen u. a. Unterkünfte 
(Iglous) fir diePolargebietehergestellt 
werden. 


»Die Ziegelindustrie« (20/1959) bringt 
die Ubersetzung eines schwedischen 
Lageberichtes. Hiernach scheint der 
Tiefststand in der Ziegelverwendung, 
der in Schweden durch den Leicht- 
beton, den Montagebau und durch 
serienmäßige Holzhäuser hervorge- 
rufen wurde, nun durch die intensiven 
Anstrengungen der Ziegelindustrie 
überwunden zu sein. Herstellungs- 
und Verarbeitungsmethoden wurden 
zwar verbessert, aber man ist nach 
wie vor der Ansicht, daß die spezi- 
fischen Vorteile des Ziegels am besten 
bei der handwerklichen Verlegung 
zur Geltung kommen. Der Vorferti- 
gung von großformatigen Wandteilen 


aus Ziegeln gibt man deshalb keine 
Zukunft. 


Rentsch und Bruhm (Betonstein- 
Zeitung 9/1959) untersuchen die 
Frage, ob die Annahme zutreffend ist, 
daß der Bau von Fertigteildecken in 
Deutschland bereits seinen Höhe- 
punkt überschritten hat, weil ihre Ver- 
wendung nur auf einem verhältnis- 
mäßig kleinen Sektor des Bauwesens 
vorteilhaft ist. Ein Blick auf das Aus- 
land zeigt, daß sich besonders in den 
Ländern mit einem Mangel an Bau- 
facharbeitern die Fertigteildecke zu- 
nehmend durchsetzt und am Gesamt- 
deckenvolumen schon bis zu 50% be- 
teiligt ist. Dabei sind die ausländi- 
schen Systeme den deutschen nicht 
überlegen, und man kann im Gegen- 
teil feststellen, daß manche deutschen 
Decken im Ausland noch häufiger 
verwendet werden als im Inland. 


Belz (Bauwelt 41 /1959) beschreibt den 
Bau der Decken für das Automobil- 
museum in Stuttgart. Für die weitge- 
spannten und hochbelastbaren Stahl- 
betondecken, die gleichzeitig Lüf- 
tungskanäle, Elektroinstallation und 
Beleuchtung aufnehmen sollten, 
wählte man ein System 50 cm hoher 
und 65 cm breiter Balken, die sich im 
Achsmaß von 2m kreuzen. In der 
einen Richtung liegen die Tragbalken, 
in der anderen die Versorgungsbal- 
ken, die einen nach unten offenen 
U-Querschnitt haben und den Trag- 


Düsseldorf, Achenbachstr. 73, Ruf 686669 


balken mittels eines 30cm dicken 
Stahlrohres durchdringen. Nach ein- 
gehenden Wirtschaftlichkeitsunter- 
suchungen und Erprobungen ver- 
wendete man mit gutem Erfolg Schal- 
körper aus Kunststoff von3 mm Dicke. 


Kammüller und Luft (Bauwelt 35/1959) 
erläutern die Sterndecke, deren Stüt- 
zen aus flachen Betonfertigteilen in 
Form halbportalartiger Winkelstücke 
zusammengesetzt werden. Jede Stüt- 
ze besteht aus 6 Winkelstücken, deren 
Kragarme sternförmig auseinander- 
laufen. Je 1 Kragarm von 3 benach- 
barten Stützen treffen sich in einem 
Punkt, wo sie sich gewölbeartig 
gegeneinander abstützen. Etwa 30% 
der Belastung werden durch Biegebe- 
anspruchung und 70% durch die Ge- 
wölbewirkung aufgenommen. Gleich- 
zeitig ergibt das Netz der Balken ge- 
ringe Spannweiten für die Decken- 
platte. Bei 10 m Stützenabstand und 
500 kg/m? Nutzlast wurden anläßlich 
einer Ausschreibung 20% Kosten- 
ersparnis gegenüber einer normalen 
Balkendecke erzielt. 


Paasch (Betonstein-Zeitung 10/1959) 
weist darauf hin, daß sich die Produk- 
tion von Betondecksteinen in der 
Bundesrepublik von 11,5 Mill. Stück 
im Jahre 1955 auf 51,0 Mill. Stück im 
Jahre 1958 erhöht hat. Die Gründe 
hierfür dürften darin zu suchen sein, 
daß sich bei einwandfreier Qualität 
ein günstiger Preis gegenüber ande- 
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ren Hartdeckungen ergibt und daß 
durch die jetzt mögliche dauerhafte 
Farbgebung ein wesentliches Hinder- 
nis aus dem Wege geräumt werden 
konnte. 


»Bauwelt« (33/1959) meint, daß der 
Architekt dem Bauherrn gegenüber 
mehr für die Anlage von Gemein- 
schaftsantennen eintreten sollte. 
Hierfür sprechen nicht nur ästhe- 
tische, sondern auch finanzielle Ge- 
sichtspunkte. In neuerer Zeit sind 
Richtlinien festgelegt worden, die 
einwandfreie Ausführungen gewähr- 
leisten und alle Fehlschläge, die frü- 
her manchmal aufgetreten sind, ver- 
hüten. 


»Bauwelt« (32/1959) zeigt den Ent- 
wurf für einen demontablen »Super- 
market« in Warschau, der unter einem 
stützenfreien, gemeinsamen Dach 
Räume von 35m, 6,3m und 9,0 m 
Höhe aufweist. Gelöst wurde die Auf- 
gabe durch eine hängende Stahlkon- 
struktion mit alternierender Anord- 
nung von Zug- und Druckgurten in 
der Längsrichtung des Gebäudes. 
Bei einem Gurtabstand von 3 m haben 
die Zuggurte die Form eines freihän- 
genden Seiles, während der Druck- 
gurt in den beiden Endabschnitten 
oberhalb und im Mittelabschnitt unter- 
halb des Zuggurtes liegt. Das sta- 
tische System entspricht einem durch- 
laufenden Balken mit elastisch ange- 
ordneten Endauflagern. 


Schützen Sie Isolierung und Konstruktion beim Flachdach und bei Schichtwänden vor 


Schwitzwasserschäden durch 


normal für Innentapezierung, bituminiert oder besandet für Einbau in Konstruktion, 


auch für nachträgliche Schadensregulierung. 


GEBR. PALM GmbH. Neukochen/Württ. 


Beratung und Verlegeanweisung durch 


Vaporex - Dampfsperren - Perkalor - Dämmstoffe 


Warum Installation mit Kupferrohr? 


1. Kupferrohre, gegen alle Trink- und Gebrauchswässer beständig, sind fast 
unbegrenzt haltbar. 


2. Kupferrohre setzen keine Ablagerungen an. Der Rohrquerschnitt und damit 
die volle Férderleistung bleiben über Jahrzehnte erhalten. 


3. Kupferrohre besitzen geringe Metergewichte und ergeben dadurch beträcht- 
liche Kostenersparnisse bei Transport und Lagerung. 


4. Kupferrohre haben eine geringe Wärmeaufnahme. Infolgedessen zapft man 


bei Warmwasserleitungen aus Kupferrohren schnellstens warmes Wasser 
und spart noch zusätzlich Energie. 


5..Kupferrohre sind leicht zu montieren. Sie lassen sich bequem von Hand 


oder mittels einfacher Vorrichtungen biegen und durch Lôtfittings miteinander 
verbinden. 


Reinigen des Rohrendes 


6. Kupferrohre verbilligen durch kurze Montagezeiten und geringen Arbeits- 
aufwand die Installationsarbeit. 


„Kupferrohre installieren, heißt 


mit gleichem Arbeitsaufwand mehr montieren’ 
Flußmittel dünn auftragen 
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Mischbatterie in einem Heilbad Kompressor einer Klimaanlage mit Bänninger bB4 Létfittings 
mit Bänninger PB4 Lôtfittings 


Unterlagen über das Lieferprogramm, Létproben, weitere Druckschriften und 
technische Beratung durch den FachgroBhandel oder das Lieferwerk: 


Bänninger G.m.b.H., Fittingsfabrik, GieBen/Lahn 
Telefon 4811 —15 - Fernschreiber: 0482873 


Warum Lôtfittings aus Kupfer? 


leichter als Rotguh 


@ für Hartlötung besonders geeignet 


@ tormschöne, elegante Installation @ dem Rohr gleichwertiger Werkstoff 


@ aus einem Stück nahtlos verformt @ glatte Oberflächen und frigendicht 


ol 


GARAGENTORE 


FRIEDR. ARNOLD 
KOLN-POLL, SALMSTR. 103: RUF 83958 
ESSEN-STEELE, BUSSEMSTR. 19 - RUF 50785 


mehr in der Küche 
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So wirksam ist der Behr-Küchenentlüfter, daß er 
alle 3 Minuten die Küchenluft völlig erneuern He 
kann. Kein unangenehmer Geruch mehr in Küche 
und Wohnung, keine möbelschädigende Feuch- 
tigkeit! Bescheidene Anschaffungskosten, mini- 
maler Stromverbrauch, keinerlei Wartung, abso- 
lut ruhiger Lauf, einfacher Einbau. Über alle 
Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne! 
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Süddeutsche Kühlerfabrik Julius Fr. Behr 
Stuttgart-Feuerbach, Mauserstr. 5 
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Ein Behr-Gerät in Behr-Qualität! 


I 


Ab Lager - Teilzahlung 
Auf Wunsch Montage 


SIEBAU 


Siegener Stahlbauten GmbH 
Kreuztal (Westfalen) 
Telefon 2921 * Postfach 234 


Wer von 


POSTF. 1270 TEL. 26823 


KARLSRUHE 


Eine Adresse, nach 
der häufig gesucht 
und oft gefragt wird: 


. mit Recht oft 
gesucht und gefragt 

wird, denn wir liefern 
Drehergewebe 
Marquisette 
Landhausgardinen 
Scheibengardinen 
Stores-Meterware, 
Florentiner-, Engl. Tülle, 


HAMBURG 39 


Des Planer's große Hilfe... „Permanent“-Schnitte! 


Diolen, Pan, Trevira 
in guter Qualität 
wirklich 


Verlangen Sie 
heute noch 
unser 
Angeboı GB 
Kärtchen 
genügt. 


KACHELOFEN-KAMINE 
BRUNNEN - RELIEFS 
DEKORATIVE WANDBILDER 
HANDGEMALTE FLIESEN 
FUR TISCHE 
GARTENKUBEL:VOGELTRANKEN 


Spezialanfertigungen nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 


in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 


| 


schwing LUX 


Leichtmetall-Lüftungsflügel 


für Glasbausteine 
DGM DBPa 


fi Bs) METALLBAU 
5 WALTER uno KUNZLI 
NEU-ULM - VORWERKSTRASSE 18 | 


Auf Postkarte kleben und einsenden! 


Erbitte einen Prospekt SL5 


Name 


Anschrift 


HEINRICH MOLLER & CO. KG 


Feuerungsbau 
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WERBRENNT JHEICHT MULL 


Mitteilungen 
aus der Industrie 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


Tuba-Band-l-Antennen sind 


schwingungsfrei 

Unangenehme, laute Heul- und 
Brummtöne, hervorgerufen durch 
Schwingungen von Band-I-Anten- 


nen, waren Anlaß genug, sich in 
den fuba-Antennen-Labors einge- 
hend mit den Ursachen dieser Er- 
scheinung und ihrer Abhilfe zu be- 
schäftigen. 

Die Versuche im Labor konnten je- 
doch nur theoretische Resultate brin- 
gen. In Zusammenarbeit mit der TH 
Hannover wurden die theoretischen 
Versuchsergebnisse im Windkanal 
vollauf bestätigt. Abschließend und 
zur nochmaligen Bestätigung führte 
man in einem 3m breiten Wind- 


Garderobe-Anlagen 


aller Art 
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Bei Anfragen bitte 
nähere Angaben 


JOH. THANSCHEIDT 
Velbert/Rh. 
KirchstraBe 29, Ruf 2175 


TURNMEYER- WERKE GMBH., HAGEN i. Westf. 
Hersteller der weltbekannten , Mefa’’-Qualitäts-Fabrikate « 
Turnhallen-Einrichtungen, Turn- und Sportgeräte, Spielplatzgeräte 


Kataloge und Broschüren mit Richtlinien für Bau und Einrichtung neuzeitlicher Turnhallen kostenlos 


“us 


Ruf 2 22 41/42/43 


SEIT 35 JAHREN : 


OLQ@FEUERUNG 
MANNHEIM L 14,6 


RUF: 23281 


Verkaufsstellen und Kundendienst 


in allen größeren Stadten 


BEILAGENNINWEID 


100000 x BEWAHRT 


Bänninger G.m.b.H., Fittingsfabrik, Gießen (Lahn) - Formica GmbH, Bensberg-Refrath 


Gardisette, Emsdetten (Westfalen) : Gebr. Lübke KG, Wiedenbrück (Westfalen) 


Lübke & Rolf, Rheda (Westfalen) : Helmut Lübke & Co., Rheda (Westfalen) 


Planmöbel H. Busch + Co., Espelkamp-Mittwald, (Westfalen) : Pohlschröder & Co. K.-G., Dortmund 


Verband deutscher Tapetenfabrikanten e.V., Frankfurt (Main) 


kanal des Lufttechnischen Institutes 
in Amsterdam Versuchsmessungen 
an allen wichtigen Antennentypen 
des FS-Bandes | durch. Dabei ergab 
sich nicht nur die volle Überein- 
stimmung mit allen vorhergehenden, 
vollauf befriedigenden Versuchser- 
gebnissen, sondern auch die interes- 
sante Erkenntnis, daß die fuba-An- 
tennen auch bei Windgeschwindig- 
keiten von 140 km/h in keiner Weise 
zu beeinträchtigen waren. 


Präparierte Schaufenster bieten 
Schutz vor Dekorationsschäden 


Der Kaufmann muß sich auf sein 
Gefühl verlassen, wie lange das 
lichtempfindlichste Stück seiner Ge- 
samtdekoration im Fenster bleiben 
darf. Den bisher größten Unsicher- 
heitsfaktor, die UV-Strahlung, ver- 
mag er aber auf einfachstem Wege 
durch eine Schaufenster-Präparation 
auszuschalten. Ohne Baugenehmi- 
gung und Luftraumsteuer, ohne zu- 
satzliche Arbeit, ohne störende Re- 
flexe und ohne Verdunkelung. 

Das hinsichtlich leichter Anwendung 
wesentlich verbesserte Präparat »Sol- 
Protect-ULTRAX« (Strahlen-Schutz- 
Büro, Köln-Westhoven) ist staatlich 
anerkannt und kommt in mehreren 
Qualitäten, je nach der beabsich- 
tigten Haltbarkeit von 1—5 Jahren 
— auch in Sprühdosen — auf den 
Markt. 

Die Glasur wird inwendig gegen La- 
ger- und Schaufenster versprüht 
und bildet einen gleichmäßigen, 


klaren Film selbst bei 100% Luft- 
feuchtigkeit. Spätestens nach drei- 
stündigem Trocknen kann wieder 
dekoriert werden. 

Selbstverstandlich ist eine Reini- 
gung der so präparierten Scheiben 
möglich — auch ein Entfernen des 
Films, ohne daß die Glasscheiben 
darunter leiden. 

Alles in allem eine interessante Neue- 
rung, die sich schon bei vielen Fir- 
men bewährt und zu zahlreichen 
Nachbestellungen geführt hat. 


E. P.37, ein neues Zusatzmittel 
zur Herstellung von Estrich 


Die Firma Plastiment GmbH, Karls- 
ruhe, hat nach langer Entwicklungs- 
arbeit und praktischer Erprobung vor 
kurzem unter dem Namen E.P. 37 ein 
neues Produkt auf den Markt ge- 
bracht, das speziell zur Herstellung 
von Estrich-Unterbôden dient. 

Das Mittel bewirkt eine Wasserreduk- 
tion, d.h., schon beim Anmachen des 
Estrichs wird weniger Wasser be- 
nôtigt, ohne die Verarbeitbarkeit oder 
das Fließmaß herabzusetzen. Der 
Wasserzementfaktor kann um zirka 
20% gesenkt werden. Ein rasches 
Wegtrocknen des Überschußwassers 
ist die Folge. Auf einen Estrich, der 
mit E.P. 37 hergestellt worden ist, 
kann in der Regel schon nach 8 bis 10 
Tagen jeder Bodenbelag aufgebracht 
werden. 

Der Herstellerfirma kamen bei der 
Entwicklung des neuen Estrichzu- 
satzes ihre großen Erfahrungen mit 


»Plastifizierern« zugute. E.P. 37 er- 
höht durch seine plastifizierende Wir- 
kung die Geschmeidigkeit des Fein- 
mörtels, d. h. seinen inneren Zusam- 
menhalt und seine gute Dichtung. 
Das »Abziehen« und »Glätten« des 
Frischestrichs wird dadurch erleich- 
tert, und die Kosten für die Nachbe- 
arbeitung poröser und rauher Stellen 
werden erspart. 

Durch das neue Fabrikat und die da- 
mit verbundene Verminderung des 
Wasserzementfaktors werden die 
Frühfestigkeiten des Estrichs bedeu- 
tend vorverlegt. Untersuchungser- 
gebnisse zeigen bei einem E.P. 37- 
Estrich schon nach einem Tage eine 
Druckfestigkeit von 100 kg/cm? und 
mehr. Dadurch ist der Estrich in kür- 
zester Zeit begehbar und behindert 
nicht wie so oft den ganzen Betrieb 
auf der Baustelle. Außerdem erleich- 
tert das Mittel es der ausführenden 
Firma, kurze Fertigungstermine ein- 
zuhalten. 


Die Plastiment GmbH, Karlsruhe, lie- 
fert das Fabrikat pulverförmig, da sich 
dies in der Praixs als besonders 
zweckmäßig erweist. Das lästige Vor- 
mischen im Anmachwasser fällt weg; 
außerdem braucht in der Dosierung 
keine Rücksicht auf die Eigenfeuch- 
tigkeit des Zuschlags genommen 
zu werden. 


Zweckmäßigerweise wird E.P. 37 bei 
der Zugabe — die Dosierung beträgt 
2,5% des Zementgewichts — breit- 
würfig auf den Zement gestreut; die 
Mischdauer des Feinbetons wird 
durch das Mittel nicht beeinflußt. 
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GROSSTORE aus sTAHL 


für Flugzeughallen, 

Fahrzeughallen und dgl. 
Hohe Betriebssicherheit, 
leichte Betatigung durch 
Hand oder Motorantrieb 


DEUTSCHE METALLTUREN-WERKE AUG. SCHWARZE AG. BRACKWEDE i.W. 


ZEWUELGENG BEER LUNG HA OR US 9 


ee 


Dachdeckungen und Sperrschichten 


ALU mit Bitumen-Erzeugnissen 


schützen jedes Gebäude zuverlässig gegen Regen und Erdfeuchtigkeit. 


ARBEITSGEMEINSCHAFT DER BITUMEN-INDUSTRIE E.V. HAMBURG 


Feischluft 


durch SORST Lüftungsgitter 


Fordern Sie bitte unseren Katalog 


„Für Lüftung und Heizung” 


ERNST SORST & CO 


HANNOVER- HAINHOLZ 
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welches 


ein gutes Gleiten. 


Sie haben es in dee Hand... 


Handlauf-Profil Sie für Ihre 
Bauten verwenden. Wenn Sie nicht nur 
auf den Preis sehen, sondern auf Qualität 
besonderen Wert legen, dann wählen Sie 

das vorteilhafte spimalon-Rillenprofil. 

Durch den höheren Querschnitt ist dieser Hand- 
lauf genau der Handform angepaßt und sichert 
Die Dehnungsfähigkeit und 

die Einwinklung der Seitenwülste ergeben den festen 

Sitz auf dem Flacheisen. Die inneren Rillen verhindern 

ein Durchdrücken der Staketen-Nieten oder -Schrauben 
und gestatten ein leichteres Aufziehen der Krümmlinge. 

Lieferbar für Flacheisen 30/8, 40/8 u. 50/8 mm in den Farben: 
schwarz, rot, grün, braun, blau, grau, gold u. weiß. 


Verlangen Sie Prospekte und Verlegerfirmen-Nachweis 


KUNSTSTOFF- ERZEUGNISSE - 


WERNER SPIES-MANNHEIM 
ZIELSTRASSE 10 - 


TELEFON 51554 


vit din. 
TROX 


AUTOMATIK- 
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Heizkessel mit Isoliermantel, Oel- 


brenner 


Hochdruck-Zerstäu- 


KESSEL 


bung,Brenner-Zündungs-u.Tempe- 
ratur-Automatik, vollständige Ver- 
kleidung, Gebrauchswarmwasser- 
bereitung, Umwälzpumpe, Thermo- 
meter, Hydrometer, Füll- und Ent- 
leerungs-Armatur, fertige elektri- 
sche Verdrahtung. Außerdem: 
Raumthermostat, autom. Wasser- 
mengen-Regler, selbsttdtiges Rück- 
schlagventil. 


Der mühsame Zusam- 
menbau von Einzelhei- 
ten ist nicht mehr nôtig, 
alles ist fertig montiert 
und anschlußbereit. 


DM 2910.— 
brutto 


Kleiner Preis! 
Nur DM 2910. - brutto 


für den kompletten, einbaufertigen 


TROX-Automatik-Kessel 
Leistung 22 500 WE. 


Ausführungen bis 36 300 WE. 


Prospekt oder unver- 
bindlihe Vorführung 
auf Anforderung. 


GEBRUDER TROX G. M. B. H. 


NEUKIRCHEN-VLUYN Ndrrh. 
TELEFON: VLUYN 673 - TELEX: 0812122 


(TROX) 


Besuchen Sie uns bitte auf der Messe in Köln 11. — 14.3.60 Halle IX, Stand 9309 


Der Prüfungsbericht zeigt folgende 


Festigkeitssteigerungen einesE.P.37- 
Estrichs gegenüber einem Estrich 
ohne Zusatz: 


Druck- Zug- 
festigkeits- festigkeits- 
steigerung steigerung 

in% in % 

nach 1 Tag 197 136 
nach 3 Tagen 92 50 
nach 7 Tagen 52 33 
nach 28 Tagen 40 10 


Ein ausführlicher Prospekt mit Prü- 
fungsbericht gibt über den Zusatz 
weitere Auskunft. 


Automatischer ölbeheizter Zentral- 
heizungskessel mit Warmwasser- 
bereitung als fertig installierte 
Einheit 

Mit dem Fortschreiten der Technik 
und der Anwendung besonderer 
Rationalisierungsmethoden ergaben 
sich neue Gesichtspunkte für die 
Installation von Zentralheizungsan- 
lagen, insbesondere in Einfamilien- 
häusern und Etagenwohnungen. 
Bisher wurden die einzelnen Bau- 
teile der Heizungszentrale, wie Kes- 
sel, Ölbrenner, Umwälzpumpe, Re- 
gelgeräte usw., bei den verschieden- 
sten Herstellerfirmen gekauft und 
auf der Baustelle montiert. Zur Mon- 
tage mußten teilweise noch Fach- 
firmen (Einbau des Ölbrenners, Ver- 
drahtung der Regelanlage u. a.) her- 
angezogen werden. Erfahrungsge- 
mäß sind Montagearbeiten auf der 
Baustelle teuer. 

Aus diesen Erkenntnissen heraus ist 
man dazu übergegangen, einen ein- 
baufertigen automatischen Zentral- 
heizungskessel mit Ölfeuerung se- 
rienmäßig herzustellen, der von je- 
dem Installateur aufgestellt und an- 
geschlossen werden kann. Durch 
die Fertigung in Großserien konnte 
der Preis so reduziert werden, daß 
eine vollautomatische moderne Öl- 
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ist. ny Æ 
Bei dem von der Firma Gebrüder 
Trox GmbH, Neukirchen-Vluyn bei 
Moers, auf den Markt gebrachten 
»Trox-Automatik-Kessel« werden fol- 
gende Bauteile einer neuzeitlichen 
Heizungsanlage mit Warmwasserbe- 
reitung als Einheit geliefert: 


Heizungskessel mit isolierter Ver- 
kleidung, 

Hochdruck-Olbrenner, 
Umwälzpumpe, 

Durchlauferhitzer, 
Durchflußmengenregler, 
Rückschlagventil, 

elektrische Regel- und Kontrollge- 
räte. 


Die Montagezeit beschränkt sich da- 


‘mit auf die äuBeren Kesselanschlüsse. 


Für den elektrischen Teil ist nur eine 
Schukosteckdose 220 V erforderlich. 
Neben dem geringen Anschaffungs- 
preis der Einheit reduzieren sich die 
Installationskosten ganz erheblich. 


Trox-Automatik-Kessel mit vorderer Ver- 
kleidung. 


Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
jedoch wird gewerblichen Unternehmen 
die Anfertigung einer fotomechanischen 
Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
Maßgabe des zwischen demBörsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommensge- 
stattet. Werden die Gebühren durch Wert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 

Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 
Für Österreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Aus Bauen+ Wohnen, Heft 2/1960 

Am Rande / Warren Petroleum Building 
in Tulsa, Oklahoma / Gewerkschaftshaus 
in Los Angeles / Bürogebäude in einer 
Häuserzeile am Cityrand / Verwaltungs- 
gebäude der ICI in Melbourne / Möbel- 
zentrum in Lissone / Filiale der »Banca 
Popolare di Milano« in Varese / Büro- 
gebäude auf dem Gelände der »Fiera 
Campionaria« in Mailand / Pavillon am See 
Rodrigo deFreitas inRio de Janeiro /Neue 
Geräte von Braun / Seepumpwerk Sipp- 
lingen / Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen+ Wohnen, Heft 4/1960 
Reiheneinfamilienhäuser in Tapiola, Hel- 
sinki/Reihenhaussiedlung in Princetown, 
New Jersey / Maisonette-Wohnungen in 
zweigekurvtenBlöcken,Brookline (Mass.)/ 
WohnblockmitflexiblenWohnungsgrund- 
rissen / Bauweise, Gestaltcharakter und 
Rendite / Wohnblock mit 1—3-Zimmer- 
Wohnungen über einer Großgarage / 
Wohnblock mit Zweizimmerwohnungen 
in Caracas / Wohnzentrum Golden Lane 
inLondon / Verwaltungsgebäude in Mann- 
heim-Waldhof / Chronik / Konstruktions- 
blätter. 


Studio Lessmann, Hannover 
Lennart Olson, Stockholm 
Plasenica, Barcelona 

Pietinen 

Werkfoto Poggenpohl, Herford 
Karro Schumacher, Stuttgart 
Strüwing Reklamefoto 

v. Vliet, Leiden 

Sten Vilson 
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AU ERDNIM bis STERNE BULAN HEME À 


Christus kara mur bis Chall 
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BUCHERREGALE 
leicht an der Wand zu befestigen, stabil und schön. Neuartige Kon- 
struktion: keine Tragstützen sichtbar; die Regalbretter in Nußbaum, 


Esche oder echtem Teakholz scheinen an der Wand zu schweben. 


Komplette Wandregale schon ab DM 24,35. Bezugsquellen durch 


Für Geschäftshäuser, Verwaltungsbauten, Banken liefert 
Metallfassaden, Metallfenster und Brüstungselemente 


LARIEDINGERGMEH DER TE {Sn 


Technischer Beratungsdienst steht unverbindlich zur Verfügung 


REGO-MOBELWERK - GOTTINGEN 316 


STE = = ” Internat 


WOHNRAUMDACHFENSTER DBPa. Haueran und 


Gute Architektonik durch die Anpassung des Fensters an den Farbton der Bedachung, sowie durch die Eisenwarenmesse 
unsichtbar eingebaute Bedienungs-Vorrichtung. x 
Großer Lichteinfall durch niedere Rahmenhöhe. Köln 
Eloxierte Spezialprofile, daher korrosionsbeständig und verwindungsfrei. : 11. bis 14. 3. 1960 
In jeder Lage sturmsicherer Schwingflügel durch spielend leicht zu betätigenden, selbsthemmenden 
Antriebsmechanismus (DBP a.). : Halle VIII 
Hervorragende Isolation gegen Kälte und Feuchtigkeit durch Doppelverglasung und Spezialdichtungen. 
Geeignet fiir jede Bedachung und alle Ziegelarten durch patentamtlich geschiitzte Eindeckrahmen. Obergeschoß 
Wegfall teurer Einbaukosten durch mitgelieferten Eindeckrahmen. 1 Stand-Nr. 
Bequeme und gefahrlose Reinigung durch den nach innen drehbaren Schwingflügel. 
Unerreichte Konstruktion und Qualität bei niedrigsten Anschaffungskosten! . 8621 8720 
CHRISTIAN STEEB-WERKE K. G. - SULZ/Neckar 
RAE 
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| Die Stadt Kassel 

| schreibt unter den im Gebiet der Bundesrepublik 

| Deutschland und West-Berlin ansässigen freischaffen- 
den, beamteten und angestellten Architekten und Stadt- 

| planern deutscher Staatsangehörigkeit einen 

| 

| 


städtebaulichen Ideenwettbewerb 


zur Eriangung von Entwürfen für die Erschließung des 
ca. 248 ha großen, im Südwesten der Stadt gelegenen 
Dönchegeländes und für die Gestaltung einer neuen 
Wiohnstadt aus. 


Preise: 
1. Preis 25 000,— DM 
2. Preis 15 000,— DM 
3. Preis 10000,— DM 
4. Preis 6000,— DM 
4 Ankäufe je 3000,— DM 


| 
| 
| 
| 
| 


Fachpreisrichter: 
Prof. Dr.-Ing. e. h. Dr. phil. h. c. Ernst May, Hamburg 
Stadtbaurat Prof. Dr.-Ing. e. h. Hillebrecht, Hannover 
Prof. Lendholt, Hannover 
Ministerialdirigent Steinbiß, Bonn 
Oberregierungs- und Baurat Gunkel, Wiesbaden 
Regierungsbaumeister Arch. BDA Meid, Frankfurt a.M. 
Stadtbaurat Dr.-Ing. Bangert, Kassel 
Städt. Oberbaurat Köberich, Kassel 
Städt. Baudirektor Wolters, Kassel 
Städt. Gartenbauoberrat v. Eichel-Streiber, Kassel 


Stellvertretende Fachpreisrichter: 
Stadtbaurat a. D. Prof. Jobst, Berlin 
Stadtbaurat Simon, Wiesbaden 
Regierungsbaumeister a. D., Baurat a. D., 
Arch. BDA Haerter, Frankfurt a. M. 


Sachpreisrichter: 

Ministerialrat Rucker, Wiesbaden 
Regierungspräsident Dr. Hoch, Kassel 
Oberbürgermeister Dr. Lauritzen, Kassel 
Stadtverordnetenvorsteher Freidhof, Kassel 
Stadtverordneter Windisch, Kassel 
Stadtverordneter Dr. Lucas, Kassel 
Stadtverordneter Kaltwasser, Kassel 
Stadtverordneter Dr. Grenzebach, Kassel 


Stellvertretende Sachpreisrichter: 
Regierungsdirektor Radermacher, Kassel 
Bürgermeister Dr. Branner, Kassel 
Oberregierungsrat Dr. Krug, Kassel 


Abgabetermin 1. Juli 1960 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen bei der Stadtbau- 
verwaltung Kassel, Rathaus, Planungsamt, abgeholt 
oder angefordert werden nach Einzahlung einer Schutz- 
gebühr von 50,— DM auf das Konto der Stadtkasse 
Nr. 1109 (VW9) bei der Stadtsparkasse Kassel unter 
dem Kennwort »Wettbewerb Donchex«. 

Die Ausschreibung entspricht den Grundsätzen und 
Richtlinien der Wettbewerbe des Bauwesens (GRW 52) 
und hat vom zuständigen Wettbewerbsausschuß des 
BDA den Übereinstimmungsvermerk erhalten. 


Kassel, den 20. Februar 1960 


Der Magistrat der Stadt Kassel 
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Jüngerer Architekt 


für Entwurf und Detail interessanter Bauaufgaben von Architekturbüro 
neuzeitlicher Auffassung in Schweinfurt gesucht. Auch freie Mitarbeit 
möglich. Bewerbungen mit Arbeitsproben erbeten unter Nummer655 an 
die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Gesucht nach Baden bei Zürich 
1—2 gut ausgewiesene 


Architekten 


für die Bearbeitung von vielseitigen und interessanten Bauaufgaben. 
Angenehme Arbeitsbedingungen. 5-Tage-Woche. 


Anfragen sind zu richten an: . : 
Loepfe, Hanni & Haenggli, Arch. SIA, Baden bei Zürich 


Das Hochbauamt der Stadt Hagen 


(rd. 190000 E), Ortsklasse S, sucht zur sofortigen Einstellung 


drei Hochbauingenieure 


mit Abschlußprüfung an einer HTL. Gute zeichnerische Begabung für 
die Bearbeitung von Entwurfs- und Werkplänen mittlerer und größerer 


Bauvorhaben ist Voraussetzung. Vergütung nach TOA IV b. 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Kopien 
selbstgefertigter Zeichnungen und Skizzen, beglaubigten Zeugnisab- 
schriften und polizeilichem Führungszeugnis sind umgehend an das 


Personalamt der Stadt Hagen zu richten. 


Die Stadt Hagen schreibt einen 


Wettbewerb 


zur Erlangung von Entwürfen für den Bau einer Volksschule 


im Stadtteil Altenhagen aus. 


Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden Architekten, die im Gebiet des 
Regierungsbezirkes Arnsberg geboren sind oder dort seit mindestens einem 
Jahr ihren ständigen Wohnsitz haben und als freischaffende Architekten selb- 
ständig tätig sind. 

Nicht zugelassen sind Beamte und Angestellte der Städt. Bauverwaltung Hagen, 
Angehörige, Teilhaber, Assistenten und Unterstellte der Preisrichter, Studie- 
rende der Technischen Hochschulen und Ingenieurschulen für Bauwesen. 


An Preisen sind ausgesetzt: 


1. Preis DM 5000,— 4. Preis DM 2000,— 
2.Preis DM 3500,— 2 Ankäufe je DM 1250,— — DM 2500,— 
3. Preis DM 2500,— DM 15500,— 


Dem Preisgericht gehören an: 

a) Fachpreisrichter: 
Prof. Architekt BDA Mehrtens, TH Aachen 
Baudirektor Dr. Hanstedt, Essen 
Stadtbaurat Dr.-Ing. Knipping, Architekt BDA, Hagen 
Städt. Oberbaurat Stoll, AIV, Hagen 
Städt. Oberbaurat Scheideler, AIV, Hagen 
Oberstudiendirektor Dr. Kaltenpoth, Hagen 
Architekt BDA Hans Schenten, Hagen 


b) Ersatzfachpreisrichter: 
Architekt BDA Lohmann, Wetter (Ruhr) 
Städt. Baurat Wiedemann, Hagen 


c) Vorprüfer: 
Städt. Baurat Walther, Hagen 
Stadtbauoberamtmann Kastrop, Hagen 
Stadtbauamtmann Schellhase, Hagen 


Die Wettbewerbsunterlagen können vom 1. bis 8. März 1960 — soweit der Vor- 
rat reicht— beim Städt. Planungsamt, Stadthaus Il, Hochstraße 71, Zimmer 63, 
zwischen 9 und 13 Uhr täglich, außer Samstag, bezogen werden. Sie werden 
jedoch nur in Höchstzahl bis zu 50 Stück verabfolgt. Schutzgebühr in Höhe von 
DM 30,— ist vorher bei der Stadtkasse einzuzahlen oder auf deren Konto Nr. 
1912, Postscheckamt Dortmund, mit dem Vermerk »Wettbewerb Volksschule 


Altenhagen«, zu überweisen. 
Der Oberstadtdirektor 
Einreichetermin 2.5. 1960 


383 = = - ape 3 = + 

Dipl.-Ing. Architekt, TH Aachen, 
2'/, Jahre Praxis, sucht Mitarbeit an interessanten Aufgaben in jungem 
oder jungbesetztem Büro oder Team. 


Angebote unter Nr. 662 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Architekt Dipl.-Ing. bzw. HTL 


mit großer, gleichermaßen künstlerischer wie technischer Befähigung, minde- 
stens 10jg. Praxis, als BÜROLEITER in verantwortungsvoller Stellung für 
größeres Architekturbüro in München gesucht. Bewerbungen mitausführlichen 
Unterlagen unter Nr. 661 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Architekten (TH oder HTL) 


Die Universitätsstadt Göttingen (80000 Einwohner) 
sucht für die Planungsabteilung des Stadtbauamtes 


1. einen jungen Dipl.-Ing., Fachrichtung Hochbau, 
als Stadtplaner 


für die Bearbeitung von Bebauungsplänen und Durchführungplänen sowie für 
städtebauliche Einzelaufgaben der Stadterweiterung, Verkehrsplanung und Alt- 
stadtsanierung. Vergütung nach Gruppe III TOA; 


2. einen Technischen Zeichner (bzw. Zeichnerin) 


mit abgeschlossener Ausbildung und Prüfung. Erwünscht ist eine jüngere 
Kraft mit praktischen Erfahrungen aus der Arbeit in einem Architekturbüro, 
möglichst auch in der Bearbeitung städtebaulicher Pläne und mit überdurch- 
schnittlicher zeichnerischer Begabung. Arbeitsgebiet: Zeichnerische Be- 
arbeitung städtebaulicher Pläne. Vergütung nach Gruppe VII TOA; 


3. und für die Bauordnungsabteilung einen Baukontrolleur. 


Erwünscht ist eine gewissenhafte verantwortungsbewußte Persönlichkeit mit 
abgeschlossener Lehre, gründlicher praktischer Baustellenerfahrung, etwas 
Bürokenntnis sowie gewissen baupolizeilichen Kenntnissen und Erfahrungen, 
Vergütung nach Gruppe VIII TOA. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten 
Zeugnisabschriften, eigenen Arbeiten, Angaben der bisherigen Arbeitsgebiete 
und evtl. Referenzen sind zu richten an 


für Planung und Durchführung von Krankenhaus- und Klinikbauten mit 


mehrjähriger Praxis in guten Ateliers, reife und jüngere Kräfte, in 


Dauerstellung sofort oder später gesucht. 


Dipl.-Ing. Godehard Schwethelm, Architekt BDA, Sonderfach Krankenhaus- 
bau, München 22, Widenmayerstraße 29, Ruf: 294840 oder 223773 


Stadt Göttingen, Hauptamt 


Die Landeshauptstadt Düsseldorf sucht für das Hochbauamt einen 


Innenarchitekten 


Die Einstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis zu den Bedingungen der 


TOA. Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung an das Personalamt 


der Stadt Düsseldorf zu richten. 


FürdieErrichtung eines Hochhauses (80m —20-25MioDM Bausumme) 


in Essen (Bergbaugebiet) wird ein überdurchschnittlich befähigter 


BAULEITER 


mit abgeschlossener Hoch- oder Fachschulbildung, der entsprechende 
Erfahrung nachweisen kann, für möglichst bald, spätestens zum 1.9.1960, 
gesucht. Bewerbungen, die vertraulich behandelt werden, mitLichtbild, 
handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Angabe von 
Referenzen sowie Gehaltsansprüche mit Angabe des frühesten Eintritts- 
termins möglichstumgehend erbeten an die 

Hochbaugruppe der Oberpostdirektion Düsseldorf 

(22a) Düsseldorf, Graf-Adolf-Platz 14. 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 


OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee 27,Tel. 25666 
SÄURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Aufzüge 


BÖTTCHER & CO., Berlin SW 61, Hasenheide 9 
Vertretung für Westdeutschland: Karl Heinz Witte, 
Industrievertretung, Bad Salzuflen, Brüderstraße 9—11 


C. A. SÂGEBRECHT-HANDAUFZÜGE 
Hamburg 39, GertigstraBe 10 
Prospekt von Abt. IC anfordern! 


Schindler Aufzügefabrik GmbH. 
Bin.-Marienfelde, Großbeerenstraße 
169/170 - Tel. 750731 - FS Nr. 0184071 
Niederlassungen in: Bielefeld, Braun- 
schweig, Bremen, Dortmund-Hoin- 
bruch, Düsseldorf-Heerdt, Duisburg, 
Frankfurt/M., Hamburg, Karlsruhe, 
Mannheim, München, Nürnberg, 
Wickrath/Rheinl., Würzburg 


AISER AdolfZaiserMaschinenfabrik G.m.b.H., 
£ Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Beleuchtungskôrper 
HANS DINNEBIER, 
LICHT DUSSELDORF, TEL. 8 01 33, 
GRAF-ADOLF-STR. 49 


Betonzuschlagstoffe 


a SILICITH G 2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
MES Köln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel. 22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Guftav Lohner 


Weißenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kiibel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Bodentreppen (Scherentreppe) 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str. 50, Tel. 310168 


Dachplatten 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel. 22651 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert 
Neuwied/ Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Deckenhohlsteine 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel. 22651 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P.Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dehnungsfugen-Dichtungen 


Neue, praktische, billige Dehnungsfugen-Dichtungen 
aus Gummi und Kunststoff fiir Wand-, Boden- und 
Deckenfugen 

MIGUA - Heiligenhaus, Bez. Düsseldorf 

Abt. N, Tel. Sa.-Nr. 6286, Telex 8-512595 miguahaus 


Dichtungsbirsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen, HossenhauserstraBe 14—16 


Fahrtreppen 
AISER Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Z Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München 19, Friedrich Denzel, gegr. 1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


Fußböden 


SNSIGg, LONZA-WERKE G.m.b.H. 
Q 


Waldshut/Hochrhein 
Telefon 851 FS 0792243 


MARTBETOW 
— 


SCHLEICHERFUSSBODENWERK,Fußböden u.Estriche 
für Industrie und Wohnungsbau, München 25, Tel. 78300 


Fußbodenbeläge 


Fulda-Auslegware 

NX in Bouclé und Velours, 

4 Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 


II 35 


Fußbodenbeläge — säurefest 
SÄURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Garagen 
Einzel-, Reihen-, Parkgaragen 
3 “ (titibo®) S-A-G, Wer: Erndtebrick (Westf.) 
Postiach (Üben) 34 


Garagen-Kipn- und Rolltore 
GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstöckerstraße 39, Tel. 335214 


Garagen-Schwingtore 


Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhld., 
Schließfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, Wilhelm-Hale-Str. 46 
Nürnberg, Zufuhrstraße 23/27 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, 
malerei, gegr. 1848, SeidlstraBe 25, Tel. 550238 


Glas- 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 


Robert Hildebrand, Maschinen G.m.b.H., 
Oberboihingen/Württ., Telefon 8441-8444, FS 072/67342 


Isoliermatten 


CORTUM-Dämmatten f.Trittschall- u.Wärmedämmung 
CORTUM-GmbH, Überlingen a.B., Postfach 110 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Ludwigshafen am Rhein, Telefon 6641 
SILLAN-Steinwolle, NOVOLAN-Steinwolle 
EXPANSIT-Kork, EXPORIT-Schaumstoff 


Akustikplatten: SILLAN, SOUNDEX 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 
sind angenehm zu verarbeiten! 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 


Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Isolierung gegen Gerausche und 
Erschütterungen 


MIN Werner Genest GmbH 


GE N E ST Stuttgart-Degerloch 598 


Jalousien, moderne aus Leichtmetall 


HOCHDAHL-DÜSSELDORF 


Nr 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstöckerstraße 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen, -Aufsätze 
SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kaminsteine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfahrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Kipptore 


KIPPTORBAU PFULLENDORF, führend in hochschiebbaren 
Toren für Garagen und Fabrikhallen, Telefon 275 u. 535 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen,Wiesbaden, Adoltsallee 27,Tel.25666 


Klebstoffe und Leime 


(>< 


KLEIBERIT 


KLEBCHEMIE GMBH 
Ingolstadt-Ebenhausen 
Klebstoffe und Leime fiir das Baugewerbe 


Kuchen 


POGGENPOHL 


Fr. POGGENPOHL KG 
Herford/Westfalen 

Anbaukiichen — Einbaukiichen — 
Schul-u.Stationsküchen—Spülen 


Kunststoff-Beschläge 


VERMITTELN DIE KUNSTSTOFF-TORBESCHLAGE DER 
BRUMME-FERROPLASTIC-WERKSTATTEN + VELBERT/RHLD. 


Kunststoff-Bodenbeläge 


Bonny Maid 


der Kunststoff-Bodenbelag aus USA mit der 
besonderen Note. 

TEPPITEX chemische Produkte G.m.b.H. / T1 
Köln-Bayenthal, Telefon 384840 


Lohnbücher, Löhnungsmaterial 


Ferd. Keller (LOHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Fach 107, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Möbelbezugstoffe 
Jos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, 
malerei, gegr. 1848, SeidIstraße 25, Tel. 550238 


Glas- 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, Fuggerstraße 14, Tel, 71551 


Natursteine und Marmor 


Josef Zander, Natursteinwerke, Diez (Lahn) 
Marmorbrüche, Sägerei, Werkstätten 


Ölfeuerungen 


ÖLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIM L 14,6 
Ruf 2 32 81 


Vollautomatische Olfeuerungen 
brenner . seit 1928 

Adolf Baum G.m.b.H., 
Mannheim 1, Postfach B 12 


Gas- 


Parkettfabriken 


iL 


Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
burg, gegr. 1867, Tel. 2051 


Putzeckleisten 
Gaggenau, FI. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Rolltore — Rolladen — Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTZ 
Werk |, Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk II, M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstöckerstraße 39, Tel. 335214 


Saureschutz — Saureschutzbau 
SAURESCHUTZBAU MUNCHEN-PASING TEL. 82253 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun 0.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, alteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 
Josef Hering OHG, Westönnen (Soest) 


Öhringen (30), 
00 Hohenloher Schulmôbel- 


und Turngerätefabrik K.-G. 
G 


vorm. J. Kottmann gegr. 1876 
Schulmöbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmöbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Solnhofener Platten 


Solnhofen (Bayern), Genossenschafts-Werke für 
Solnhofener Platten eGmbH., Telefon 1 und 10 


Sportplatzbau — Tennisplatzbau 
C. Voigt Söhne, Castrop-Rauxel 2 


Stahlfenster mit Leichtstoffillung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhld., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Stahlfenster, -tore, -tiiren 


Fenestra-Crittall AG, Düsseldorf 10, Postfach 10204 
Sammelnummer 424353, FS 08584972 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 464071, Fernschreiber 0183122 


Waschautomaten — Waschmaschinen — 
Wascheschleudern — Wäschepressen 


-Werke GMBH., Schwelm/W. 


Spezialfabrik für moderne Haushaltswaschmaschinen 


Waschkesselofen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Möllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 
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1 

Vertikalschnitt 1: 25. 
Section verticale. 
Vertical section 1. 


1 Dachplatte / Dalle du toit / Roof slab 

2 Heizungsrohre / Conduites de chauf- 
fage / Heating ducts 

3 Heizkôrper / Radiateur / Radiator 

4 Decke über dem Eingangsgeschoß / 
Dalle au-dessus de l'étage de l'entrée / 
Ceiling above entrance floor 

5 Heruntergehängte und isolierte Decke / 
Plafond suspendu isolé / Suspended 
insulated ceiling 

6 Zwischendecke im EingangsgeschoB / 
Plafond intermédiaire à l'étage de l’en- 
trée / Intermediate ceiling on entrance 
floor 

7 Boden des Eingangsgeschosses / Sol 
de l'étage de l’entrée / Floor of entrance 
level 


2 
Horizontalschnitt 1:25. 


Section horizontale. 
Horizontal section. 


1 


> 


Stützpfeiler, isoliertes Heizrohr und 
jene Partie des Aluminiumfensterrah- 
mens, bei der die beiden Rahmen ge- 
stoBen sind / Pilier-porteur, conduite 
de chauffage isolée, partie du cadre 
de fenêtre d'aluminium à l'endroit du 
joint / Supporting pillar, insulated 
heating duct and part of aluminium 
window frame at joint 

Normaler Zwischenrahmen / Cadre 
intermédiaire normal / Standard inter- 
mediate frame 

Zwischenrahmen,an den eine Zwischen- 
wand stößt / Cadre intermédiaire avec 
paroi latérale / Intermediate frame with 
lateral partition 

Eckpfeiler, isoliertes Heizungsrohr und 
seitliche Partie des Aluminiumfenster- 
rahmens / Pilier de coin, conduite de 
chauffage isolée et partie latérale du 
cadre de fenétre d’aluminium / Corner 
pillar, insulated heating duct and lateral 
part of the aluminium window frame 
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SEE 


Commonwealth- | 
Promenade PA 
in Chicago mio 


Maisons-tours d'habitation de la Common- 5. ‘ 
wealth Promenade a Chicago 


High-rise apartment houses on Common- ah à 
wealth Promenade in Chicago 


EX LAPS 


y Th Er. Pak Zn r 


wen: An “a rn As 
wande der Mébelwerkstatten 
im Bofinger, Stuttgart-Feuerbach 


_ Horizontalschnitt durch Seitenwand 1:3. 
Se ion horizontale a travers la paroi 

| latérale. 

Pay lorizontal section through side. 
€ Pot à 


on horizontale à travers la paroi 
aratrice. 
izontal section through partition. 


a tte 
Horizontalschnitt durch das Winkelstück 
des Büchergestells 1:3. 


ction horizontale à travers l'angle de 


.b ibliotheque. 
rizontal section through bookcase 


le iron. 


Aufsicht auf das Tablar des Bücherge- 
_ stells1:3. 

Vue de dessus sur le rayon de biblio- 
po» theque. 

: u View from above of book shelf. 


SR tae, 
Sh Aufsicht auf den Schrankboden 1:3. 
_ Vue de dessus sur le fond du meuble. 

| ik View from above of cupboard floor. 


1 - + 
+ a 


+ 


Bs  Schlüsselloch ohne Schlüsselbüchse. 
Tron de serrure. 
Ra _ Keyhole without key. 


cht aS 


ir 4 74 
- Vertikalschnitt durch Deckbrett 1:3. 


Section verticale à travers la planche de 
_ recouvrement et l’entre-fond. 


Vertical section through top and shelf. 


3. 
| Coupe verticale de l’entre-fond. 
Vertical section through the shelf. 


zontalschnitt durch die Schiebe- 
J tire 1:3. 

Section horizontale a travers la porte 
_coulisssante. 


4 Ones r 
 Vertikalschnitt durch die Schiebetüre 
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Wilhelm Bofinger, Stuttgart-Feuerbach 


Placards-parois 
Wall cupboards 


1 
Ansicht und Schnittdes Fußbügels 1: 3. 


Elévation et section de l’6trier du pied. 
Elevation and section of the stirrup-piece, 


2 und 3 ; x Lx 
Grundriß der Fußbügel 1:3. Pan. 


Plan de l'étrier du pied. ; 
Plan of stirrup-piece. 


4 
Zapfenbandstangen und Zapfenband 


Fers à chevilles et cheville. 
Rods and pin. 


5 AA 
Zugstange mit Bohrungen für die Tablar- 
halter 1 : 3. ' 


Tirant avec perforations pour les tenants | Roy 
des rayons. LÀ 


Stay with holes for shelf-holders. é el 


6 «ee 
Tablarhalter 1:3. LR 
Tenant de rayon. 7 
Shelf-holder. 


; 7 
i = Schraubenköpfe 1:3. 
: Tétes de vis. 


ves Heads of screws. 
| © 


a 


ECTS. 


8 | 
Aufsicht und Profile der Fiberschienen 

1:3. 

Vue de dessus et profils des rails de 

fibre. 


View from above and profiles of fibre 
rails. 


1 Oberes Profil / Profil supérieur / Upper 
profile 
2 Unteres Profil / Profil inférieur / Lower 


1 2 profile 


9 
Aufsicht und Schnitt der Zapfenband- 
stangen 1:3. 


Vue de dessus et section des fers a 
chevilles. 


Fo) View from above and section of rod. TON 


ETS 
Near. || 


10 
Zapfenband 1:3. 


Fer à chevilles. TE 
Rod. | 


1 Vorderansicht / Vue de face / Front 
view 

2 Querschnitt / Section transversale / 
Transverse section 

3 Aufsicht / Vue de dessus / View from 
above 


11 

Vorderansicht und Aufsicht des Schrank- 
rohrlagers 1:3. 

Vue de face et de dessus du tube porteur 
de l'armoire. 

View from in front and from above of the 
roller bearing in cupboard. 


12 

Im Schrank montierte Zapfenbandstan- \ 
gen, Fußbügel und Zugstange mit Tablar- 
halter. 

Fers a chevilles montés dans le placard, 

étrier de pied et tirant avec tenant de 
rayon. 

Rods mounted in the cupboard, stirrup- 

piece and stay with shelf-holder. 


13 

Ausschnitt eines Schrankes mit Zapfen- 
bandstange und Zapfenband. 

Détail d'un placard avec fer à chevilles et 
cheville. 


Section of a cupboard with rod and pin. 
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b 2, ertikalschnitt durch die Längsfassaden 
I des Hörsaaltraktes 1:8. 


_” Section verticale à travers les .fagades 
11 ' _ “ongitudinales de l'aile des auditoires. 


Vertical section through the longitudinal 
elevations of the auditorium section. 


4 oa 
1 Aluminiumblech mit Bitumenüberzug / 
use Feuille d'aluminium avec revêtement 
et de bitume / Sheet aluminium with 
MS bitumen covering 
2 Bitumenpappe / Carton bitumé / Tar 
5) "paper 


“> aD 


_ 3 Überzug / Chape / Dressing ' 
_ 4 Thermische Isolation / Isolation ther- 
_  mique/Heatinsulation 
5 Abdeckung aus.3 mm starkem Alumi- 
© niumblech, eloxiert und poliert / Recou- 
__vrement avec feuille d'aluminium de 
8 mm, éloxydé et poli / Facing of 3mm. 
_ eloxydized and polished sheet alu- 


FEED ee ee ore 
2 > al x 


a) 


À  minium 
(I RAT 6 Stahlblechabdeckung 3 mm stark / 
+ Revêtement de tôle de fer, 3 mm / 


fl _ 3 mm. sheet steel facing 
_ 7 Verputz / Crépi / Rendering 
la 8 Betonplatte äußere Schicht / Dalle de 
L béton, couche extérieure / Concrete 
à slab, outer layer 

_ 9 Stahlkerneinlage / Ferrage / Metal- 
es work in core 
10 Wärmedämmplatte 5 cm stark / Plaque 


+ 


ia isolante thermique de 5 cm / 5 cm. 
IM, heat insulation panel 

11 Betonplatte innere Schicht / Dalle de 
re _ béton, couche intérieure / Concrete 


3 2 slab, inner layer 
12 Stahlstütze / Pilier de fer / Steel sup- 
A port 


Horizontalschnitt durch einen Fassaden- 
pfeiler des Hörsaaltraktes 1:8. 


Section horizontale à travers un pilier de 
_ . Vaile des auditoires. 


3 Horizontal section through an elevation 
pillar of auditorium section. 


1 Zwischenwand / Paroi de séparation / 


| Partition 
; 2 Nische fiir Lamellen- und Stoffstoren / 
\ =  Niche pour les stores à lamelles et 
{ d’étoffe / Recess for slats and blinds 

3 


RR eS Vertikalschnitt durch Dachgesims und 
_ Briistung des Seminartraktes 1:8. 


- Section verticale à travers la corniche et 
l'allège de l'aile du séminaire. 


1% Vertical section through roof cornice and 
+  parapet of seminar section. 
x 


NEA 

_ Horizontalschnitt durch den Eckpfeiler 
des Seminartraktes und die Anschlüsse 
__ der Fenster und der vorfabrizierten Fassa- 
_ denplatte in Beton. 


_ Section horizontale à travers le pilier de 
- coin de l'aile du séminaire et raccorde- 
_ ments des fenêtres avec les éléments de 
façade préfabriqués en béton. 


Horizontal section through the corner 
pillar of the seminar section and the junc- 
… tion points of the windows and the pre- 

__ fabricated concrete elevation slabs. 


1 Aluminiumblech mit Bitumenüberzug / 
_ Feuille d'aluminium et revêtement de 
_ bitume / Sheet aluminium and bitumen 
dressing 
he 2 Bitumenpappe / Carton bitumé / Tar 
| paper 
8 Überzug / Chape / Dressings 
__ 4 Thermische Isolation / Isolation ther- 
ae mique / Heat insulation 
. 5 Abdeckung aus 3 mm starkem Alumi- 
_ niumblech, eloxiert und poliert / Re- 
vétement en töle d’aluminium de 3mm, 
éloxydé et poli / Facing of 3mm. eloxy- 
dized and polished sheet aluminium 
6 Kreuzweis armierte Betonplatte / Dalle 
de béton, armée dans les deux sens / 
____ Cross-reinforced concrete slab 
_7 Stahlblechabdeckung / Revêtement de 
__ tôle de fer / Sheet steel facing 
8 ÂuBerer Verputz / Crépi / Rendering 
9 Betonplatte äußere Schicht / Dalle de 
béton, couche extérieure / Concrete 
_  slab, outer layer 
_ 10 Stahlnetzarmierung / Armature d'acier 
_ croisée / Steel lattice reinforcement 
11 Wärmedämmplatte 3,5 cm stark / Pla- 
que isolante thermique de 3,5 cm / 
arta’ 3.5 cm. heat insulation panel 
12 Innerer Verputz / Crépi / Rendering 
_ 13 Verzinktes Einlaufblech / Töle gal- 
__  vanisée / Galvanized guttering 
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... Werk der offenen Tür 
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Architekten aus dem ganzen Bundesgebiet folgen mit immer größerem 
Interesse unseren Einladungen. In freimütigen Gesprächen und Diskussio- 
nen werden alle Möglichkeiten der CONSTRUCTA-Planung für das 
gesamte Bauwesen erörtert. An vielen Beispielen aus der Praxis erge- 
ben sich immer wieder neue Anhaltspunkte, die vom kleinsten Einfamilien- 
haus bis zu den größten Projekten von fachlicher Bedeutung sind. 

Die Bekanntschaft mit der CONSTRUCTA selbst aber vermittelt dem 
Architekten alle Besonderheiten und Vorzüge dieses meistgekauften 
deutschen Waschautomaten. 
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wäschegerecht 
f Onsiruthd kostengerecht 
preisgerecht 


\ 
N Wir würden gern erfahren, ob wir Sie zu einer der monatlich stattfindenden N 
SALON Dies Se en 
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Gebriider Kiinnemeyer 
Horn! Lippe 
Sperrholz- und Holzfaserplattenwerke 


Hornitex-Kunststoffplattenwerk 
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Der Wert 
einer bekannten Marke 


Jeder verbindet heute mit einem bekannten Markenbegriff gleichbleibend 
gute Qualität und angemessenen Preis. Man hat Vertrauen zu Marken- 
erzeugnissen und wird sie unbekannten Produkten vorziehen. Das hat die 
Kölner Möbelmesse wieder einmal deutlich gezeigt. 
Hornitex-Super-Kunststoffplatten sind solche Markenerzeugnisse. Möbel- 
käufer und Bauherren wissen das und darin liegt der hohe Wert der Marke 
Hornitex-Super. 

Wenn Sie Ihren Kunden Hornitex-$uper-Kunststoffplatten bieten, bringt 
Ihnen dieser Markenwert geschäftlichen Erfolg. Hornitex-Super ist heute ein 
Begriff neuzeitlicher Raumgestaltung. Nützen Sie diese Chance. Es lohnt 


sich, Hornitex-Super zu verarbeiten, 


